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grumdbefiges iſt ſchon längſt von allen denkenden liberalen, ja ſelbſt 
von vielen wahrhaft conſervativen Politikern Oeſterreichs verurtheilt, 
weil der Großgrundbeſitz ſchon mehr als hinreichend ſeine Repräſenta⸗ 
tion im Herrenhauſe findet, daher eine beſondere Vertretung im Ab⸗ 
geordnetenhauſe wohl entbehren könnte. Aber auch rein polttiſche Gründe 
ſprechen gegen dieſelbe. Eine lange Erfahrung hat gezeigt, daß die 
Großgrundbeſſtzercurie mit wenigen Ausnahmen ein williges Werkzeug 
in der Hand der jeweiligen Regierung iſt; und daß die Wahl der Ver⸗ 
treter dieſes Standes ſich ganz und gar nach der bei Hofe herrſchen⸗ 
den Strömung richtet und zu den widerlichſten Wahlbeeinfluſſungen 
Anlaß giebt. Wir ſagten ſchon früher, daß die Aufrechthaltung der 
Großgrundbeſitzervertretung eine conditio sine qua non in dem 
Wahlreformprogramm der Regierung bildete. Man war in den libe⸗ 
ralen Kreiſen der Verfaſſungspartei denn auch eniſchloſſen, dieſem Zwange 
Rechnung zu tragen, um nur die Wahlreform zu erhalteu. Doch mit 
dieſem hohen Preiſe, der den politiſchen Werth derſelben ſchon ſtark 
verringerte, war es noch nicht abgethan; auch die Vermehrung der 
Abgeordnetenzahl ſollte den hochruſtikalen Freunden der Regierung zu 
Gute kommen. Und als im Verfaſſungsausſchuſſe die Participitung 
der großen Herren vom Lande an der Erhöhung der Abgeordneten⸗ 
ziffer angefochten wurde, hatte der Minifter des Innern die klaſſiſche 
Antwort: Selbſt ein Verzicht ſämmtlicher Großgrundbeſitzer würde dle 
Regierung von ihrem Standpunkte nicht abbringen, außer wenn man 
auf die Verringerung der vorgeſchlagenen Abgeordnetenziffer überhaupt 
eingehe. Der geiſtloſe Hohn dieſer Erklärung iſt unter aller Keitik 
und richtet ſich ſelbſt ohne jeden Commentar. 

Die hinter der eigentlichen Regierung ſtehende und mitregierende 
Hofcamarllla will ſich um jeden Preis eine Anzahl Vertreter im Parla⸗ 
mente ſichern, mit welchen fie, wenn es ihr bellebt, den Ausſchlag im 
Intereſſe der Reaction, oder mindeſtens des Stillſtandes, was daſſelbe 
it, geben kann; denn der polniſch⸗küſtenländiſche Flügel iſt ja ſtets bereit, 
den clerical⸗milltäriſtiſchen Abſichten des Hofes entgegen zu kommen. 
So iſt es denn gekommen, daß in dem neuen aus 353 Abgeordneten 
beſtehenden Reichsrathe der Großgrundbeſitz mit 85 Mann, alſo mehr 
als einem Viertel der Geſammtheit, wenn die böhmiſchen Declaranien 
weiter ſchmollen ſollten, vertreten fein wird. Daß die Steuerquote, 
welche der Großgrundbeſitz aufbringt, in keinem Verhältniß zu der ihm 
zugeſtandenen Vertretung ſteht, wurde natürlich zur Geltung gebracht. 
So wies z. B. Rechbauer für Stetermark nach, daß die von dem 
dortigen Großgrundbeſitz aufgebrachte Grundſteuerſumme etwa 4 pCt. 
der Geſammt⸗Grundſteuer dieſes Kronlandes belrägt, und doch verfügt 
der Großgrundbeſitz deſſeiben über 4 unter 23 Vertretern! Nicht gar 
viel anders ſteht es in den übtigen Kronländern. Ueberall iſt dieſe 
Klaſſe auf Koſten der großen und kleinen Städte, der Großinbufiste 
und des Handelsſtandes enorm bevorzugt. In Tirol verfügt der Groß: 
grundbeſſtz, wovon noch dazu ein lehr großer Theil geiſtlicher Natur 
iſt (mehrere Aebte, Pröpſte ze. wählen, erelufioe die 3 biſchöͤflichen 
Virilſtimmen, in den tiroler Landtag 4 unter 14 Verttetern des Groß⸗ 
grundbefitzes !), über 5 von 18 Reichsrathsabgeordneten; Schleſien ftelli 
3 Großgrundbeſitzbertreter unter 10, Galizien 20 unter 63, die Buko⸗ 
wing 3 unter 9 Reichsräthen. In den übrigen Keonländern beträgt 
die Bethelligung der beſprochenen Curie nur / Y,, ½ und ½ (in 
Dalmatien), Vorarlberg und Trieſt find ganz davon verſchont. 

Mit Recht ging die Forderung der liberalen Verfaſſungstreuen da⸗ 
hin, daß wenigſtens als Gegengewicht und um nur einigermaßen etwas 
zur Verringerung des ſchreſenden Mißverhältnſſſes zu thun, die Ver⸗ 
tretung der in den Handels⸗ und Gewerbekammern repräſemitten Groß⸗ 
induſtrile, des Großhandels und der größern Gewerbetreibenden eine 
ausgiebigere werde. Trotz der auf den erſten Bild in die Augen 
fallenden Erhöhung der bezüglichen Abgeordnetenziffer von 10 auf 40 
iſt die der Smduftete gewordene Gunſt nur eine geringe. Abgeſehen 
davon, waltet in der Bethellung der verſchiedenen Kronländer eine 
auffallende Pariellichkeit vor. Die große Handels⸗ und induſtrielle 
Welt von Wien iſt durch 2, (wie die Steiermatk), die von Böhmen 
durch 7 und die von Galtzien (wo bekanntlich Handel und Induſtrie 
noch in der Wlege liegen!) durch 3 Abgeordnete (wie Mähren) ver⸗ 
treten. Sollte nicht Wien dadurch aus Rückſicht auf feine liberale 
Richtung benachtheillgt fein? Ueberhaupt iſt die Rrichshaupiſtadt das 
eikärte Aſchenbrödel der Wahlrefosmpolitit der Regierung. Man 
glaubte ſchon das Aeußerſte gethan zu haben, wenn man Wien 12 
(ſammt der Handelskammer 14) Vertreter zugeſtand und doch leiſtet 
es an Steuern gerade zehnmal fo viel, als das „glaubenstreue“ Land 
Tirol, welches 18 Abgeordnete beſitzt. Auch eine hübſche Illuſttallon 
zu der öſterteichlſchen Intereſſenvertietung. Ueberhaupt iſt Wien gegen⸗ 
über jedem einzelnen Kıonlande im Nachtheil; fo daß man glauben 
ſollie, die Bevölkerung der Reichsbauptſtadt beflände zum größten Theil 
aus Bettlern und erwerbloſen Subjeeten, während es doch gerade in 
den gewiſſen frommen Keonländern (Tirol ausgenommen) von ſicher⸗ 
heits gefährlichem Geſinrel wimmelt. Während auf 1 ſtädtiſchen und 
Handelekammer⸗Abgeordneten der Bevölkerung der Outſchaften von 2000 
Einwohnern aufwärts in Niederöſterreich ewa 55,000 Köpfe kommen, 
ergeben ſich in Tirol und Galizien 15,000, in Krain 11,000 in 
Steiermaik 10,000, in Böhmen und Dalmatien 15,000, im Küſten⸗ 
lande (Görz, Istrien, Trieſt) 28,000, in der Bukowina 20,000 Köpfe 
der ſtädtiſchen Bevölkerung auf 1 Städte⸗ und Handelskammer⸗Abge · 
ordneten. Es wird natürlich keinem Liberalen einfallen, die fo bezifferte 
Vertretung der ſtädtiſchen und induſtriellen Intereſſen der genannten 
Kronländer zu bemängeln. Warum aber wurde denn die Reichshaupt⸗ 
ſtadt alſo zurückgeſetzt vor den ſchäbigſten und ſchmutzigſten Neſtern 
Dalmatiens und Galiziens, die ſich auch „Stadt“ nennen? If die 
Intelligenz und in Folge deſſen die liberale Geſinnung der Wiener 
Bevölkerung ein Verbrechen? Das eben if’. Man fürchtete, daß 
Wien, hätte man ihm ſtatt 14 vlelleicht 20 Vertreter zugeſtanden, nur 
der Linken 6 Mann mehr zugeführt haben würde. Uebrigens find die 
anderen großen Slädle, fo Gratz mit 3 Abgeordneten (incl. Handels⸗ 
kammer) auf 83,000 Einwohner, Lemberg (ebenſo), B-ünn (ebenſo), 
Prag mehr oder weniger benachtheiligt. Am auffallendſlen von dieſer 
Kategorle iſt Trieſt mit 4 Abgeordneten bevorzugt. Warum? Weil 
die Trieſtiner Depuilsten es immer veiſtehen, wenn auch gegen ander⸗ 
weitige Leiftungen, der Regierung zu Willen zu ſein, mag dieſelbe 
welche Tendenz immer haben. Es macht einen halbtraurigen, halb 
komiſchen Eindruck, den Minifter Laſſer, dirigirt von der bekannten 
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n: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poßt⸗ 
alten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 
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Die Refultate der Wahlreform in Oeſterreich. 


Von einem deutſchen 1 in Oeſterreich. 


und wie er ſich die Hände reibt, da er ſieht, daß „Alles gut iſt“ und 


e une e e Monalen ie dana non e e daß ſich die Abgeordneten dennoch über die Beſcheerung freuen und 


benden Entwurf in Ausſicht ſtehende Wahlreform als eine veitende 
Maßregel für den Kaiſeiſtaat bezeichneten, fo machten wir doch dabei 
unſere ſehr gegründeten Vorbehalte. Jetzt, da die Loslöſung der 
Reichs vertretung von den Landtagen in Form directer Wahlen für 
den Relchsrath eine Tbatſache geworden iſt, kann wohl Jeder, welcher 
ein Intereſſe an dem Fortbeſtande Oeſterreichs hat, mit einiger Be⸗ 
friedigung in die allesnächfte Zukunft blicken. Der Umſturz der De⸗ 
cemberverfaſſung iſt wenitzſtens auf parlamentariſchem Wege eine Un⸗ 
möglichkeit geworden, denn die Gegner der Verfaſſang ſind, ſelbſt 
wenn ſie über Erwarten von den Umſtänden und der traditionellen 
Faulheit der Überalen Verfaſſungstreuen, ja wenn ſie ſogar von einem 
rkeacllonären Miniſterium begünſtigt würden, nicht mehr im Stande, 
eine Zweidrittelmaſozttät zu Stande zu bringen. Der Föderaliſirung 
Oeſterteichs wäre ſomit hinreichend vorgebeugt. Dies ſcheinen denn 
auch ſelbſt die in der Negation immer einigen Gegner des Reit s⸗ 
gedankens zu fühlen, da ſie bereits Miene machen, mit der vollen⸗ 
delen Thatſache zu rechnen und mit der bisher belie blen „Strikepoli⸗ 
tik“ zu brechen. 

In dieſer Errungenſchaft liegt aber durchaus noch kein Grund 
für die Verfaſſungspartei, zu triumphiren. Es ſei denn, man meint 
diejenigen „Pfeündner“ derſelben, welche froh find, in ihrer politiſch⸗ 
finanziellen Schafſchur nicht geſtört zu werden, und welche ja auch 
gern um biefen Preis ein Biechen Reaction mitmachen. Dieſe Leute 
können in der That recht zufrieden fen mit dem Ausfalle der Wahl⸗ 
reform. Sollte dieſelbe aber nur für die eben Bezeichnelen und hin⸗ 
reichend „Gezeichneten“ vorhanden und vortheilhaft ſein, dann wäre 
die ganze Reform wirklich keinen Pfifferling werth. 

Ob wir es hier mit einer rechten, echten Reform zu thun haben, 
d. h. mit einer Aenderung des Wahlſyſtems zum Beſſeren, Teuchtei 
nicht gerade auf den erſten Blick ein. da zwei Hauptgebrechen: die 
Vertretung des Großgrundbeſitzes und die lange Mandatsdauer 
(6 Jahre!) leider geblieben find. Daran, daß man das Princip der 
ſogenannten Intereſſenvertretung unangekaſtet beſtehen ließ, wollen wir 
nicht rütteln. Oeſterreich würde eine andere, aus der Majorſtät her ⸗ 
vorgehende Vertretung nur bei ſtarker Beſchränkung der Wahlberech⸗ 
tigten vertragen können und dabei aus der Scylla der von Pfaffen 
und Feudalen geleiteten Maſſendummheit in die Charybdis der ſcham⸗ 
loſeſten Plutokratle geratben, die ſich ohnedies ſchon breit genug macht und 
wie ein böſes Geſchwür am Leibe der Verfaſſungspartei welter frißt. 
Von einem allgemeinen Wahlrechte kann in Oeſterreich fo wenig Die 
Rede fein, daß ſelbſt die hieſige Arbeiterpastel zum größten Theil vor⸗ 
läufig auf dieſen Punkt ihres Programmes verzichtet; denn das allge⸗ 
meine Wahlrecht käme nur den Feinden des Fortſchrlites zu Gute 
und würde ihnen wahrſcheinlich ohne Mühe eine Dreioiertel⸗Majorl⸗ 
tät ſichern. Das aber kann weder ein guter Oeſterreicher, noch ein 
guter Deuter wünſchen. 

Das in der elsleithaniſchen Hälfte der öſterreſchiſch⸗ungariſchen 
Monarchie herrſchende Syſtem der Intexeſſenvertretung läßt fi prin⸗ 
eiplell vertheidigen; und die Acten find noch durchaus nicht darüber 
geſchloſſen, ob eine Volksvertretung nach den Igtereſſen der verichte 
denen Berufsatien oder eine aus allgemeinen gleichen Wahlen, wie 
in Deut hland und Frankreich, hervorgegangene den Vorzug verdient. 
Dieſe wie jene ſetzt, ſoll fie ihren Zweck vollſtändig erfüllen, ein ge: 
bildetes Volk, ein von Selbſtſucht und Klaſſenleidenſchaften gereinigtes 
Staatsbürgetthum vorgus. Die öſterreichiſche Intereſſenvernetung 
iſt indeſſen nur eine höchſt unvollſtändige und ungleiche; denn es find 
keineswegs alle diejenigen Intereſſen des Reiches in der Kammer (und 
in den Landtagen) vertreten, welche dazu vollberehiigt wären. Wäh⸗ 
rend das frühere und jetzige reformirte Wahlgeſetz ſelbſt dem arm⸗ 
ſeligſten Gebirgsbauern, welcher kauen eine Ahnung von ſeinem Ver⸗ 
hältniß zum Staate und nicht das mindeſte Verſtändniß für feine 
Rechte und Pflichten als Staatsbürger hat, welcher ſtupld nachbetet, 
was ihm der Pfarker oder Cooperator vorſagt und willenlos allen 
möglichen Blödſinn unierkreuzelt, weicher aus dem Pfarrhauſe ſtammt, 
das Recht giebt, einen Wablmann zu wählen oder ſelbſt als Wahl⸗ 
mann den Abgeordneten des Bezirks zu wählen, iſt der Arbeiter, 
deſſen Einkommen oft ein köheres, als das des Alpenbauern if, und 
weicher dieſen gewiß in den meiſten Fällen an Intelligenz und Bür⸗ 
germulh weit überragt, rechts. Und doch ſollte in einem Staate, 
wo die Inte reſſenvertretung anerkannt if, der Arbeiterſtand feine ver⸗ 
faſſungsmäßige Vertretung finden, damit die Arbeiter ſich nicht auf⸗ 
gefordert ſehen, fi) dieſem Staate feindlich gegenüber zu ftellen, der 
jeden Stand berückſichtigt und nur fie, die doch auch zu den indireclen 
Staatseinnahmen beitragen und die Blutſteuer zahlen, als rechtlos 
ausſchlleßt. Als Fürſt Starhemberg im Herrenhauſe den Muth halte, 
auf dieſe Seite der Intereſſenvertretung hinzuweiſen und die Noih⸗ 
wendigkeit von Arbeiterlammern und deren Vertretung im Parlamente 
zu betonen, da hatte der ſehr ariſtokratiſche und hofgewandte Minifter 
des Innern, Freiherr v. Laſſer, keine Ohren und die officidfe Preſſe 
nur ſchlechte Witze dafür. Die leitenden Perſönlichkeiten ſcheinen nicht 
zu wiſſen, daß die öſterreichiſche Arbeiterpartei ſoeben in einem be⸗ 
deutungsvollen Umwandlungsproceß begriffen iſt und ſich ſchon zur 
größeren Hälſte von den unfruchtbaren Grundſätzen der Internationale 
ab⸗ und denen eines vernünftigen, nur Durch redliche Arbeit zu er⸗ 
möglihenden Fortſchrittes zugewandt hat. Die Zeit dürfte nicht mehr 
fern fein, wo die Arbeiterpartei und die deutſchen Demoktaten in 
Oeſterreich Hand in Hand gehen und der verſchämten Regierungs- 
reaction ſchwere Rätyſel aufgeben werden. Vor einer von wüſten 
Agltatoren geleiteten ſoclaliſtiſchen Partei brauchten die Wiener Re 
gierungsmänner keine Furcht zu haben, wohl aber vor einer beſon⸗ 
nenen Partei der Freiheit und des Rechts. Die berufsmäßige Beutel⸗ 
ſchneidetei, an der ſich nicht wenige Mitglieder der Verfaſſungspartei 
bethelligen, hat fo große Dimenflonen angenommen, der Begriff des 
Elgenthums iſt durch die Börſenmänner — wie der bedeutende Rechts⸗ 
lehrer Ihering vor einiger Zeit darlegte — derart in's Schwanken 
gerathen, daß eine Partei der „ehrlichen Leute“ und der Freunde der 
a fefgefübiee Bedürfniß für den Kaiſerſtaat iſt. Cine folge 

! er könnte der ; r nicht ent⸗ : N \ \ : 
. %;ĩ „Junſichtbaren Hand binter den Coulſſen, zu feben, wie er ängſtlich die bei Dyarum eine Sieg erfechten haben. Bei dem Berge Arichulegui ſoll 
Doch beleuchten role die Isteteſſe vertretung, wie fe dur die Waßlteſoem zuschneidet und die möglicher Weife einmal demokratiſchen auch ein Kampf stattgefunden haben. e 
Wahlreſomm beibehalten wurde, weiier, Die Vertretung des Große Veitteler von Wien und Graz auf ein Minimum reductrt und dafür! In den Riederlanden macht das vollſtändige Mißlingen des Krieges 


Wunder einander mit exemplariſcher Loyalttät reichen. 
Breslau, 25. April. 


lichen Geſetze begonnen, und er iſt von beiden Seiten bitter genug geführt 
worden. So ſcharf haben ſich die alten Freunde und Geſinnungsgenoſſen, 
er orthodoxe Kleiſt⸗Retzow und der ſtaatsmänniſche Bismarck einander 
nie gegenübergeſtanden; Jeder warf dem Andern vor, daß er von der con⸗ 
ſervativen Partei abgefallen ſei. Der Olmützer Manteuffel hat auch ge⸗ 
ſprochen, doch hat Niemand auf ſeine Rede Rückſicht genommen; er prophezeit 


Miniſterium für die Kirchengeſetze die Majorität erhalten wird. 


Grevy“, äußert es, „und feinen Freunden ſteht das ganze republikaniſche 


deſpotiſchen Fraction, das Ding einiger Ehrgeizigen zu fein, und fie auf 
eine regelmäßige und dauerhafte Art zu gründen. Hinter Hrn. Gambetta 
und ſeinen Freunden ſtehen die Exaltirten, diejenigen, die beim erſten Ruf 
von der Urue zur Barrikade eilen, die den Straßenkampf dem Wahlkampfe 
vorziehen, weder die Freiheit, noch die Gleichheit, noch das allgemeine Stimm⸗ 
recht lieben, ſich des Wortes Republik aus Mangel eines anderen bedienen, 
und weil ihr bevorzugter Titel, die Commune, jo mit Blut und Koth bes 
fleckt wurde, daß ſie ihn nicht auszuſprechen wagen.“ Gambetta zieht auch 
bereits gegen Grevy zu Feide und ſucht nachzuweiſen, daß er jetzt mit 
ſich ſelbſt in Wiverſpruch gerathen ſei; er ſchreib: „Die republikaniſch 
Demokratie begriff, als fie ſah, daß Herr Grévy, dieſer fo ruhige, vorſich 
tige, kalte Mann, plötzlich aufhörte, die aus feinem Charakter und feine: 
Meinungen abgeleitete Kraft zu leihen, daß darin für ſie eine Warnun 
liege. Sie dankte dem ehrenwerthen Präſidenten der National⸗Verſamm⸗ 
lung, ihr dieſe Warnung mit fo einfacher Feſtigkeit und ſtolzer Würde kun 
gethan zu haben. Paris, welches ein richtiges Gefühl der Dinge hat und 
dem die Wahlen vom 27. April Gelegenheit geben, im Namen von ganz 
Frankreich zu ſprechen, dachte, die Warnung von Herrn Grévy müſſe gleich⸗ 
falls an die unſichere, zögernde und großmüthige Staatsgewalt gerichtet 
werden, welche die ſchönſte der Lagen durch Transactionen und Schwach⸗ 


Herr Grévy in feiner Rede ſpricht. Wenn fie unzeitig iſt, fo war er es 
der das Signal dazu gab.” Der große Fehler Gambetta's war auch in 
dieſer Frage, daß er ſofort erklärte, wer nicht für Barodet ſei, der ſei kein 


ſtändigen Ausſchuſſe der Nationalverſammlung immer mehr eu verſchärfen. 
Figueras droht vom Amte zurückzutreten, und wäbrend man auf einen ähn⸗ 
lichen Schritt ſeiner Collegen, der freilich ohne Ruheſtörungen nicht abgehen 
würde, gefaßt iſt, ſpricht man bereits davog, daß Serrano nicht nur darauf 


dern frank und frei zu einem Staatsſtreich entſchloſſen ſei. Es heißt, daß 
der ehemalige Regent bereits auf eine Majorität in den Cortes und auf 
den beiten Theil der Armee rechnen könne. Er wolle zunächſt das Land als 
Dictator beherrſchen und daun eine bourboniſche Reſtauration mit Alfons XII. 
ins Werk ſetzen. Die Carliſten werden in den Madrider Blättern unauf⸗ 
hörlich geſchlagen; Dorregaray wurde bei Onate geſprengt, Velasco bei 
Muerta la Paz über die Grenze geworfen, Saballs verlor 600 
Mann bei San Llorenz del Piters. Von dem Infanten Don Alfonſo 
von Bourbon und Eſte erzählen die Blätter, er ziehe mit einer Donna Blanca 
de las Nieves an der Grenze herum. Ob ſich das Alles nun beſtätigt, ſteht 
noch dahin. Ferner hat man dem Legitimiſten⸗Könige ein höͤchſtes Kriegs⸗ 


ſtehen aus dem General Elio, dem Admiral Vinalet und einem gewiſſen 


fochten zu haben. Eine ihrer in Bayonne zugeſtutzten Depeſchen beſagt: 
„Der Feldzugsplan des Generals Nouvilas iſt durchkreuzt, denn Dorregarap 
bat mit feiner ganzen Mannſchaft die Amezcuas erreicht. Die von Teiada 
befehligte Abtheilung, die von Jrun nach Vera marſchirte, um an der Aus⸗ 
führung des Planes mitzuhelfen, iſt von dem unerſchrockenen Santa Cruz 
geſchlagen und nach Oyarzun geworfen worden. Die am 21. d. Mis. aus 
Irun ausgezogenen republikaniſchen Truppen ſind gleichfalls von den Carli⸗ 
ſten angegriffen und in die Stadt zurückgedrängt worden. Die franzöſiſchen 
Soldaten, welche ſich von dem Gewehrgeknatter an die Grenze locken ließen, 


die guten Bürger von Leitomiſchl, Stanislau oder Sebenico belohnt 


das Briefcouvert mit des Kaiſers Handſchrift wie ein geſchriebenes 12 


Im Herrenhauſe hat geſtern der Kampf in Bezug auf die kirchlich: ſtaat⸗ = 


immer noch, wie er er einſt als Miniſter prophezeit hat, denn das war 
immer feine Stärke. „Hie Menſchenfleiſch — hie Gelvfäde: — damit hat 
der Kladderadatſch wieder recht reichlichen Stoff erhalten. Ja, der Mann 1 
war wirklich einmal Miniſter, und ſogar beinahe zehn Jahre hindurch. Nach 

der Generaldebatte zu ſchließen, unterliegt es wohl keinem Zweifel, daß das 


i 


Die öſterreichiſche Thronrede wird von fait allen Organen der Deutſch⸗ 5 
Oeſterreicher günſtig beurtheilt und von der verfaffungstreuen Bevölkerung 
günſtig aufgenommen. So ſchreibt z. B. die „Deutſche Ztg.“: „Die Be⸗ 
friebigung, mit welcher der Kaiſer das raſche Zuſtandekommen des Geſetzes 
über die directen Wahlen erwähnte, ſtraft die Wortführer der Feudalen und 
Clericalen Lügen, welche der Welt glauben machen wollten, der Monarch 
habe ſich nur mit Widerwillen zur Genehmigung dieſer Reform entſchloſſen. 
Die Stelle, welche die galiziſche Frage berührt, wurde von den verſammelten 
Abgeordneten mit demonſtrativem Schweigen aufgenommen. Leider geſchah 
eines ſehr wichtigen Punktes des Regierungs⸗Programmes, der in dieſer 
Seſſion nnerledigt geblieben war, gar keine Erwähnung — der Regelung 
der Verhältniſſe zwiſchen Staat und Kirche. Selbſtverſtändlich erwähnte die 
Thronrede auch der Weltausſtellung, und der betreffende Paſſus gab dm 
Kaiſer auch die Gelegenheit, die auswärtigen Verhältniſſe leiſe zu berühren“. 

In Frankreich concentrirt ſich faſt alles politiſche Intereſſe um den 
Pariſer Wahlkampf, deſſen wichtigſtes Ergebniß bis jetzt ohne Zweifel die 
Kluft iſt, welche zwiſchen Thiers und Gambetta befeſtigt wird. Das „Bien 
Public“ ſchildert dieſe Lage in einem Vergleiche zwiſchen Grevy, der ſich 
für Remuſat und Thiers entſchieden hat, und zwiſchen Gambelta. „Hinter 5 


heiten compromittirte: es übernahm es, der Staatsgewalt die Warnung von 
Herrn Grévy mitzutheilen. Das iſt die „unzeitige Warnung“, von der 


verzichtet habe, ſich mit den herrſchenden Republikanern zu vertragen, fon 


Conſeil gegeben. Dyſſelbe ſoll unter dem Vorſitz des Abbe Manterola ber 


Herrn Eſtrada. — Die Carliſten behaupten, an der Grenze einen Sieg er⸗ 


haben Gelegenheit gehabt, die Zuchtloſigkeit und Zerrüttung der Truppen 
Nouvilas zu beobachten.“ So die Carliſten. Auch die Republikaner wollen 


= 


ne 


875 


Frankreich, neben ihnen des ganze liberale Frankreich, bereit, die Republik N 
anzunehmen, wenn dieſe aufhört, eine enge Kirche, das Eigenthum einern 


kein echter Republikaner. Durch dieſe Lüge hat nun Grévy einen dicken = 
Strich gemacht und das ſchmerzt. 8 a 


In Spanien ſcheint fih der Gegenſatz zwiſchen der Regierung und dem 
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ges gegen die Atſchineſen im Publikum große Senſation, und die meiſten 
Zeitungen werfen der Regierung Nachläſſigkeit und Mangel an Vorſicht 
nd Sachkenntniß vor. Das Amſterdamer „Handelsblatt“ ſucht zu be⸗ 
ruhigen, indem es darauf hinweiſt, daß auch früher ſchon Feldzüge in In⸗ 
dien mit Unfällen begonnen und doch einen glücklichen Ausgang gehabt 
tten. Zu läugnen iſt nicht, daß die Niederlage vor Atſchin leicht von 
ſehr übeln Folgen für die ſämmtflichen Beſitzungen der Holländer auf Su⸗ 
matra ſein kann. 5 
Zwiſchen Mexico und England hat in jüngſter Zeit ein ſcharfer Noten⸗ 
wechſel ſtattgefunden. Ein am 1. September v. J. von mexicaniſchem Ge⸗ 
biet aus erfolgter Indianer⸗Einfall in das britiſche Territorium von Hon⸗ 
ras veranlaßte die engliſche Regierung, das mexicaniſche Gouvernement 
einer bitteren Depeſche für den beregten Einfall verantwortlich zu machen. 
Lord Granville verlangte in derſelben Genugthuung und Entſchädigung 
und drohte im Falle der Verweigerung mit entſprechenden Maßregeln, zu 
denen er ſich um ſo berechtigter glaubte, als er behauptete, Grund zur An⸗ 
nahme zu haben, daß der Anführer jener Indianerhorden, Marcos Canul, 
in mexicaniſchen Dienſten ſtehe. Lafragua, Miniſter der auswärtigen An⸗ 
gelegenheiten, lehnte unterm 12. Februar in ſehr energiſcher Note die eng⸗ 
liſchen Reclamationen als unbegründet ab, indem er behauptete, Marcos 
anul ſtehe nicht in mexicaniſchen Dienſten, auch ſei die mexicaniſche Re⸗ 
gierung nicht für Räubereien und Grenzverletzungen von Indianerhorden, 
die ebenſowohl ihre Feinde, wie die der engliſchen Regierung ſeien, verant⸗ 
wortlich, und zwar um ſo weniger, als dieſelben fortwähreud von engliſchen 
uterthanen mit Waffen verſehen würden. Was das engliſche Gouverne⸗ 
ent nunmehr zu thun gedenkt, ſteht zu erwarten. 


Deutſchland. 

Berlin, 24. April. Arn d Se. Majeſtät der König bat dem 
Kapitän zur See Haſſenſte in den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit 
der Schleife und dem char. Premier⸗Lieutenant Müller, & la suite der 
e ena den Königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe 
erliehen. 

Se. Majeſtät der Kader und König hat im Namen des Deutſchen 
Reichs den Freiherrn von Lindenfels zum Vice⸗Konſul des Deutſchen Reiches 
für den Hafen von London ernannt. a 
Das 9. Stück des Geſetzblatts für Elſaß⸗Lothringen enthält unter: Nr. 
147 die 0 betreffend die Oetroi⸗Erhebung in der Stadt Mübl⸗ 
hauſen im Bezirk Ober⸗Elſaß. Vom 16. April 1873; und unter: Nr. 148 
die Bekanntmachung, betreffend die Ermächtigung der Fürſt⸗Direltionen zur 
Führung von Proceſſen. Vom 8. April 1873. 

Se. Majeſtät der König hat den Präſidenten der Seehandlung Günther 
bierſelbſt zum Ober⸗Präſidenten der Provinz Poſen; und den Landesälteſten 
Gehen Max von Saurma auf Kariſch zum Landrathe des Kreiſes 


Strehlen ernannt. 
85 erlin, 23. April. Se. Majeſtät der König hat geſtern Nachmittag 
um 4 Uhr den bisher Königlich ſächſiſchen außerordentlichen Geſandten und 
bevollmächtigten Miniſter an Allerköchſtihrem Hoflager, von Könneritz, in 
einer Privat⸗Audienz empfangen und aus deſſen Händen ein Schreiben feines 
Souverains entgegengenommen, wodurch er von feinem Poſten zu ander: 
5 Dienſtverrichtungen abberufen wird. Als Vertreter des Miniſteriums 
der Auswärtigen Angelegenheiten wohnte dieſer Audienz der Wirkliche Ge⸗ 
bheime Rath und Geſandte von Balan bei. a 

Der Rechtsanwalt und Notar Horn in Marienburg iſt in gleicher Amts⸗ 
Eigenſchaft an das Kreisgericht in Elbing, mit Anweiſung ſeines Wohn: 
ſitzes daſelbſt, verſetzt worden. | ; 
Berlin, 24. April. [Se. Majeflät der Kaiſer und König! 
begaben Sich geſtern früh 8 ½ Uhr mitlelft Extrazuges nach Potsdam 
und beſichtigten daſelbſt im Lustgarten die 3 Bataillone des 1. Garde: 
Regiments zu Fuß und das Lehr⸗Infanterie⸗Batafllon. Nach der Rück⸗ 
kehr empfingen Allerhöͤchſtdieſelben den Dber:Geremontenmeifter Grafen 
von Stillfried. 

Heute früh hatten die Hofmarſchälle Graf Püdler und Graf Per⸗ 
2 poncher, der Oberſt⸗Lleutenant Heinrich XIII., Prinz Reuß, Comman⸗ 

deur des Königs⸗Huſaren⸗ Regiments, ſowie der Oberſt von Zeuner, 

Commandeur des Kaiſer Alexander Garde⸗Grenadler⸗ Regiments, die 
Ehre des Empfanges, und hörten Se. Majeſtät im Laufe des Vor⸗ 
mittags die Vorträge des Geheimen Cabineis⸗Raths von Wllmowskl, 
des Miniſter⸗Präſtdenten Feldmarſchalls Grafen von Roon, des Staats⸗ 
Miniſters General⸗Lleutenants von Kameke, des Miniſters des Innern 
Grafen zu Eulenburg und des Miniſters des königlichen Hauſes Frei 
herrn von Schleinitz. N 
Die Abreiſe Sr. Majeſtät mittelſt Exlrazuges nach Königsberg iſt 
auf heute Abend 11 Uhr feſtgeſetzt. Im Allerhöchſten Gefolge werden 
ſich befinden: Der Reichskanzler Fürſt von Bismarck, Feldmanſchall 
raf von Moltke, General⸗Adjutant General⸗Lieutenant Graf von der 
oltz, die Generale a la suite Freiherr von Steinäcker und von Al⸗ 
bass, der Hofmarſchall Graf von Perponcher, die Flügel⸗Adjutanten 
Graf von Lehndorff, Fürſt Radziwill, von Alten, von Winterfeld, 
von Lindequiſt; General⸗Major Graf v. Canitz, die Oberſten v. Dresty, 
Graf Walderſee, Bronſart von Schellendorff, von Thile, von LEſtoeg, 
von Hymmen, Oberſt⸗Lieutenant Heinrich XIII. Prinz Reuß; der Leib- 
arzt Dr. von Lauer, der Geheime Hofrath Borck und der Geheime 
Legationsrath von Bülow. In der Begleitung des Fürſten⸗Reichskanz⸗ 
lers befinden ſich der Legaltons⸗Rath Graf von Arnim und der Lieute⸗ 
nant Graf von Bismarck, in der des Feldmarſchalls Graf v. Moltke 
der Hauptmann von Burt. 

[Ihre Majeſtät die verwittwete Königin! empfing geftern 
im Stadtſchloſſe zu Charlottenburg die Beſuche Ihrer Majeſtät der 
Kalſerin- Königin, Ihrer Königlichen Hoheit der Prinzeſſin Friedrich 
Carl und der hier anweſenden Fürſtlichkeiten, machte Nachmittags eine 
Spazierfahrt. Um 4 Uhr fand Diner ſtatt, zu welchem mehrere Ein⸗ 
ladungen ergangen waren. 
(Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kronprim! 
wohnte vorgeſtern Vormittags mit Ihren Königlichen Hoheiten den 
Prinzen Wilhelm und Heinrich der Parade im Thiergarten bei. Mit⸗ 
tags 12 ½ Uhr wurde der kaiſerlich braſilianiſche Geſandte in beſon⸗ 
derer Audſenz von Ihren Kaiſerlichen und Königlichen Hoheiten dem 
Kronprinzen und der Kronprinzeſſin empfangen. 
Geſtern früh halb 9 Uhr begab Sich Se. Kaiſerliche und König⸗ 
liche Hoheit der Kronprinz in der Begleitung Sr. Majeſtät des Kai⸗ 
ſers zu der Beſichtigung der Bataillone des erſten Garde⸗Regiments 
zu Fuß und des Lehr⸗Infanterie⸗Bataillons nach Potsdam und kehrte 
nach einem Beſuch der Gärten des Neuen Palais mit dem 2 Ubr⸗ 
Zuge hierher zurück. Nachmittags halb 5 Uhr empfing Höchſtderſelbe 
den Ober Präſidenten Günther. An dem Diner nahmen Ihre Kai⸗ 
ſerlichen Majeſtäten und Se. Königliche Hoheit der Prinz Friedrich 
der Niederlande Theil. Abends 8 Uhr beſuchte Se. Kaiſerliche und 
Königliche Hoheit die Vorſtellung im Opernhauſe und fuhr mit Ihrer 
Kaiſerlichen und Königlichen Hoheit der Kronprinzeſſin Abends 10 


[Ihre Kaiſerlichen und 
Kronprinz und die Kronprinzeſſin] werden mit Sr. König⸗ 
chen Hoheit dem Prinzen Wilhelm am 27. früh über Prag nach 
ien zur Eröffnung der Ausſtellung relſen und einen mehrwöchent⸗ 
chen Aufenthalt in Schloß Hetzendorf bei Wien nehmen. Die Reiſe 
erfolgt am 27. bis Prag, am 28. Aufenthalt daſelbſt, am 29. die 
Weiterreiſe nach Wien. Im Gefolge Ihrer Katferlihen und König⸗ 
lichen Hoheiten befinden ſich: die Hofdame Gräfin Brühl, und Fräu⸗ 
lein von Below, der Hofmarſchall Graf zu Eulenburg, die Kammer⸗ 


herren von Normann und Graf von Seckendorff, der General⸗Major 
von Gotiberg und die perſönlichen Adjutanten Oberſt⸗Licutenam Miſchke 
und Premler⸗Lieutenant von Guſtedt. a eichsanz.) 
— Berlin, 24. April. [Eiſenbahnweſen. — Das Preß⸗ 
geſetz!] Die Reichstags⸗Abgeordneten Miquel, Fürſt Hohenlohe, 
Loewe, Frhr. Nordeck zu Rabenau und Hammacher ſind von 
der freien Commiſſton für Ausführung der Art. 41—47 der Reichs⸗ 
verfaſſung, das Eiſenbahnweſen im Reiche betreffend, mit Unterbreitung 
eines Geſetzentwurfes beauftragt worden, der geeignet erſcheint, die be⸗ 
treffenden Artikel der Verfaſſung vom Papier ins Leben überzuführen. 
Eine Vereinbarung über die endliche Revaction eines ſolchen Entwurfs 
hat unter den genannten Abgeordneien auf der Grundlage ſtatig⸗fun⸗ 
den, daß ein mit dem Rechte der Executive verſehenes Reichs ziſenbahn⸗ 


Amt einzuſetzen iſt, dem zunächſt, d. h. bis zum Erlaß eines umfaſſen⸗ 


den Eiſenbahngeſetzes, die Obliegenheit übertragen wird, die reichs⸗ 
verfaſſungsmäßigen Beſtimmungen zur Anwendung und Ausführung 
zu bringen. — In der Commiſſion des Reichstages zur Vorberathung 
des Preßgeſetzes gab geſtern der Regierungs⸗Commiſſar Geh. Rath 
Starke (wie bereits telegr. gemeldet) eine bemerkenswerihe Erklärung 
dahin ab, daß die Bedenken, welche die Bundesregierungen und zu⸗ 
meiſt Preußen dagegen hatten, ſchon jetzt ein Preßgeſetz zu erlaſſen, 
beſeltigt wären, und man daher den Standpunkt aufgeben werde, die 
Einbringung eines Preßgeſetzentwurfes bis zum Erſcheinen der Straf⸗ 
proceßordnung zu vertagen! Die Commiſſion möge ihre Arbeiten 
jedoch nicht unterbrechen, da ſich der Zeitpunkt, in welchem die Ein⸗ 
bringung der Vorlage erfolgen ſolle, nicht abſehen laſſe. Jedenfalls 
ſeien im Reichskanzleramt die früheren darauf bezüglichen Vorarbeiten 
wieder aufgenommen worden, ſo daß der Entwurf bald dem Bundes⸗ 
rathe zugehen könne. Die Commiſſion nahm die Erklärung mit großer 
Befriedigung auf, fie berieth den Entwurf in zweiter Leſung mit Aus⸗ 
nahme des § 10 (vorläufige Beſchlagnahme), welcher heute Abend be⸗ 
rathen werden fol. Man hofft, daß das Preßgeſetz am nächſten 
Mittwoch den Reichstag beſchäftigen wird. 

Berlin, 24. April. [Das Reichspreßgeſetz. — Crei⸗ 
rung eines Reichseiſenbahn⸗Amtes. Fromme Ein⸗ 
flüſſe und die Herrenhaus⸗Debate über die Kirchengeſetze. 
— Aufhebung der Feſtungsrayon⸗Beſchränkungen. 
Parlamentariſche Vergnügungsfahrt. — Die Regierung 
zur Canaliſation Berlins.] Die aeftiige zweite Leſung des 
Preßgeſetzentwurfes blieb in der Commiſſion an den ſcharfen Wider⸗ 
haken der Beſchlagnehme⸗Paragraphen hängen. Es war vorauszusehen, 
daß die Commiſſion über dieſen Berg nicht hinüber kommen werde, 
obwohl fir als Vorſpann eine Subcommiſſion von drei Mitgliedern 
erwählt hatte. Dieſts Mandat wurde von den Abgeordneten Dr. 
Biedermann und Leſſe nur ſoweit ausgeführt, als fie divergirende An⸗ 
träge einbrachten, die zu verſchmelzen und zur Abſtimmung zu brin⸗ 
gen, ſelbſt dem gewandten Vorſſtzenden, Abg. Dr. Völk, nicht gelingen 
wollte. Die Commiſſton ſah ſich gezwungen, gegen 11 Uhr Nachts 
unverrichteter Sache auseinander zu gehen, um den Beſchlagnahme⸗ 
Paragraphen in der heutigen Commiſſions⸗Sitzung mit Anſtand zu: 
ſammen zu leimen. Wenn ihr dies gelingt, woran allerdings nicht 
zu zweifeln, fo wird ihr die Preſſe wenig Dank dafür wiſſen, unter 
welcher Form fie die Handhabe für die polizeiliche Confiscation wieder 
ſchafft. Das iſt nicht die Aufgabe des deutſchen Parlamentes. Sel:ft 
eine Anzahl Bundesregiezungen hat in ihren Gutachten über den Preß⸗ 
geſetz⸗Entwurf der Präſidlal⸗Regierung eine ablehnende Haltung zu dem 
Paragraphen betreffs der vorläufigen Beſchlagnahme von Zeitungen, 
perlodiſchen Druckſchriften . angenommen. Dieſer Umſtand brachte 
feiner Zeit die Reichspreßgeſetzgebung ins Stocken. — Die frete Com⸗ 
miſſton von Reichstagsmitglledern zur Wahrnehmung der Reichscom⸗ 
petenz betreffs des Eiſenbahnweſens hielt in den geſtrigen Abendſtun⸗ 
den ihre erſte Sitzung. Aus dem Austauſche ihrer Ideen dürfte br- 
reits hervorgehen, daß der urſprüngliche Gedanke, ein bloßes Noth⸗ 
geſetz zu entwerfen, wobet es ſich um die Herſtellung einer Reſchsauf⸗ 
ſichtöͤbehörde handeln ſollte, zu beſchränkt gefunden worden. Das Be⸗ 
dürfniß eines Reichseiſenbahn⸗Amtes, dem die Concrſſtonirung, Pel⸗ 
fung der Linien, der Tarffirung ꝛc. obzulirgen hätte, trüt immer deut⸗ 
licher hervor. Eine Abweiſung der Ausführungsgeſetze für die SS 1 
bis 47 der betreffenden Verfaſſungsbeſtimmungen wird nur von einem 
kleinen Theile der Bundesregterungen vorausgeſetzt. Zu eigentlichen 
Anträgen iſt es in der geſtrigen Verſammlung noch nicht gekommen. 
Eine Subcommiſſion von ſechs Mitgliedern wurde mit den beireffen: 
den Vorſchlägen betraut. Dieſe iſt heute Vormittag zuſammengetreten 
und hat einen Antrag des Abg. Miquel in dieſem Sinne angenom⸗ 
men. Derſelbe enthält u. A. die Beſtimmung, daß das Relchseiſen⸗ 
bahn⸗Amt einen Präſidenten und die entſprechende Z bl von Räthen 
erhalte. Vorläufig iſt von der Einbringung eines Reichselſenbahn⸗ 
Geſetzes Abſtand genommen worden. Die freie Comialſſion wird 
morgen Vormittag zuſammentreten und ſich über die Annahme bei 
Antrages entſcheiden. Unter den Mitgliedern wird auf Grund guter 
Informationen angenommen, daß der Reichskanzlee dem Vorſchlage 
feine Zuſtimmung ſchenken dürfte. — Der König erhielt in letzterer 
Zeit zahlreiche Zuſchriſten katholiſcher und proteſtantiſcher Geiſtlichen, 
die ſich gegen die kirchenpolttiſchen Geſetze in ſalbungsvoller Keilik er⸗ 
gehen. Selbſtoerſtändlich werden ſolche Briefe auf den herkömmlichen 
Amisweg gewieſen und gelangen fo in jenes Reſſort, dem der Gegen⸗ 
fand zufällt. Es iſt ſchwer anzunehmen, daß ſich der Cultusminiſter 
mit der Lectüre derſelben beſchäftigte, noch weniger, daß es Fürſt Bid: 
mare gethan. Jedenfalls haben die beiten Staatsmänner in des heu⸗ 
tigen Sitzung des Herrenhauſes, allwo die Generaldebatte über die 
Kirchengeſetze begann, in fo ſcharfer Weiſe ihre Gegner bekämpft, daß 
die Senſation begreiflich iſt, welche dieſe Reden hervorriefen. — Wie 
wir erfahren, ſollen mit Annahme des Geſetzes über den Umbau der 
Feſtungen die Rayonbeſchränkungen in den zu entfeſtigenden Städten 
ſpäteſtens bis zum 1. October d. J. aufgehoben werden. Der beige!- 
fende Beſchluß dürfte ſchon morgen zur officiellen Publikation gelangen. 
— Außer den Reichstagsmitglledern find auch jene der beiden Häufer 
des Landtages zur Vergnügungsfahrt nach Bremerhaven eingeladen. 


Die Börſenbarone der alten Hanſeſtadt Bremen bereiten einen ſplen⸗ 


diden Empfang für 800 Perſonen vor. Die Luſtreiſe unſerer parla⸗ 
mentariſchen Körperſchaften fol vom 19. bis 22. k. Mts. währen. 
Es if ſomit wenig Ausſicht vorhanden, daß die legislatoriſchen Ge⸗ 
ſchäfte der Relchs⸗ und Landesvertretung bis Pfingſten abgewſckelt fein 
werden. — Die Regierung hat in Sachen der Canallſatlon Berlins 
auf die betreffende Eingabe des Magiſtrats ihre Entſchlüſſe gefaßt. Der 
Miniſter des Innern ſtimmt den Vorſchlägen über das Expropriatlons⸗ 
verfahren, ſowie der Verpflichtung der Eigenthümer, der Canaliſatſon 
beizutreten, unbedingt zu. Was die materielle Beihilfe der Regierung 
hinſichtlich des Koſtenaufwandes betrifft, ſo unterliegt die Frage noch 
weiteren Berathungen. Dleſelben mögen indeſſen ausfallen wie fie 
wollen, die Löſung des Finanzpunktes unterliegt Seitens der Commune 
keinen Schwierigkeiten. Die frühere Ziffer von 23 Millionen für die 
ſtädtiſche Canaliſations⸗Anleihe wurde |. Z. zu boch gegriffen, es han⸗ 
delt ſich um 10—12 Millionen. i 
Berlin, 24. Apzil. [Der Reichs⸗Invalldenfonds. — 
Die Debatte im Herrenhauſe.] Die heulige Reichstagsſitzung, 
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in welcher das Münzgeſetz bis Met. 12 erledigt wurde, und mehrere 
gute Verbeſſerungsanträge von Bamberger und Genoſſen zur Annahme 
gelangten, zeichnete ſich durch Langweiligkeit aus. Wichtiger war die 
am geſttigen Abende ſtattgefundene Sitzung der InvalldengeſetzCom⸗ 
miſſion, in weſcher die für das Budgeirecht bedeutungsvollen vielen 
Verbeſſerungsanträge Eugen Richters faſt ſämmtlich durch das ges 
ſchloſſene Zuſammenhalten der Liberalen (mit Ausnahme des Freiherrn 
von Roggenbach) und die Unterſtützung einiger Clericalen mit ziem⸗ 
licher Mehrbeit durchgeſetzt wurden, während die Bemühungen der 
Freiconſerbatloen, das rieſige, für die Invaliden ausgeworfene Capital 
der Controlle des Reichstags möglichſt zu entziehen, erfolglos blieben. 
Schließllch wurde das vollkommen durch die Richter'ſchen Anträge um⸗ 
gearbeitete Geſetz von der Commiſſion einſtimmig angenommen. 
Daß im Plenum noch ein Abſtrich an der Summe gelingen wird, iſt 
kaum anzunehmen. — Im Herren hauſe tft heute die aufgeregte 
General⸗Discuſſion über die Kirchengeſetze beendet. Fürſt Bismarck 
leiſteie in Abfertigung nicht blos der Ultramontanen und pletiſtiſchen 
Feudolen, ſondern auch des liberaliſtrenden Herrn von Gruner fo Ge⸗ 
waltiges, daß ſich mit Beſtimmiheit vorausſetzen läßt, er werde in 
dieſem Herrenhauſe ſeinen Willen gewiß zur Geltung bringen. Er 
hoſſt, daß bei den nächſten Wahlen ſich alle die ehrlichen freien An⸗ 
hänger des Staates ohne Zorn und ohne Verſtimmtheit zuſammen⸗ 
ſcharen gegen die Ultramontanen und Soclal⸗Demokraten. Die letzten 
beiden Redner, der ultramontan⸗feudale Graf Brühl und der pietiſtiſch⸗ 
feudale Herr v. Kleiſt⸗Retzow ſprachen fo aufreijend wie kaum jemals, 
und Bismarck erwiderte mit einer perſönlichen Animoſität, daß man 
ſich vorkam, wie in der Conflictszeit im Abgeordnetenhauſe. Graf 
Bühl, der da meint, nur durch kräftigſte Bekämpfung der Politik 
Bismarcks könne man Seiner Majeſtät dem Könige treu dienen, mußte 
für das „beliebte Manöver‘, für die Partei der weltlichen Prieſterſchaft die 
Geſammtheit der Katholiken ſubſtituiet zu haben, unter anderm dadurch 
büßen, daß er unter die unbewußten Werkzeuge der ſtaatsfeindlichen 
Centrums⸗Gründer und Leiter (Arttilleriſten und Ingenieure) geworfen 
wurde. — Kleiſt⸗Retzows Rede war bewunderungswürdig. Die ortho⸗ 
doxe Partei unter den proteſtantiſchen Geiſtlichen, ſoweit fie treu zur 
Seite der ultramontanen Partei kämpfen, muß ihm ihren Dank voti⸗ 
ven. Provocirender war unmöglich gegen Bismarck und Roon zu 
reden, gegen letzteren inſofern er ſich zur ſtrengſten Orthodoxie bekennt. 
Wenn man den greifen Führer der pietiſtiſchen Herrenhausoppoſitlon 
gegen den omnipotenten Staat eifern hörte, konnte man kaum ſich ver⸗ 
gegenwärtigen, daß dies derſelbe Mann fet, welcher als Oberpräſident 
den Rheinprovinz in der Reacktonszeit des Miniſterlums Weſtfalen⸗ 
Raumer Manteuffel ein Polizelregiment herzuſtellen verſtand, wie ſpäter 
nur der jüngſt verſtorbene Maurach im Gumbinner Regierungsbezirk. 
Es iſt wahr, Kleiſt⸗Retzow hat „die ihm von Gott verliehene gefähr⸗ 
uche Gabe der Beredſamkelt“, wie es Bismarck und nach ihm Roon 
nannte, oft zum ſchweren Schaden des preußiſchen Staazes angewendet. 
Diesmal wird es ihm nicht gelingen, — auch wenn Graf Roon da⸗ 
durch, daß er ihn conſequent mit den Proteſtantenvereinlern in einen 
Topf warf, fo. erregt wurde, daß er in wenig geſchickter Weife nach 
Beweiſen ſuchte, daß auch Geiſtliche, die „keine Proteſtantenvereinler,, 
ſondern ganz orthodoxe, ſtrenggläubige, ordentliche Leute“, zur Regie⸗ 
rung ſtehen. 8 

— d. [Der dem Reichstage vorgelegte Poſtetat für das Jahr 
1874] bat, wie dies in allen Zweigen der Verwaltung von Verkehrsanſtal⸗ 
ten geſchehen, ſteigende Einnaßmen in Ausſicht genommen; veranſchlagt 
find dieſe Mehreinnahmen auf etwa 3% Million; die Hälfte davon wird 
durch Mehrausgaben der Poſtverwaltung (1,849,435 Thlr.) in Anſpruch ges 
nommen. Eine Million rund fällt als Plus auf die perſönlichen Ausgaben. 
Der größte Theil hiervon wird freilich durch Vermehrung des Perſonals in 
Anſpruch genemmen werden. Es ſollen nämlich neu angeſtellt werden: 10 
Vorſteher, 3 Kaſſirer, 10 Expeditions⸗Vorſteher, 62 Poſtſecretäre (15 in 
Berlin), 410 Poſtagenten, 50 Poſtamtsaſſiſtenten 51 Poſtamtspraclikanten, 
60 Briefträger in Berlin, 199 Unterbeamte, 25 Packetträger, 60 Poſtboten 
und 400 Landbriefträger. Die letzten Secretariatsſtellen werden in Secre⸗ 
tärſtellen verwandelt; in Folge der Vermehrung der Poſtagenturen kommen 
100 Poſtexpedienten auch in dieſem Jahre in Wegfall. Trotzdem es für 
dieſes Jahr Grunpſatz aller Verwaltungen iſt, mit Rückſicht auf die Ge: 
währung von Servis, keine Gehaltsverbeſſerungen vorzunehmen, ſo ſind 
doch im Poſtetat folgende Aufbeſſerungen in Ausſicht genommen: die Er⸗ 
boͤhung des Durchſchnittsgehalts der Secretariatsſtellen von 675 auf 700 
Thle, ſodann die Erhöhung des Maximalgehaltes der Vorfteber von Poſt⸗ 
verwaltungen von 800 auf 850 Thlr.; der Vorſteher von Poſtexpeditionen 
von 450 auf 500 Thlr.; unter Erhöhung des Durchſchnittsſatzes um 6 Thlr., 
„mit Rückſicht auf die zunehmende Theuerung.“ Das Gehalt der Poſtamts 
aſſiſten ſoll von 550 auf 600 Thlr. erhöht werden, unter Erhöhung de 
Burchſchniſtsgehaltes um 20 Thlr.; das Durchſchnitisgehalt der Poſtagenſen 
fol von 117 auf 120 Xhle. erhöht werden; das der Poſtpraellkanen um 40 
Thlr. pro Stelle, alſo durchſchnittlich von 360 auf 400 Thlr. Die Stadt⸗ 
poiboten ſollen um 40 reſp. 30 Thlr. erhöht werden, kommen alſo auf den 
Betrag von 240 Thlr. Die Landbriefiräger bei einer Erhöhung von 5 Thlr. 
durchſchnittlich auf 170 Thlr. Die in Ausſicht genommenen Remuneratio⸗ 
nen der in ſonſtiger Unterbeamten⸗Verrichtung beſchäftigten Perſonen be⸗ 
trägt 15 pCt., und erfordert einen Mehraufwand von 78,000 Thalern. 

[In Sera] ſtarb am 21. April der vormalige Proſeſſor der Rechte 
in Bern, Dr. jar. Reinhold Schmid, im 73. Lebensjahre. Derſelbe 
war Mibegründer der Burſchenſchaft. 

[Nachwahl.] An Stelle des Freiherrn von Hagke, der aus Ge⸗ 
ſundheitszückſichten das Mandat als Reichstagsabgeordneter niedergelegt 
hatte, iſt Graf Witzingerode (freiconſervalloes Mitglied des Abge⸗ 
ordnetenhauſes) mit 5589 von 6299 Stimmen im Wahlkreiſe Langen⸗ 
ſalza⸗Mühlhauſen⸗Weißenſee als Reichstagsabgeordneter gewählt worden. 

[Berichtigung,] Die uns aus Kaſſel gemeldete, einem dortigen 
Blatt entlehnte Mittheilung, daß die Hopfe'ſche Druckerei in Melſun⸗ 
gen, in welcher die Vilmarſchen „Heſſiſchen Blätter“ gedruckt werden, 
amilich geſchloſſen worden ſei, hat ſich nicht beſtätigt. Es fand in der 
Druckerei nur eine Hausſuchung nach Mapzuſeripten mehrerer Artikel 
über den Grote 'ſchen Proceß ſtatt. . 

O Aus der Rheinprovinz, 23. April. [ Adreſſe evange⸗ 
liſcher Geiſtlicher an das Herrenhaus. — Der Kölner 
Erzbiſchof wider die abtrünnigen Prieſter. — Ultramon⸗ 
tane Wählerverſammlung.] Wenn die allconſervat ve Fractton 
des Hertenhauſes ſich nach Kräften bemüht, durch ihre im Geiſte 
Kleiſt⸗Retzow's und Mühlers geplanten Abänderungsanträge zu den 
Falk'ſchen Vorlagen den Ultramontanen in die Hände zu arbeiten, fo 
verrechnen ſich die fromm⸗feudalen preußiſchen Palts doch flast, falls 
fie glauben bei ſolchem Vorgehen den Beifall aller evangeliſch⸗gläubi⸗ 
gen Krelſe für ſich zu haben. Es find aus der Rheinprovinz wenig: 
ſtens ſchon wiederholt Stimmen laut geworden, welche gegen die 
Identifieirung der rheiniſchen Coangeliſchen mit den Gerlach, Stroſſer, 
Dutftorp und Conſorten energiſch proteſtiren. Um den altconſerva⸗ 
wen Herrenhäuslein jeglichen Vorwand zu ſolcher Unterſtellung zu 
nehmen, iſt, wie wir erfahren, von der vorgeſtern in Oberhauſen ver⸗ 
ſammelt geweſenen Geiſtlichkeit der Kreisſynode Dulsburg eine Adreſſe 
an das Herrenhaus unterzeichnet, in der es heißt: „Angeſichts der von 
der „Prootinzial⸗Corxeſpondenz“ unter dem 10. d. Eundgegebenen Bes 
ſchuldigung, daß der gläubige Theil der evangeliſchen Kirche bei den 
zur Berathung vorliegenden; Kicchengefegen in dem Kampf des Staates 
gegen die kömiſche Prleſterherrſchaft auf Seiten des Papſtes ſtehe, ſehen 
ſich die unterzeichneten Geiſtlichen der Kreisſynode Dulsburg und der 
Umgegend gendibigt, ſich ihserſeſts aufs Entſchiedenſte gegen dieſe Aun⸗ 
klage zu verwahren. Wir ſtehen mit vollem Herzen zu Kalfer und 


— 


Reich und wünſchen, daß das hohe Herrenhaus auch in dieſem Kam 
feinen erhabenen Beruf, eine kräftige Stütze des Thrones und der 
wahren geistlichen Wohlfahrt des Volkes zu fein, bethätigen möge.“ 
Da auch die in Neuwied am 17. d. verſammelt geweſene rheinische 

aſtoral⸗Conferenz eine Reſolution im Sinne der vorſtehenden Adreſſe 
gefaßt hat, wollen wir hoffen, daß das Herrenhaus ſo verſtändigen 
Mahnungen von ſtrenggläubiger Seite ſein Ohr nicht verſtockt ver⸗ 
ſchließe. — Der Erzbiſchof von Köln hat in jüngſter Zeit Unglück mit 
den ihm unterftellten Piteflern. Während er erſt am letzten Sonn: 
tage gendthigt war, den früheren Caplan Rabbertz, jetzigen Prediger 
der altkatholiſchen Gemeinde in Crefeld, öffentlich von den Kanzeln 
excommunſciren zu laſſen, muß er jetzt ſchon wieder für das Seelen⸗ 
heil eines von der Unfeblbarkeil Abtrünnigen zittern. Es iſt dies der 
Caplan Paffrath aus Burtſcheld, an welchen der Herr Erzbiſchof Pau⸗ 
Ins in einem Schreiben vom 16. d. höchſt bewegliche und „ſchmerz⸗ 
liche“ Bitten richtet, „auf den Weg des ſchuldigen Gehorſams gegen 
die Autorität der Kirche ohne Verzug zurückzukehren und zu dem Ende 
fi perſönlich bei Uns einzufinden und die von Ihnen bei dem Herrn 
Oberpfarrer Sartorius abgegebenen Erklärungen zu widerrufen.“ Da 
der Gebrauch der dem Caplan ſchon früher Seitens des Erzbiſchofs 
„empfohlenen Gnadenmittel“ nichts gefruchtet hat, fürchten wir, daß 
auch die dem Ketzer gewährte, neue Friſt von zehn Tagen ungenutzt 
verſtteichen wird, um fo mehr als Hirr Paffrath feinen früheren 
Wohnort bereits verlaſſen hat und ſich im Schoße der altkatholiſchen 
Gemeinde zu Köln ſehr wohl fühlt. — Auf der vorgeſtern Abend in 
Köln abgehalienen Wähler⸗Verſammlung der ultramontauen Partei 
ſtachelte Herr Baudri in längerer Rede zu lebhafter Thätigkeit für die 
bevorſtehenden Wahlen an und theilte mit, daß man beabſichtige, in 
nächſter Zeit ein katholiſches Central⸗Wahl⸗Comité für die Rheinpro⸗ 
vinz mit dem Sitz in Köln zu errichten. Herr Baudri bezeichnete es 
ferner auch als Pflicht der Katholiken den bedrängten Klerus in der 
Schweiz materiell zu unterſtützen. Bis jetzt ſcheint die uliramontane 
Opferwilligkeit indeſſen noch ziemlich ſchwach zu ſein, denn die Ge⸗ 
ſammt⸗Subſeription in der „Kölner Volkszellung“ weiſt noch nicht 
mehr als ganze 25 Thlr. 17 Sgr. auf. 

Crefeld, 22. Apeil. [Excommunicatlon.] Am verfloffenen 
Sonntag wurde von den Kanzeln der hieſigen drei neukathollſchen 
Pfarrkirchen ein langer Schreibebrief des Heren Melchers aus Köln ver⸗ 
leſen, worin der neuernannte Pfarrer unſerer alikatholiſchen Gemeinde, 
Caplan Rabbertz, mit der Excommunicatio major belegt wird, 
eine höchſt überflüſſige Maß regel, da Rabbertz ſich durch feinen Ueber⸗ 
trltt zum Altkathollcismus ja ſchon ſelbſt außerhalb der neukatholiſchen 
Seite geſtellt hat. te ich übrigens aus guter Quelle erfahre, dürfte 
binnen Kurzem Erzliſchof Melchers wiederum ein Mitglied feines 
Diöceſanelerus verlieren. Ez exiſtiren nämlich bekanntlich viele Geiſt⸗ 
liche in der Kölner Diöceſe, welche fi dem Unfehlbarkettsdogma nur 
pro forma unterworfen haben und nur auf eine günſtige Gelegen⸗ 
heil warten. um bad Joch abzuſchütteln. 1 

Aus Heſſen, 22. April. [Die biſchöfliche Conferenz.] 


Ueber die zu Anfang der nächſten Woche in der Metropole der katho⸗ 


liſchen Bewegung, in der durch die ultramontanen Wühlereien be⸗ 
kannten Bonifaclusſſadt Fulda, ſtattfindende Conferenz der preußi⸗ 
ſchen Biſchöfe erfahren wir jetzt folgende Einzelheiten: Die meiſten 
der Biſchöfe werden am 28., einige wohl auch erſt am 29. in Fulda 
eintreffen und dort im Seminariumsgebäude Wohnung nehmen. Nur 
die Ezzbiſchöfe von Köln und Breslau find Gäſte des Biſchofs von 
Fulda. Die Berathungen beginnen am 29. Nachmittags und werden 
von dem als Vorſitzender funglrenden Erzbiſchofe von Köln geleitet. 
Wahrſcheinlich finden vier bis fünf geheime Sitzungen im großen 
Saale des Pfieſterſeminars fait, woſelbſt die preußſſchen Biſchöfe, 
theils in Gemeinſchaft mit ihren ſüddeutſchen Collegen, jetzt ichon 
fünfmal über die liichlichen Angelegenheiten conferirt haben. Ueber 
das Reſultat der Verhandlungen wied jedenfalls eher nichts Poſitives 
verlauten, bis die „Germania“ die in Fulda redigiit werdenden 
Schrifiſtücke publielrt. Ob feltend der Bevölkerung beſondere Feſtlich⸗ 
kelten zu Ehren der Eminenzen veranſtaltet werden, ſteht noch dahin. 
Das fuldaer katholiſche Caſino ſoll allerdings mit dem Plane umgehen, 
eine Ovation zu inſceniten. (D. A. Z.) 

Frankfurt a. M., 23. April. [Bezüglich der vorgeſtri⸗ 
gen Execeſſe] theilt das „Fr. J.“ noch folgende Noten mit: Seit 
geſtern befindet ſich Heir Regierungspräſident v. Wurmb aus Wles⸗ 
baden hier. Als geſtern Abend ein großer Zug mit Arbeitern aus 
Offenbach im Sachſenhäuſer Bahnhof einlief, durften dieſelben die 
Waggons nicht verlaſſen, die Locomotſoe wurde eingeſpannt und dampfte 
nach Offenbach zurück. Eine ziemliche Anzahl weiterer Verhaftungen 
erfolgte geſtern und heute Morgen. Darunter befinden ſich mehrere 
bleſſtite Arbeiter, die seither in Prioatpflege waren, ſich ſchließlich aber 
zur Herbeitufung ärztlicher Hülfe entſchließen mußten. Heute Morgen 
brachte ein Zug Dragoner zehn im benachbarten Iſenburger Walde 
aufgettlebene Indioiduen hier gefänglich ein. Der Redner, welcher 
an der Leiche der erſchoſſenen Frau auf dem Garküchenp'atz eine bie 
Umſtehenden aufrelzende Anſprache hielt, iſt ermittelt und bereils hinter 
Schloß und Riegel. Derſelbe iſt erſt 19 Jahre alt. Das Individuum, 
welches bet dem Angriff auf die Bierlocalitäten das Signal mit einem 
Horn gegeben, iſt gleichfalls verhaftet. An der Hanauer Bahn wur⸗ 
den eiwa 30 Burſchen mit Stoß: und Schußwaffen abgefaßt. 

O eſterre ich. 

* % Wien, 23. April. [Miniſter Ztemtallowstt und der 
Reichsrathſchluß.] Wie ſympathiſch auch die Perſönlichkelt des neuen 
Minifterd ohne Portefeuille — fo nennt die heutige „Wiener Zeitung“ 
Ziemialkowskt — den Deutſchen iſt: die Ari feiner Ernennung hat 
denn doch in den Kreiſen der Verfuffungsparkt einen nichis weniger 
als angenehmen Eindruck gemacht. Peſſimiſten wollten ſogar wiſſen, 
es handle ſich um einen gelungenen Coup der Cazmarilla. Daß die 
Miniſter die Ernennung des neuen Collegen ebenfalls erſt als fait 
accompli erfahren hätten, das iſt ganz entſchieden unrichtig: im Ge: 
gentheile, Laſſer unterhandelle ſeit länger als vi x Wochen mit Ziemial⸗ 
kowskt. Der Miniſter des Innern will mit feiner Hilfe und gegen das 
Verſprechen einer gallziſchen Kalſetreiſe, die zum Schluſſe der Welt⸗ 
ausstellung in Scene geſetzt werden ſoll, miniſterielle Wahlen in dem 
Königreiche durchſetzen. So hofft er in dem neuen Reichsrathe dem 
alten Programme Andraſſy's „Iſolitung der Czechen“ in ſtaatsrecht⸗ 
licher Beziehung zu genügen; das Cabinet von dem Vorwurfe zu bes 
freien, daß ed nur Eine Stimme vertrete; der föderaliſtiſchen Phalanx 
der Feudalen, Clericalen und Nationalen gegenüber die Verfaſſungs⸗ 
partei durch ein Bündniß mit den Polen zu ſlärken . zugleich aber 
auch, bei den bekaunten seachonäsen Gelüſten der Polen, namentlich 
in kirchlicher Bezl hung, der Regierung durch Vermehrung der conſer⸗ 
vatiwen Elemente eine Rückendeckung zu verſchaffen, falls die Deutſch⸗ 
Überalen ungeduldig werden und insbeſondere die nun ſchon zweimal 
berhelzenen confeſſionellen Vorlagen ungeſtümer verlangen ſollten. 
Die Verfaſſungstreuen waren vorzüglich wieder dutch das eigenmächtige 
Vorgehen des Miniſſerlums verletzt, das abermals verschmäht, vorher 
mit der Linten Fühlung zu gewinnen. Als Für Auerperg geſtern 
darüber Herbſt zu beruhigen ſuchle und ihm  beiheuerte, von einem 
„Ausgleich“ mit den Polen ſei nicht mehr die Rede, entgegnete Heibſt: 


ordnen? ß 


Shwei, 

Bern, 21. April. [Die Schweiz und Spanien. — Kirch⸗ 
liches.] Durch Vermittelung des ſpaniſchen Geſandten in Paris iſt 
endlich dem Bundedrathe die ſchon vom 19. März datirte und vom 
Staalsminiſter der Vollziehungsgewalt der ſpaniſchen Republik unter⸗ 
zeichnete Antwort auf feine Note, mit welcher die Schweiz, geſtützt 
auf den Grundſatz des Selbſtbeſtimmungsrechts der Völker, ihre Aner⸗ 
kennung der neuen Verhäliniſſe in Spanien ausgeſprochen hat, zuge⸗ 
gangen. Die ſpaniſche Regierung verdankt die wohlwollende Ge⸗ 
ſinnung der ſchwelzeriſchen Eidgenoſſenſchaft auf das beſte, und ver⸗ 
ſichert ſchlleßlich, daß das ſpaniſche Volk die lebhafiefte Sympathie 
hege für die Völker, welche ihre Souveränelät mit Entſchiedenheit zu 
wahren und rühmlichſt zu behaupten wiſſen, und daß die Regierung 


nichis verſäumen werde, die ſeither beſtandenen freundſchaftlichen Be⸗ 


ziehungen auch ferner zu unterhalten und noch mehr zu befeſtigen. — 
Exbiſchof Lachat hat Altishofen verlaſſen. Seit vorgeſtern wohnt er 
auf dem fogenannten „Großhof“ zwiſchen Keiens und Luzern, einem 
Landſitze, welcher den Erben des Herrn Emanuel Müller fel. von 
Altorf gehört. Auch P. Mermillod fol in jüngſter Zeit 
eine Wohnungsänderung vorgenommen und ſich von Ferner nach 
Annecy begeben haben, wo er Aufnahme im biſchöflichen Polaſt ge⸗ 
funden hat. g N 
Italien 

Nom, 19. April. [General du Temple und der Papſt. — 
Parlamentariſches. — Theiner.] Anſtatt des erwarteten Car⸗ 
dinals Bonnechoſe, ſchreibt man der „K. 3.“, traf General du 
Temple mit der doppelten Miſſton ein, über die Lage im Vatican 
ſich genau zu unterrichten zu officteller Auskunft für Herrn Thlers, zu⸗ 
gleich aber auch, um der clericalen Partei diejenigen guten Dienfte hier 
zu leiſten, welche bei einem Wechſel der gegenwärtigen Regterungs⸗ 
form in Frankreich ihrer Sache nützen könnten. Jedenfalls fällt ein 
eigenthümliches Licht auf den Charakler feiner Miſſion durch den Um⸗ 
ſtand, daß er ſich in den Vatican einführen ließ, ohne dabei im ge: 
ringſten die Vermittelung des Herrn Corcelles in Anſpruch zu nehmen. 
Der Papſt empfing ihn im Bette liegend, was die von der Audienz 
redenden clerlcalen Blätter freilich auch diesmal verſchweigen, wie bei der 
Anzeige, Pius IX. habe den Prinzen Adalbert von Baiern empfangen, 
als er und feine Gemahlin ſich verabſchieden wollten. Pius war vor⸗ 
geſtern aufgeſtanden, fing aber bald an, ſich unbehaglich zu fühlen und 
ſegte fi wieder. Die Nachrichten unſerer Localblätter, unter denen es 
nur dem einen und andern ausnahmsweise gelingt, durch einen der um 
den Kranken beſchäfligten 4 Aerzte im Allgemeinen die Wahrheit zu 
erfahren, find täglich voll Widerſprüche, nur die miniftertelle „Opinione“ 
kam mit den Blättern des Vaticans bisher noch immer dahin überein, 
daß fie um eine langſam fortſchreitende Beſſerung wußte. Es trifft ſich 
ungünſtig, daß das Wetter läglich drei bis vier Mal umſchlägt, wobet 
rauhe Luft und Regen beſonders dem aſthmatiſchen Leiden, das auch 
den Papſt heimſucht, ſtärkere Intenſtſät leihen. — Daß die Anfangs 
nächſter Woche beginnenden Kammerdebatten über das Kloſtergeſetz 
einen nicht weniger ungünſtigen Enfluß auf den Leidenden haben 
werden, als die ſchlechte Witterung, iſt vorauszaſehen. — Die Mit: 
glieder der Linken werden übermorgen bei Signor Rattazzi verſammelt 
fein: das von Maneini ausgearbeitete Geſetz wider die gelſtlichen Kör⸗ 
perſchaften, wie es die Linke wünſcht, ſoll vorgeleſen werden. — Der 
erfolgte Tod Migr. Cardont's hätte der natürliche Anlaß werden müſſen, 
ein dem Pater Auguſtin Theiner während des vaticaniſchen Coneils 
zugefügtes Unrecht gut zu machen, doch es geſchah nicht, ein Beweis 
daß die Jeſuiten noch heute wie damals ſelbſt wider anerkanntes Ver: 
dlenſt um die Kirche willkürlich verfügen. Anſtalt den Pater Theiner 
in fein fo lange mit Ehren geführtes Ami als Präfect des geheimen 
Archivs durch Zurückgabe der Schlüſſel wieder elnzuſetzen, wurde geſtern 
Mer. Carlo Criſtofort, Decan der Prälaten der Segnatura, zum Ar⸗ 
chivar ernannt, dem Theiner untergeben bleibt, wie er es dem Mſzr. 
Cardonk ſeit viertehalb Jahren war. 5 

[Graf Fe d'Oſtiani,] bevollmächtigter Miniſter Italiens beim Kaiſer 
von Japan, der vor einiger Zeit in Rom angekommen war, hat ſich nach 
Venedig begeben, um dort die für die Wiener Ausſtellung ernannte außer⸗ 
ordentliche japaneſiſche Million zu begrüßen; Graf Fs vertritt interimiſtiſch 
auch Oeſterreich in Japan. Graf 95 hat für Italien einen Vertrag mit 
Japan abgeſchloſſen, der bis zur Erneuerung der von den übrigen Mächten 
abgeſchloſſenen Verträge in Kraft bleiben ſoll und fremden Siaatsangehö- 
rigen den freien Handel im ganzen Umfange Japans einräumt. Die ja: 
paneſiſche Regierung hat den Chriſten jedes Bekenntniſſes Religionsfreiheit 
bewilligt und die in Haft gehaltenen katboliſchen Miſſionäre frei gelaſſen. 
Die japaneſiſche Gaſandiſchaft wird ſich wahrſcheinlich Mitte Mai in Rom 
einrichten und bald darauf wird auch die außerordentliche Miſſion von Wien 
aus ſich nach Italien begeben. R 

Frankreich. 

O Paris, 23. April. [Zu den Wahlen. — Eine Rede 
Gambetta's. — Finanzielles. — Kabelbruch.] Da bei den 
Wahlen am Sonntag zum erſten Male das neue Savary'ſche Geſetz 
in Paris zur Anwendung kommt, ſo iſt es nicht unintereſſant zu ſehen, 
wie ſich, damit die Wahl gültig ſei, die Stimmverhältniſſe geſtalten 
müſſen. Bekanntlich beſtimmt das Savarh'ſche Geſetz, daß der Candi⸗ 
dat, um gewählt zu werden, ½¼ ſämmilicher eingeſcheiebener Wahl⸗ 
ſtimmen und die abſolute Mehrheit der Voten vereinigen muß. Die 
Geſammtſumme der eingeſchriebenen Wähler des Seine⸗ Departements 
beträgt 457,786, (wovon auf Paris feibft 383,402 kommen. Remuſat 
oder Barodet müſſen alſo, um gewählt zu werden, mindeſtens 114,446 
Stimmen haben. Bet der Wahl im Januar vorigen Jihres erhielt 
Vautrain 121,158 Stimmen, Victor Hugo 93,423, damals war dle 
Wählerzahl ungefähr die heuitge und die Zahl der Wahlenthaltungen 
belief ſich auf eine anſehnliche Ziffer, über die Hälfte. Sehr bedeutend 
aber hat die Wählerzahl ſeit dem Februar 1871, d. h. vor der Com: 
mune abgenommen. Sie war damals 545,605, d. h. 87,8 19 Wähler 
ſind ſeit der Commune von den Liſten verſchwunden. 

Die öffentlichen Wahlverſammlungen haben aufgehöst, aber es wird 
während der noch übrigen Tage bis zum Sonntag eine große Zahl 
von Privat⸗Verſammlungen gehalten werden. In einer Piioat⸗Ver⸗ 
ſammlung, welche geftern Abend in Belleville ftatifand, hat Gambetta 
eine Rede über die Stellung der radicalen Partei gehalten. Sie iſt 
noch nicht bekannt. „Republique francalſe“ und „Rappel“ verſprechen 
die Veröffentlichung für morgen. — Die radicalen Bläiter hatten die 
Authenticität der geſtern mitgetheilten Grevy' ſchen Rede angezweifelt, 
daher theilt heute Carnot mit, daß dieſelbe vor ihrer Bekanntmachung 
von Greoy durchgeſehen worden. Sonſt verdienen heute keine neuen 
Wahlvorgänge verzeichnet zu werden, es ſei denn, daß der „Corſalre“ 
die Beſchuldigung erhebt, die Polizeipräfectur ſpiele eine thätige Rolle 
zu Gunflen der Candidatur Remuſat, indem fie die Verſendung aller 
Wahlrundſchreiben beſorge. Wenn dem ſo iſt, ſo fehlt es der Prä⸗ 
feetur allerdings nicht an Beſchäftigung, denn abgeſehen von den 
Maueranſchlägen, deren Zahl Legion, werden nicht viel unter einer 


Steuerausweiſen ausſpricht. 


plate von Proclamatlonen de 


Einen auffallenden Gegenſatz zu dem unerquicklichen politiſchen 
Treiben, welches gegenwärtig in Frankreich herrſcht, zeigt das finanzielle 
Gedeihen dieſes Landes, wie daſſelbe ſich abermals in den letzten 
Im Amtsblatt find die Steuer-Einnahm 
des erſten Quartals veröffemlicht worden und das Reſultat iſt ein üben 
raſchend gutes. Der Ertrag der directen Steuern überftelgt den 
budgetariſchen Voranſchlag um mehr als 7 Millionen. ) 


Der Geſammtvoranſchlag belief ſich für dies Quartal auf etwa 418 
Mill., die wirkliche Einnahme aber auf eiwa 429 Mill. Wenn d 
koumenden Quartale einen ähnlichen Ettrag liefern, fo wird das 
Budget mit einem Ueberſchuß von 50 Mill. abſchließen. Von d 
indirecten Steuern haben natürlich nicht alle den Voranſchlag erreicht. 
Bedeutend zurückgeblieben find die Colonial⸗, Zucker⸗, die ſpirltuöſe 
Getränke, die Streichhölzer, der Pulver⸗Verkauf und der Poſtertra 
Bei den Getränken kommt jedenfalls der Schmuggel und die Defra 
dation am meiſten in Betracht. Ein Oeſlelt exlſtirt auch in der Steuer 
auf die Eſenbahn⸗Billets, was ſich jedoch dadurch erklärt, daß dle 
Reiſeperiode noch nicht begonnen hat. Stärkere Ueberſchüſſe dag 
zeigen die Capital⸗, Eintragungsgebühren, Stempelſteuern, Zucker 
brikation und Tabalke. 
Das franzöfiſch⸗amerikaniſche Kabel iſt geriſſen. Da ſich die Bra 
ftelle in erſt großer Entfernung von der franzöſiſchen Küſte (200 Knote 
und in einer Tiefe von 100 Braſſen befindet, fo hofft man dem St 
den bald abhelfen zu können. 5 
Paris, 21. April. [Zum Proceß Bazainel ſchreibt man 
„N. Zig.“ von hier: Vor einigen Tagen wurde gemeldet, daß d 
Arbeit des Regierungs⸗Commiſſars über die Capitulation von M 
beendet und der Bericht des Generals Tourat dem Krlegsminiſter 
übergeben worden ſei. Die Pariſer Blätter werden ſich daher, ſobald 
erſt der Wahlſpectakel vorüber iſt, aller Wahrſcheinſichkelt nach ve 


Ueberſchrift „Le Maréchal Bazaine“ eine Reihe. von Auſſätzen, 
welche ans der Feder eines Engländers herrühren, und deren Zw 
iſt, einige Helle über die Angelegenheit des Vertheidigers von M 
zu verbreiten. Der Verfaſſer dieſer Aufſätze geht davon aus, daß es t 
Intereſſe Frankreichs am beſten wäre, wenn der Proceß gegen Bazalne gar 
nicht welter geführt würde, da andernfalls bei der Verhandlung eine 
Anzahl Thatſachen zur öffentliche Kennmiß gelangen bürfte, welche durß 
aus nicht geeignet ſeien, die franzöſiſche Bürgertugend in ein glän⸗⸗ 
zendes Licht zu ſtellen. Unſer Gewährsmann iſt dem Marſchall B 
zaine offenbar freundlich geſinnt, ſo daß wir ſeine Angaben nur m 
Vorſicht aufnehmen dürfen. Er behauptet u. A., daß, trotzdem di 
von bethelligter Seite in Abrede geſtellt werde, der Marſchall vor d 
Capitulatlon den Befehl erthellt habe, die Adler zu vernichten, und 
daß es nicht die Schuld des Oberbefehlshabers ſel, wenn dieſe Adler 
in die Hände der Deutſchen gefallen wären; die Sache hänge fo zu⸗ 
ſammen, daß die zur Zerſtörung der Feldzeichen commandiıten S 
daten es nicht hätten über das Herz bringen können, den ihnen e 
theilten Befehl auszufübren. „Porter le main sur ses aigles 
est tout ce que le soldat frangais peut concevoir de plus 
terrible; cela dépasse ses forces, cela l'épouvaute à l'égal 
d'un parricide!“ bemerkt der Verfaſſer empathlſch. 
Was ferner den von uns bereits erwähnten Brief anlangt, d 
ein penſtonirter Forſtbrigadier, Namens Scalabrino, dem Marschall am 
18. April ausgehändigt haben will, während Bazaine nach dem b 
kannten Berichte des „Times“ ⸗Correſpenten beſtreitet, einen Man 
Namens Scalabrino kennen gelernt zu haben, fo behauptet der Ge⸗ 
währsmann der „Gazette de la Lorraine“, daß der Marſchall in dieſer 
Beziehung irre, da ihm der in Rede ſtehende Brief, welcher einen 
telegraphiſchen Glückwunſch des Kaiſers zu dem bel Rezonvllle errunge⸗ 
nen „Stege“ enthielt, thatſächlich übergeben worden ſei. Der Ver⸗ 
faſſer ſucht die Vergeßlichkeit Bazaines aus dem Umſtande zu eikläten, 
daß die Depeſche nur das Duplikat einer anderen, berells an ih 
Adreſſe gelangien war. Jedenfalls hatte der Marſchall Recht, we 
er behauptet, daß ihm am 23. Auguſt keine Depeſche Mac⸗Mahons 
überbracht worden fe. Auch noch manchen anderen danklen Punkt 
ſucht der Correſpondent der „Gazette de la Lorraine“ aufzuklä 
vielleicht bietet ſich in einiger Zeit die Gelegenheit, auf dieſes The 
zurückzukommen. 5 
[Wie angelegentlich ſich die römiſche Curie um die 
franzöſiſchen Militärs bekümmert,] geht deutlich daraus 
vor, daß der Papſt dem General Barry in Lyon das Großkreuz d 
heil. Gregortus zuſandte, well er den Ritimeiſter und Adjutanten 
Gouverneuts von Paris, den Grafen de Mun, bei ſeiner meihrerwäh 
ten Capueinade in der Rhoneſtadt fo eifrig unterſtützte. Auf die 
liiik des Heirn Thiers bleiben dieſe Geſinnungen der Generale ni 
ohne Einfluß. 8 
[Das Manifeſt des bonapartiſtiſch⸗elerteal⸗legitim 
ſchen Wahlausſchuſſes] und das von deſſen Präſtdenten, dem Er 
legliimiſten L mochefoucauld, Herzog von Biſaccla, und dem bonapa 
tiſtiſchen Vice⸗Admiral Chopard unterzeichnet iſt, empfiehlt den Wählern 
den Oberſten Stoffel als Candidaten und lautet: 1 
Wähler! Dem Namen des Herrn Barodet mußte man einen Namen 
entgegenſtellen, welcher alle Conſervativen vereinigen konnte. Dieſes war 
eine Pflicht. Die Regierung hat es vorgezogen, ſich vermittels einer of 
ciellen Candidatur einen perſönlichen Sieg zu verſchaffen. Wegen ein 
zweifelhaften a e aus Regierungs Eigenliebe opferte ſie die Sa 
der Ordnung auf. Sie ſtellte Herrn v. e Herrn Barobet, die of 
cielle republikaniſche Candidatur der republikaniſchen Candidatur des „ 
dat impératif“ gegenüber. Wir, wir ſchlagen euch die offene, unabhängige 
und ſtreng conſervative Candidatur des Oberſten Stoffel bor. Conſervative 
Wähler! Laßt Herrn v. Remuſat und Herrn Barodet die republikaniſchen 
Stimmen unter ſich vertheilen, und da die Regierung eure Einheit nicht 
dadurch beſiegeln wollte, daß fie ſich auf euch ſtützte, fo bekräftigt eure Eu 
tracht durch ein unabhängiges Votum. Der Oberſt Stoffel muß uns ; 
um ſich ſchaaren. Sein Name bedeutet: Vaterlandsliebe, Scharſhlick und 
Festigkeit! Er iſt es, welcher, da er unſere Unglücksfälle vorausſah, bie 
Offenheit und den Muth hatte, ſie voraus zu ſagen. Heute, wo er uns er⸗ 
laubt, einen Aufruf an eure Stimmen zu erlaſſen, leiſtet er j.inem Lande 
den Dienſt, es nochmals zu warnen. Der Oberſt Stoffel nimmt das ihm 
von uns angebotene Mandat an; er erfüllt ſeine Pflicht als Bürger. Con⸗ 
ſervative Wähler! An euch iſt es jetzt, die eurige zu erfüllen! 


Spanien. 

Madrid, 18. April. [Die Preußen in den Philippinen 
Unter dieſer Ueberschrift ſchreibt man der „N. 3.“ von hier aus 
Folgendes: Was geſtern von einem entſetzlichen Erdbeben — wofür 
ohne Zweifel auch die Republek verautwortlich ſein ſollte — gefab 
wurde, hat bis heute keine Beſtätigung gefunden. Dafür haben w 
vollen Erfap in der Mähre von den „Preußen in den Philippinen“. 
Eine Corxeſpondenz, welche dem conſtitullonellen Blatte „Goblerno“, 


Schrecklicheres zu berichten, als daß die Preußen mit den Meftizen 
konſpirtiren, um den Spaniern die Philippinen abzunehmen. Alſo die 
amerikaniſche Anilllenfrage im Weſten, die Preußenſeuche auf den Phi⸗ 
lippinen — das ſoll den ſchwarzen Rahmen zu dem ſchwarzen Bilde 
der politiſchen Lage abgeben! Unſer Landsmann Dr. Jagor, der jüngſt 
ein auch hier ſehr beachte es Werk über die Philippinen vollendet hat, 
mag Ihnen ſagen, was an folgenden Angaben der angeführten Cor⸗ 
reſpondenzen Wahres iſt. In Manila gebe es, ſo wird berichtet, mehr 
2 als 400 Mefitzen, langjährige Verſchwöter, Urheber des Aufſtandes 
von Gavite, welche noch immer, ohne Führer von Talent, nur den 
Einen Gedanken hegen, von Spanien unabhängig zu werden, und ſich 
eher dem Auslande ausliefern wollen, als daß ſie länger unter ſpaniſcher 
Hesirſchaft leben. „In Manila“, wird fortgefahren, „giebt es einige 
Deutſche, Kaufleute, Apotheker und dergl. Unter dieſen Fremden fehlt 
es nicht an ſolchen, welche die Meſtizen ermuntern und aufreizen, in⸗ 
dem ſie dieſelben glauben machen, daß es nicht ſchwer wäre, die Phi⸗ 
Uppinen an das preußiſche Reich zu bringen. Am 8. d. M. wurde 
ein Ball abgehalten an welchem nur Deutſche und Meſtizen Theil 
nahmen, während das ſpaniſche Element von dem Feſte ausgeſchloſſen 
blieb. Bei dieſer Gelegenheit wurden Verabredungen getroffen, die 
darauf abzielen, von dieſem Territorium an einem beſtimmten Tage 
die Spanier zu vertreiben. Die Preußen werden in Formoſa mehr 
als 6000 bewaffnete Auswanderer anſiedeln, mit dem Gedanken und 
deer Abſicht, auf jener Inſel eine Flottenſtation zu errichten. Sie find 
mit den Meſtizen im Einvernehmen; zweifeln Sie nicht, daß im Ge⸗ 
heimen Geld, Waffen und ſelbſt Schiffe verſprochen find, um irgend 
welche Pläne von Unabhängigkeit und Schutzherrſchaft zu unterſtützen. 
Ich weiß ſicher, daß der deutſchen Auswanderung nach Formoſa große 
Beachtung geſchenkt wird. Ja, es giebt Leute, die von einer Ver⸗ 
ttreibung der Holländer aus Borneo und Java träumen.“ 
3 Offictell weiß man von dieſen Umtrieben der ländergierigen Preußen 
gar nichts und hält die Mittheilungen, wie wichtig ſie ſich auch geben, 
für einfältiges, wenn nicht böswilliges Gerede. Trotzdem glaubte ich, 
dieſelben Ihnen nicht vorenthalten zu dürfen; wir leben unter einem 
Strohdach, ein ſtarker Luftzug — des Frühlings Wehen oder der 
Herbſtſturm, wer will's ſagen? — fährt über das Land. Gerüchte 
find Funken, die auf ein ſolides Steinhaus ohne Gefahr nicderfallen, 
hier aber, wenn nicht eine Feuersbrunſt, doch immer ein kleines Flug⸗ 
feuer verurfachen, deſſen Löſchen Mühe und Zeit erfordert. (Unſer 
Herr Correſoondent wünſcht „ein authentiſches Dementi von deutſcher 
Seite“). Die deutſche Regierung bätte viel zu thun, wenn fie alle der⸗ 
artige Albernheiten dementiren wollte, die ſich fremde Blätter aufbinden 
laſſen. (A. d. R. der N.⸗Z.) 
8 [In der geſtrigen Sitzung des ſtändigen Ausſchuſſes! 
bat die Regierung, vertreten durch den Miniſter des Innern, Pi y 
2 Margall, viele Anfechtungen wegen der geſetzwidrigen Bek enntmachung 
= des Gouverneurs von Palencia erfahren müſſen. Salaverria, der 
Marquis von Sardoal und andere Redner bezeichneten es als einen 
* unerträglichen Scandal, daß die Regierung und die von ihr abhängigen 
Beamten nene Verbrechen erfinden und Strafen für dieſelben ſchaffen, 
die in keinem Geſetzbuche verzeichnet ſtehen. Zugleich wurde der Mi: 
niſter befragt, ob es wahr ſei, daß er feibft ähnliche Maßregeln in 
einem Rundſchreiben an die Behörden befohlen habe. Pi gab zu, 
daß er gewiſſe Verfügungen gegen die Mitſchuldigen der Aufftändiſchen 
exlaſſen, dieſelben aber nicht dem Gouverneur von Palencia mitge⸗ 
theilt habe, deſſen Bekanntmachung er ſelbſt nur veruriheilen könne. 
Der Mann muß alſo jedenfalls ſeine Entlaſſung verlangen, wenn er 
nicht abgeſetzt werden will. Geſchieht dies nicht, ſo wird der Miniſter 
des Innern ſeine Stellung nur noch ſchwieriger machen. Man iſt 
überhaupt unzufrieden mit ihm, daß er in der geſtrigen Sitzung bei 
faſt allen Anklagen gegen die Willkürlichkeiten der Gemeinderäthe und 
gegen die an Furcht firelfende Fahrläſſigkeit, welche die Regierung 
ſelbſt den Geſetzwldrigkeiten aller Art gegenüber beweiſt, nur die Aus⸗ 
rede hatte, die den vorgebrachten Beſchwerden eiwa zu Grunde liegen⸗ 
den Thatſachen ſeien ihm unbekannt. Es war ein Anzeichen der 
Stimmung, in welcher ſich die Mehrheit des ſtändiſchen Ausſchuſſes 
55 befand, daß der Beſchluß gefaßt wurde, am Sonntag eine außeror⸗ 
dentliche Sitzung zu halten, bei welcher die Anweſenheit aller Miniſter 
erwartet würde. Als kleine Milderung wurde der Zuſatz genehmigt, 
daß künflighin die Sitzungen des Ausſchuſſes nur Sonntags ſtaſtfinden 
follen. [Inzwiſchen iſt nach telegraphiſcher Meldung die auf Sonn⸗ 
tag feſtgeſtellte Sitzung aus einem äußerſichen Grunde — dem Mi⸗ 
niſterpräſidenten Figueras iſt die Gattin geſtorben — auf Mittwoch 
hinausgeſchoben worden.] Die föderale Partei iſt erboſt über die Hal⸗ 
tung des Ausſchuſſes; die Miniſter zum Erſcheinen in der Sitzung zu 
zwingen, ſei ein Schimpf für das Volk, und wenn der Ausſchuß be⸗ 
ſchließe, die Nationalverſammlung einzuberufen und die Vertagung der 
Wahlen anzuſtreben, ſo müſſe man dieſem reactionären Beginnen mit 
Gewalt entgegentreten. Dieſe Männer der republikaniſch⸗föderaliſtiſchen 
Freiheit erkennen ein Recht des Daſeins und Handelns eben nur ihrer 
eigenen Partei zu. 
[Aus dem Norden] wird berichtet, daß Ollo und Dorregaray, 
von fünf Truppen⸗Colonnen verfolgt, in der Nähe der Grenze ange⸗ 
kommen waren, darauf aber wieder in das Innere von Navarra zu: 
kluückmaſchirt ſeien. Dorregaray ſoll in Leſaca ſtehen, Ollo und Lizar⸗ 
raga, der alſo feinen Weg zu der Hauptbande doch gefunden haben 
muß, in Vera und Umgegend, während der General Nouvilas ihnen 
ſehr nahe gerückt und in Santisteban angekommen fein ſoll. Das 
Zollamt von Dangarinea iſt von den Garliften geräumt worden, 
nachdem die Truppen Irun beſetzt haben. Der berüchtigte Pfarzer 
Santa Cruz hat Echevarria, den Ober⸗Ingenieur der Eiſenbahn nach 
Bilbao, erſchießen laſſen. 
Madrid, 22. April. [Miniſterielles. — Aus Catalonien. 
— Don Carlos.] Die amtliche Zeitung hat ſeit Wochen keine Mit⸗ 
heilung veröffentlicht, welche fo bedeutſam fein kann, wie die heutige 
Anzeige, daß an Stelle Figueras', der einige Tage Ruhe wünſche, 
Mey Margall den zeitigen Vorſitz im Miniſterium übernommen habe. 
Liegt dieſe Thatſache fo einfach, wie das officielle Blatt fie anzeigt — 
und unmöglich iſt es nicht, da Figueras den kürzlich erfolgten Tod 
feiner Gattin betrauert —, fo braucht man ihr, ſchreibt man der 
„K. 3.“, kein beſonderes Gewicht beizulegen; ſteht fie dagegen im Zu⸗ 
ſammenhange mit dem geſpannten Verhältniſſe zwiſchen der Regie⸗ 
rung und dem ſtändigen Ausſchuſſe, fo iſt fie möglicher Weiſe der An⸗ 
fang einer folgenſchweren Kriſis. Die gegenwärtige Regierung hat 
ihre ſehr großen Fehler gemacht — der größte war wohl der, daß fie 
faſt alle dem Föderalismus nicht ergebene Elemente ausgeſchloſſen 
hat —; aber ihr Sturz würde im Augenblicke eine unberechenbare 
Steigerung der inneren Unruhe, wenn nicht offenen Kampf nach ſich 
ziehen. Ein Minifterium oder gar eine Dictatur Serrano, welcher die 
Parteien der Oppofition angeblich zuſtreben, wäre das Loſungswort für 
die Entfeſſelung der polttiſchen Leldenſchaft in der föderaliſtiſchen Partei. 
DPirleſe IR ſchon unzufrieden mit der Mäßigung des aus ihrer Mitte 
hervorgegangenen Miniſteriums; wie würde ſie ſich dann zu einer Re⸗ 
glerung ſtellen, der ſie, ob mit Recht oder mit Unrecht, monarchiſche 
Reactlonsgelüſte unteiſchieben würde? Zu wünſchen wäre, daß wenig⸗ 
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auf dem parlamentariſchen Felde ihre Kräfte meſſen könnten; aber es 
tritt der böſe Umſtand dazwischen, daß die conſervatioeren Parieien, 
auch diejenigen, welche nur die Einheitsrepublik anſtreben, kein Zu- 
trauen zu der Kraft oder dem Willen der Regierung haben, freie 
Wahlen zu ſichern. 

Wieder find große Siegesnachrichten aus Catalonien eingetroffen. 
Die Banden unter Saballs und anderen Carliſtenführern ſind, ſo heißt 
es, bei Baga und San Llorens del Pitens, nördlich von Berga, aufs 
Haupt geſchlagen worden und haben mehr als 600 Gefangene in den 
Händen der republikaniſchen Truppen laſſen müſſen. Vier Colonnen 
überraſchten die Carliſten, zerſprengten ſie nach allen Richtungen und 
nahmen ihnen die in Berga gemachten Gefangenen und die erbeute⸗ 
ten Vorräthe ab; Saballs ſelbſt konnte kaum mit 8 oder 10 Leuten 
entweichen. So die tröſtliche Nachricht — wenn ſie nur wahr wäre! 
Vor dem 17. d. follen dieſe Heldenthaten geſchehen fein. Nun fagen 
uns aber genaue Nachrichten aus Catalonien, daß Saballs, Huguet 
und Don Alfonfo mit feiner Dona Blanca am 16. in La Sellera 
waren und am 17. gegen Mittag mit 1200 Mann nach San Hi⸗ 
lario aufbrachen. Dieſe feſiſtehenden Daten ſind geographiſch und chro⸗ 
nologiſch mit jener Siegeskunde nicht zu vereinigen; muß die letztere 
alſo leider wohl falſch ſein. Wahrſcheinlich iſt nördlich von Berga eine 
kleine Bande fortgeſcheucht worden und hat man daraus gleich eine 
Niederlage der carliſtiſchen Hauptarmee in Catalonien gemacht. Aber 
als die Vorläuferin einer bedeutenden Nachricht würden wir die Ueber⸗ 
treibung gern begrüßen. Der Generalcapitän Velarde iſt am 18. mit 
ſeiner Sireitmacht aus Vich abmarſchirt und braucht alſo nur dem 
Thale des Ter zu folgen, um bei San Hilario auf Saballs zu ſtoßen 
— wenn dieſer für gut befindet, einen Angriff abzuwarten. Auf die 
Forderung, daß die Steuern für den König Karl bezahlt würden, hat 
Saballs kürzlich von dem Bürgermeiſter von Esparraguera folgende 
Antwort erhalten: „Der Vertheidigungs⸗Ausſchuß, den die Bewohner 
von Esparraguera gegen die Mörder gebildet haben, welche Sie fo 
würdig befehligen, hat Ihre unverihämte Aufforderung, fofort die 
Steuern für drei Monate zu zahlen, empfangen. Sie können jeder 
Zeit dieſe Summe abholen, die Ihnen in richtig abgewogenem Blei 
bezahlt werden fol. Sr. Excellenz Don Francisco de Saballs, Ge: 
neralcapitän der Vandalen, welche dieſe Provinz verwüſten.“ Möge 
der tapfere Vorſteher der kleinen Stadt, wenn die Vandalen wirklich 
anrücken, feinem Blei die richtige Direction geben! Ein College dieſes 
Mannes, der Bürgermeiſter von Figueras, hat ſich geſtern den Ruhm 
erworben, an der Spitze ſeiner Freiwilligen die 400 Köpfe ſtarke Bande 
Barrancot zu ſchlagen. Hoffentlich wendet Velarde von den cataloni⸗ 
ſchen Städten bald die Gefahr ab, von den modernen Vandalen ge: 
brandſchatzt zu werden. 

Don Carlos der Unſichibare hat ſich einen neuen Kriegsrath ge⸗ 
ſchaffen. Dieſen bilden der bekannte General Elio, der Contre-Abmiral 
Vinalet, der unter Amadeus einen Aufſtand in der Nähe von Murcin 
verſuchte, zum Tode verurtheilt begnadigt wurde und entwiſchte (er 
ſchien nicht recht geſcheit zu fein und paßt in fo fern ganz gut zu Sr. 
Majeſtät Carl VII.), ſodann ein gewiſſer Eſtrada, der ſchon längere 
Zeit Sectetär bei Don Carlos geweſen if, und endlich als Vorſitzender 
der durch feine ultramontanen Reden in den welland conftituirenden 
Cortes bekannte Canonicus Vicente de Manterola. Was Elio und 
Eſtrada vlelleicht gut machen, werden Vinalet und Manterola ver⸗ 
derben. 

[ Finanzielles.) Der Finanzminiſter iſt mit der Aufnahme, von 
200 Millionen Realen, für welche er die Schuldverſchrelbungen aus 
dem Verkaufe der Riotinto⸗Bergwerke verpfändet hat, in London glück⸗ 


nächſten Monats zu leben. Die financiellen Fragen werden von ein⸗ 
ſichtsvollen Leuten mit nicht geringerer Sorge beſprochen, als die po⸗ 
litiſchen. Dem „Diario de Barcelona“ wird aus Madrid geſchrieben: 
„Regierungsfreundliche Blätter rathen, die Zahlungen vorläufig einzu: 
ſiellen, uud das ſoll ſogar Heir Tutau ſelbſt ſchon im Miniſterrathe 
vorgeſchlagen haben. Es hätte am Ende nicht viel zu bedeuten, denn 
in Wirklichkeit find die Zahlungen vielfach ſchon eingeſtellt und bleiben 
die vorgeſehenen Einladungen an die Gläubiger des Staates zur Er⸗ 
hebung ihrer Forderungen aus, während nur dle allerdringendſten und 
gat nicht zu umgehenden Zahlungen geleiſtet werden. Es wird ſchwer⸗ 
lich lange dauern, fo werden die Penfionen ſämmtlich nicht mehr, die 
Gehälter der acilven Beamten nur unregelmäßig ausgezahlt werden. 
Es iſt dennoch nicht wahrſcheinlich, daß der Finanzminiſter den oben 
angedeutenden Vorſchlag wirklich gemacht habe. Von Tutau darf man 
annehmen, daß er eher zurücktreten, als die offene Bankerrotterklärung 
abgeben würde. Selbſt die in Gerüchten angekündigte Ausgabe von 
Papiergeld wird vorausſichtlich untesbleiben; freilich würde ſolches gleich 
mit einem unerträglichen Disconto belaſtet ins Leben reien. Dagegen 
beſchäftigt ſich der Miniſter, dem Vernehmen nach, mit einem Plane 
zum ſofortigen Verkaufe der Nationalgüler, die er in Erbpacht und 
in kleineren Theilen abgeben will, ſo daß die arbeitenden Claſſen ſich 
an den Verſteigerungen betheiligen können. Es wäre alſo mit der 
rein financiellen auch eine ausgedehntere volkswirihſchaftliche Maßregel 
ins Auge gefaßt. 


Niederlande. 


Amſterdam, 23. April. [Ueber Atchin] berichtet ein hieſiger 
Correſpondent des „Frankf. Journ.“: Dieſes Reid), mit dem Holland 
jetzt ſchon an 300 Jahre verkehrt, iſt im Grunde fo wenig bekannt, 
daß man wohl ungefähr feinen Flächenraum (2260 engl. Mellen), 
aber nur ſehr unvollkommen ſeine Einwohnerzahl kennt. Die Einen 
ſchätzen fie auf 500,000 Seelen, Andere auf 2,000,000. Die Bevöl⸗ 
kezung gehört zur malatiſchen Race und iſt von dunkelbrauner Haut⸗ 
farbe; groß und kräſtig gebaut, unterſcheiden ſich die Aichineſen vor⸗ 
theilhaft von den übrigen Bewohnern Sumatra's, wie auch ihre In⸗ 
telligenz und ihre Kunſtfertigkeit ihnen eine höhere Cuſturſtufe anwei⸗ 
ſen. Dagegen find fie auch von überaus heftiger und ſtolzer Gemüths⸗ 
art und namentlich ſeit langer Zeit Todfeinde der Holländer. Die 
Haupiſtadt Atchin, welche jitzt von unſeren Truppen belagert wird, 
zählt ungefähr 8000 Häuſer und 36,000 Einwohner. Der Palaſt des 
Sultans, welcher fi dort befindet, iſt indeß nicht fein Hauptpalaſt, wie 
auch der Beſitz Aichins noch in keiner Weiſe für die Eroberung des 
Landes maßgebend ſein dürfte, das ſehr bergig iſt und den Eingebore⸗ 
nen reichliche Mütel liefert, den Widerſtand längere Zeit fortzusetzen. 
Das Land iſt reich und ergiebig an Erzeugniſſen aller Art. Der 
Haupt⸗Ausfuhrartikel iſt Pfeffer, wovon man jährl. 150,000 — 200,000 
Pikols erntet. Man findet aber auch Gold und Edelſteine; man pflanzt 
Kaffee, Baumwolle, gewinnt Seide und Tabak u. ſ. w., kurz die Atcht⸗ 
neſen vereinigen mit einer ſehr kriegeriſchen Natur einen praktiſchen 
Sinn für Handel und Schifffahrt. Daß die Eroberung dieſes Reiches 
für unſere regierenden Herren um fo verlodender war, als die Ein⸗ 
künfte aus Indien immer ſpärlicher fließen, läßt ſich am Ende erkiä⸗ 
ren; daß fie aber fo leichtſinnig raſch vorgegangen, dürfte hnen um 
fo mehr zum Vorwurf gemacht werden, als dies heute durch die offi⸗ 
ciel beſtätigte Anfrage um Verſtärkung in Batavia nur zu klar vor 
Augen tritt, e i . 
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Brüſſel, 22. April. [Schreiben des Biſchofs Krementz.] 
Als die hieſige clericale Tagespreſſe früher eine Geld Sammlung zu 
Gunſten der „verfolgten kathollſchen Kirche Deuiſchlands“, oder viel⸗ 
mehr des Biſchofs Krementz veranſtaltete, bat derſelbe bekanntlich, man 
möchte ſich die Verwendung der Spenden bis auf Weiteres vorbehal⸗ 
ten. Herr Krementz läßt nunmehr im „Journal de Bruxelles“ nach⸗ 
folgendes Schreiben veröffentlichen: N 
„Sehr geehrte und geachtete Herren. In Anbetracht der Verfolgungen, 
welche kürzlich in der Schweiz gegen die katholiſche Kirche mit ſo großer 
Heftigkeit ins Werk geſetzt wurden, und dort bereits große Betrübniß her⸗ 
vorriefen und nächſtens ven dortigen Biſchöfen und zahlreichen Prieſtern, 
welche muthig für die Rechte der Kirche einſtehen, noch größere Trübſal ver⸗ 
urſachen werden, kann ich, ſehr werthe Brüder in Jeſu Chriſto, nicht ums © 
hin, Sie zu bitten, unſeren verfolgten und betrübten Brüdern in der 
Schweiz die Spenden zu überſenden, welche von Ihnen zu dem Zwecke 
geſammelt und aufbewahrt wurden, um den Schaden zu erſetzen, welcher 
mir durch die Temporalienſperre des biſchöflichen Sitzes von Erm⸗ 
land Seitens der preußiſchen Regierung zugefügt wurde. Die Noth 
unſerer Brüder in der Schweiz iſt deſto dringender, da verſchiedene derſelben 
unter einer ungerechten Situation leiden, während mir von allen Punkten 
meiner Diöceſe Liebesgaben zugehen, welche für den Augenblick zur Deckung 
meiner Bedürfniſſe hinreichen und welche ich vor Allem mit Rückſicht auf 
das Band, welches mich mit der Geiſtlichkeit und den Gläubigen meiner 
Didcefe verbindet, entgegennehmen muß. Es erübrigt mir, meine aufrich⸗ 
tigſte Erkenntlichkeit für die große Liebe und das Wohlwollen auszudrücken, 
mit welchen die belgiſchen Katholiken ſich beeilten, meinen Bedürfniſſen nicht 
blos zu entſprechen, ſondern ſelbſt zuvor zu kommen. Zugleich bitte ich die⸗ 
ſelben, mir die Spende ihrer Gebete, deren ich ſo ſehr in dem mir aufge⸗ 
zwungenen Kampfe bedarf, gewähren und erhalten zu wollen. Ich meiner⸗ 
ſeits flebe für Sie Alle in meinen Gebeten und während ich das heilige 
Opfer der Meſſe bringe, indem ich mich unaufhaltſam mit Erkenntlichkeit 
Ihrer erinnere, daß der Sine des Herrn Ihre Herzen und Gemüther ſchütze 
in unſerem Herrn Jeſu Cbriſto. Gegeben in Frauenburg (Oſtpreußen), am 
9. April 1873. Philipp, Biſchof von Ermland.“ „ 
[Die Deputirtenkammer] nimmt heute ihre Arbeiten wieder auf. 
Die innere Politik wird alſo nächſtens wieder aufleben, namentlich ſobald 
das Militärbudget an die Reihe kommen und die Volksvertretung endlich 
Fühlung mit dem kürzlich ernannten Kriegsminiſter bekommen wird. 5 
[Gemäldeausſtellung.] Der hieſige niederländiſche Hülfsverein hat 
jeit einigen Tagen hier eine bitchit intereſſante Ausſtellung von Gemälden 
von alten Meiſtern eröffnet. Obwohl die Beiträge aus verſchiedenen hei⸗ 
miſchen und auswärtigen Sammlungen ſtammen, bilden doch die der be⸗ 
rühmten Gallerie des Herrn Sue mondt in Aachen entnommenen Bilder 
den Glanzpunkt dieſer Wohlthätigkeits⸗Ausſtellung, welche hier höchſt bei⸗ 
fällig aufgenommen wird. 5 5 (N. 3) 
Großbritannien. 


* London, 22. April. [Vor der Queen's Bench] wurde geſtern 
die erſte der zahlreichen Injurienklagen verhandelt, die Plimſoll ſich 
durch ſein Buch „Unſere Matroſen“ zugezogen hat. Kläger war 
Charles Norwood, gleichfalls Parlaments⸗Mitgllied und Eigenthümer 
mehrerer im Handel mit dem Mittelmeer und der Oſtſee beſchäftigten 
Schiffe. Der Attorney⸗General — nicht in feiner Eigenſchaft als 
Mitglied des Miniſteriums, ſondern als einfacher Advocat, nach der 
bekannten, verwerflichen Doppelſtellung, welche dieſer Baamte meiſt ein⸗ 
nimmt — ergriff als Anwalt des Klägers das Wort und bediente ſich 
ziemlich ſtarker Ausdrücke, die gerechtferligt ſein mögen, aber bei der 
augenblicklichen Stellung Plimſoll's zu der Regierung kaum tactvoll 
zu nennen find. Zweck des klägeriſchen Antrages war vorläufig nur 
die Erlaubniß, eine formelle Klage anzubringen, die von den anweſen⸗ 
den Richtern einſtimmig zugeſtanden wurde. Der Altorney⸗General wies 
nach, daß Plimſoll früher in öffentlichem Geſpräch mit Nennung des Namens, 
ſpäter in ſeiner Schrift durch klare Andeutung dem Klager Nachläſſigkeit in der 
Ausrüſtung feiner Schiffe, Ueberladung und andere Unzulüſſigkelten zur 
Laſt gelegt, dies auch eingeſtanden, und wenn auch die Stellen ſeitdem 
aus dem Buche entfernt worden ſelen, niemals zurückgezogen habe. 
Andererſeits könne der Beweis geführt werden, daß Norwood niemals 
habe überladen laſſen, daß auf feinen Schiffen niemals ein Menſchen⸗ 
leben verloren worden und daß das einzige Schiff, welches ihm zu 
Grunde gegangen, in Folge einer Beſchädigung der Maſchine geſchei⸗ 
tert ſei. Der vorliegende Fall ſcheint in der That einer von denſeni⸗ 
gen zu fein, wo Plimſoll ſich in feinem lobenswerthen Eifer zu leicht⸗ 
fertigen Annahme unbeglaubigter Gerüchte hat verleiten laſſen. 

[Parlamentsuhr.] Die geſtrige Sitzung des Parlaments, die erſte 
nach den Oſterferien, war auch die erſte, deren Dauer äußerlich durch die 
neue Leuchlborrichtung auf dem Uhrthurme angezeigt wurde. Da die Nacht 
ganz klar war, war eine ſehr ſtarke Flamme nicht nothwendig und der 
Gasverbrauch blieb auf ein geringes Maß beſchränkt. In der Nähe des 
Weſtminſter⸗Palaſtes und auch an anderen Osten, nah und fern — wie 
3. B. Trafalgarſquare und Primroſehill — besfammelte ſich eine große 
Menſchenmenge, um das neue Phänomen zu betrachten. 

[Herr Plimſoll] hat ſich durch feine Agitation und die ſcharfen von 
ihm in dem Buche „Our Seamen; an Appeal“ gebrauchten Ausdrücke, wie 
ſich dies erwarten ließ, viele Feinde namentlich unter den Rhedern gemacht. 
Im Gerichtshofe der Queens Bench erſchien für den Rheder Norwood, Her 
lamentsmitglied für Hull, der Attorney⸗General, um zu bewirken, daß Herr 
Plimſoll zeigen ſolle, daß nicht ein Libellproceß gegen ihn angebracht wer⸗ 
den könne. Herr Norwood glaubt nämlich in dem genannten Buche deutlich 
genug als einer derjenigen bezeichnet zu ſein, welche aus Gewinnſucht die 
Sicherheit der Schiffe und Matroſen gefährden, während Herr Norwood be⸗ 
hauptet, daß ſeitdem er ſelbſt Rheder ſei, er nur ein Schiff durch Unterſinken 
verloren habe und daß auf ſeinem Schiffe nie ein Matroſe umgekommen 
ſei. Der Gerichtshof eriheilte die Erlaubniß zur Ergreifung der von kläge⸗ 
riſcher Seite für nöthig erachteten Maßregeln. — In Sunderland fand ein 
zahlreich beſuchtes Meeting ſtatt, um über die Plimſoll'ſche Bill im Parla⸗ 
mente zu berathen. Eine Reſolution wurde angenommen, welche haſtige 
Beſchlußfaſſung ſeitens des Parlaments verwirft, da dieſe den Matrofen 
mehr ſchaden als nutzen werde. Dieſe Reſolution wurde angenommen gegen 
ein geſtelltes Amendement, welches die Abſchnitte über die Ladungsmarke 
und Ueberladung gutheißen, dagegen die Inſpectionsparagraphen als un⸗ 
praktiſch perurtheilen wollte. Auf einem in der Free Trade Hall zu Man⸗ 
cheſter abgehaltenen großen Meeting hatte der Biſchof von Mancheſter den 
Vorſitz und er erklärte, daß er die von Plimſoll erzählten Geſchichten nicht 
für übertrieben halte. Der Mayor von Mancheſter ſtellte einen Antrag zu 
Guaſten der Bill, der von dem Parlamentsmitgliede Jakob Bright unter: 
ſtützt und dann angenommen wurde. 

Rußland. 

E. St. Petersburg, 21. April. [Zum Empfang des deut 
ſchen Kaiſers. — Adreſſe der Deutſchen.] Daß unſere Ge⸗ 
ſellſchaft, die zuſſiſche, nicht minder wie die deutſche, ſich vor Allem 
augenblicklich mit der bevorſtehenden Ankunft des Kafſers Wilhelm be⸗ 
ſchäftigt, iſt bei der hohen Bedeutung dieſes Beſuchs erklärlſch. Ex⸗ 
klätlich auch, wenn in Folge deſſen hieſige Correſpondenten bereits fett 
Wochen von den Vorbereitungen ſprechen, welche zum Empfange des 
hohen Gaſtes getroffen werden. Unerklärlich aber bleibt es, wenn da⸗ 
bei wie z. B. in der dieſſeitigen o—0⸗Correſpondenz vom 3. d. in 
der „Augsb. Allg. Zig.“ Angaben gemacht werden, welche faſt durch⸗ 
weg der thatſächlichen Begründung enibehren. Weder find, wie dort 
berichtet wird, Vorkehrungen getroffen worden, um eine Begrüßung des 
Kaiſers durch die Angehörigen des deutſchen Reiches am Bahnhofe zu 
veranſtalten, noch gedenken die auswärtigen Aemter reſp. die Vereini⸗ 
gung der deuiſchen Handwerker dem Kalfer in feſtlichen Zügen mit 
Fahnen entgegenzuziehen, noch weiß die deutſche Colonie etwas davon, 
daß ein von ihr im Saal der Adelsverſam mlung vorbereiteter Ball 
das prächtigſte werden ſoll, was an Schmuck und Glanz von Seiten 
der hier lebenden Deutſchen jemals dargebracht worden if, und daß 
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(Fortſetzung.) ? 
die Damenwelt ſich bereit zu dem Abend züfte. Wen! an derartige 
Unternehmungen hier und da privatim auch gedacht fein mag, fo ift 
von den Angehörigen des deutſchen Reichs in der betr. allgemeinen 
ſchloſſen worden wie ich Ihnen berichtete, dem Karfer während feines 
Hierſeins eine patriotiſche Eigebenheltsadreſſe zu überteſchen. Die hier 
lebenden Deutschen haben einen zu praklſſchen Blick und find zu ver⸗ 
nünſtig, um bel der Gelegenheit, wo der deutſche Kaiſer als Gaſt des 
ruſſiſchen Hofes und des ruſſiſchen Volkes hierſelbſt erſcheint, ſich irgend: 
wie oſtentatio hervorzuthun und ſich von der übrigen Einwohnerſchaft 
mit ihren Beweiſen der Freude über den Beſuch des beſten Freundes 
des ruſſiſchen Kaiſers bei dem Letzteren demonſtratio zu trennen; dieſe 
Freude iſt eine allgemeine und gleiche. Sie bezwecken nichts anderes, 
als ihrem Kaiſer und ihrer Heimath in der bei foihen Gelegenheiten 
üblichen Form aufs neue den Beweis zu geben, daß ſie ebenſo unzer⸗ 
trennlich mit ihrem Vaterlande verwachſen wie dem ruſſiſchen Reiche 
für die ihnen gewährte Gaſtfreundſchaft dankbar find. Die Adreſſe, 
welche zu dieſem Zwecke von der exwählten Dreißiger⸗Deputation über⸗ 
teicht werden wird, lautet folgendermaßen: i 
Kaiſerliche Majeſtät! Der Beſuch Ew. Majeſtät an dem Hofe unſeres 
Allerhöchſten Schiimherrn Sr. Majeſtät des Kaiſers Alexander II. von 
Rußland iſt auch für unſere biefige deutſche Colonie ein bedeufungsvolles 
freudiges Ereigniß. Im Namen der Angehörigen des Deutſchen Reiches 
zu St. Petersburg nahen ſich die Unterzeichneten Ew. Majeſtät, um Aller 
höchſtdieſelbe ehrfurchtsvoll zu begrüßen und die Vexſicherung ihrer une 
berbrühlihen Verehrung und Treue auszusprechen. Neben der Dankbar⸗ 
keit gegen Se. Majeſtät den Kaiſer von Rußland, unter Allerhöchſtdeſſen 
Schutz und Schirm wir die Gaſtfreundſchaft des ruſſiſchen Reiches genie⸗ 
ßen, bleibt unſere Liebe zum deutſchen Vaterlande und zu dem erhabenen 
Kaiſerhauſe deſſelben unerſchütterlich und unvergänglich. Mit frohem 
Muthe haben auch wir, J der in feiner Stellung und nach feinen Kräften, 
Alle mit palriotiſchem Stolz; an der großen Umwandlung Theil geuom⸗ 
men, welche die Vorſehung dem Baterlande als die Frucht einmüthiger 
Anſpannung der geſammten Volkskraft unter Ew. Majeſtät ruhmreicher 
Führung beſchieden hat. Begeiſterten Herzens haben auch wir eingeſtimmt 
in den Yubelruf aller Deutſchen, als es Ew. Majeſtät gefallen hat, durch 
die Annahme der von den deutſchen Fürſten und den freien Städten unter 
der begeifterien Zuſtimmung des ganzen Volkes dargebot nen Kaiſerkrone 
das laugerſehnte, endlich vollendete Einigungswerk der Deutſchen Nation 
zu weihen. Mir gehobener Bruſt geben auch wir uns der Hoffaung hin, 
daß es unſerem theuren Vaterſande vergöunt fein wird, den Lodn feiner 
heißen und opferwilligen Kämpfe in dauerndem Frieden und innerhalb 
der Grenzen zu genießen, welche ihm ſeine ae e gewährt. In 
dem Gefühle aufrichtigſter Hingebung an Ew. Majeſtät erbabenes Herr: 
ſcherhaus und an das Deutſche Vaterland erflehen auch wir von der Wor- 
ſehung, daß es Ew. Majeſtät noch lange vergönnt ſein möge, Mehrer 
des Deutſchen Reichs“ zu ſein in den Werken des Friedens, auf dem Ge⸗ 
biete nationaler Wohlfahrt, Freiheit und Geſittung. Ew. Kaiſerlichen 
Majeſtät aller unterthänigſte und treugehorſamſte: Die Angehörigen des 
Deutſchen Reiches zu St. Petersburg.“ 

Die Adreſſe wird das Datum des Geburtstages des Kaiſers 
Alexander II. tragen, den 17/9. April. Ver der namhafteſten 
Künſtler find gewinnen worden, um die Adreſſe in wahrhaft fünfte: 
riſcher Weile auszuführen und auszuflatien, fo daß fle dem Kaiſer 


Hauch äußerlich eine onſprechende Rückerinnerung zu bieten verſpricht. 
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Provinzial- Beitune, 
Breslau, 25. April. [Tagesbericht.] 

* * [Krieger⸗Denkmal.] Von der Denkſäule, welche das 
Offiztercorps des Reſerve⸗Landwehr⸗Bataillons I. Breslau (38) unter 
Mitwirkung der Commune Byeslaus feinen in den Kriegen 1866 ſowie 
1870 und 71 gefallenen Kameraden aller Waffen und Grade errich⸗ 
ten läßt, war geſtern in den Räumen der Stadtverordneten eine ſehr 
hübſche Abbildung ausgeſtelll. Ebenſo waren 2 Figuren (in Höhe von 
circa 1 Meter) in Gyps zu ſehen, weſche einen Infanteriſten und 
einen Küraſſter darſtellten. Zeichnung ſowohl als die Figuren fanden 
allgemeinſten Beifall, insbeſondere aber die Zeichnung, welche — ein 
Product unſeres wackeren Baumeiſters Langer — ein künſtleriſch ſo 
vollendetes Baudenkmal verſpricht, daß dieſe Denkfäule eine der größten 
Zierden unſerer Stadt ſein wird. Sie iſt im gothtiſchen Siyl gehalten 
und wird ſowohl in Größe (die Spitze erhebt ſich 80 Fuß über die 
Bodfufläche), als als auch in Schönheit und Mannigfaliigkeit der For⸗ 
men einen hochſt impoſanten Eindruck machen. — Die Nıbeiten ſcheinen 
übrigens auf dem Platze an der Ziegelbaſtion raſch vorwärts zu gehen, 
denn berelis geſtern ſah man die Aufänge eines Gerüſtes ſich über dle 
umgebenden Planken erheben. Allerdings iſt auch Elle nöthig, wenn 
es zum Sedan⸗Tage (2. September) enthüllt werden ſoll. 

+ [Der Herzog von Braunſchweig] paſſirte heute früh um 7 Uhr 


auf feier Durchreiſe von Schloß Sibyllenork nach Wien durch unſere Stadt. 


Der Heir Polizei⸗Präſident Fleiberr v. UsSlar⸗ Gleichen war auf dem 
Central⸗Bahnbof aunweſend, um Se. Durchlaucht zu begrüßen. 
+ [Die Bewohner der Kleinburger, Neudorfer und der an: 
renzenden Straßen] haben an die hieſige Regierung eine Beſchwerde⸗ 
ſchiſt erichtet, in welcher fie darauf hinweiſen, daß ſie ſich durch die er⸗ 
folgte Schließung ihrer Brunnen ſeitens der Polizeidehörde gänzlich ohne 
Waſſer befinden, und daß die Regierung den Magiſtrat ſchleunigſt veran⸗ 
laſſen möge, die Waſſerleitungsröhren nach dieſem Stadlthelle weiter führen 
zu laſſen. In der erwähnten Beſchwerdeſchrift ſind die Nachtheile be⸗ 
gründet, welche den dortigen Bewobnern durch den gänzlichen Waſſermangel 
erwachſen, abgeſehen davon, daß ſie gleiche Rechte bei gleichen Abgaben 
wie alle übrigen Bewohner hiefiger Stadt zu beauſpruchen haben. 

+ [Beſitzveränderungen.] Grünſtraße Nr. 4 und Palmſtraßen⸗ 
Ecke „zur Hoffnung.“ Verkäufer: verwittwete Frau Bergaſſeſſor Emilie 
Coſter; Käufer: Baufechniker Scholz. — Oblauerſtraße Nr. 64 „goldener 
Pelikan.“ Verkäufer: Frau Stadthauptkaſſen⸗Rendant Buchwald und Fräu⸗ 
lein Haertel; Käufer: Kaufmann C. Hellendall. — Borauerſtraße Nr. 61. 
Verkäufer: Herr Kaufmann ge 
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der Anſtalt 96 Lehrerinnen hervorgegangen. Von den Geprüften erhielten 
64 das Prädikat „gut“, 15 „recht gut“, 16 „genügend“, 1 Schülerin konnte 
nur die Befähigung zuerkannt werden, Kinder unter 10 Jahren zu unter⸗ 
richten. In der Anſtalt unterrichten 3 Lehrerinnen und 7 Lehrer. — Aus 
den angeführten Daten dürfte man doch wohl zu dem Schluſſe berechtigt 
fein, daß dieſe Anſtalt zu den beiten der Art gehört. 

= [Starke Fröſte. — Schneefall] Die beiden letzten 
Nächte brachen ſolche ſtarke Fröſte mit ſich, daß ſogar Waſſer, welches die 
Nacht über in Gefäßen im Freien geſtanden, mit einer Eiskruſte überzogen 
wurde. Abgeſehen don den Pflanzen und Blüthen, die theils erfroren, 
theils ſtark gelitten, ſind dieſe Föſte auch den gegenwärlig in voller Ent⸗ 
wickelung begriffene Feldſaaten ſehr ſchädlich. — Geſtern Morgens und gegen 
Abends fielen einzelne Scheeflocken, die aber aus Furcht vor dem her⸗ 
anrückenden Wonnemonat, Mai“ bald verſchwunden waren 

B. [Der Strike der Silberarbeitergehilfen Breslau's] iſt 
nach dreitägiger Dauer beendet. Die Principale bewilligten faſt ſammiliche 
von den Gepilſen beantragten Preiſe, nur bei einigen Artikeln, z. B. Rinder: 
löffeln, iſt der Preis pro Dutzend um einige Silbergroſchen niedriger nor⸗ 
mirt, als von den Gehilfen beantragt wurde. Die Gehilfen, welchen der 
von den Principalen berathene reſp. genehmigte Tarif am Mittwoch zuge⸗ 
ſandt wurde, beſchloſſen: am Donnerstag die Arbeit wieder aufzunehmen. 
— Die Principale verpflichteten ſich gegenſeilig durch Protokoll⸗Unterſchrift 
„bei einer Conventionalſtrafe von 10 Thlr.“: „über die in dem Tarif er: 
wähnten Preiſe binaus nicht zu zahlen“, ſowie auch bei derſelben Strafe: 
keinen aus einem andern Geſchäft entlaſſenen Gehilfen ohne Entlaſſungs⸗ 
ſchein in Arbeit zu nehmen.“ Da die Principale, welche meiſt von den 
Ladeninhabern abhängig find, den Gehülſen die erhöhten Preiſe ohne eigene 
Erhöhung nicht bewilligen konnten, jo werden erſtere nunmebr die für die 
Klee geltenden Preiſe feſtſetzen und ſteht auch hier baldige Einigung 
in Ausſicht. 

Y. [Strike⸗Kalender. Meldungen vom 21. bis 25. April.] 
Neu ſtrifen: In Augsburg die Tiſchler, — in Harburg die Schneider, — 
in Bremerhaven die Tiſchler, — in Hamburg die Sattler, — in München 
die Schuhmacher und (wie bereits telegraphiſch gemeldet) die Schuhmacher 
(3000 Mann) in Berlin. — In Ausſicht reſp. Vorbereitung find Steikes: für 
die Korbarbeiter in Delmenhorſt (NB. in dieſem G.eſchäſtszweige der erſte 
Verſuch), — für die Schuhmacher in Verden, — für die Tiſchler in Cöln 
und für die Schuhmacher in Hamburg, Ottenſen, Wandsbeck. — Beendet 
ſind die Strikes: der Maurer in Stettin, — der Schuhmacher in der Fa⸗ 
brik von Wolf in Mainz, — der Maurer und Zimmerer in Wandsbeck und 
der Schneider in Winterthur. 5 : “= 

Oe. [Eine antiquariſche Seltenheit,] derengleichen unſeres Willens 
in Schleſien bisher nicht vorgekommen, iſt eine Waffe in Schwertform aus 
Eichenholz, welche durch den Archäologen Herrn Paſtor Haupt zu Lerchen⸗ 
born bei Lüben aufgefunden und in Sicherheit gebracht worden. Dieſelbe 
lag in der Tiefe unter einem etwa 6 Kubitfuß großen und 100 Ctr. ſchweren 
erratiſchen Felsblocke, der behufs Entfernung aus dem Ader geſprengt wer⸗ 
den mußte, in eine Schicht fetten Lehmbodens eingebettet. Wohl allein 
dieſer Utzteren Umhüllung bat fie ihre vollkommene E haltung durch unge⸗ 
äblte Jahrhunderte zu verdanken. Die Länge des Schwertes beträgt 2% 

uß. Nähere Mitiheilung fol durch die „Schleſ. Provinzialblätter (Rübe⸗ 
zahl)“ erfolgen. 

„ „ [Herr Ober⸗Diaconus Dr. Schianl ſcheint in feinem 
„Kirchl. Wochenbl.“ jetzt eine ſtehende Rubrik für die Polemik gegen 
den „Proteſtantenverein“ etöffnen zu wollen. Natürlich iſt ihm das 
(in dieſer Zeitung ſchon mehrfach erwähnte) „Flugblatt“, in welchem 
der Ausſchuß des Schleſ. Proteſtantenvereins auf die bevorſtehenden 
kuchlichen Wahlen hinweiſt — ein Dorn im Auge. Er meint, bei 
den Geiſtlichen werde das Flugblatt nicht viel Anklang finden, deshalb 
habe ſich der Proteſtantenverein an die „Lehrer“ gewendet. Aber 
auch da ſei er abgeblitzt. Und nun theilt er mit innerer freudiger 
Genugthuung die „noͤthig gewordene Erklärung“ eines Herrn „Cantor 
Meier zu Erdmannsdorf“ mit, in welcher Herr Cantor Meter 
die Zuſendung des Flugblattes fo auffaßt: „als ſei der Lehterſtand 
dazu auserſehen worden, den Zwecken des genannten Vereins Hand⸗ 
langerdtenſte zu leiſten“ und deshalb ſeinerſelts ſolches Anfinnen 
eniſchieden zurückweiſt. — Bravo! denn ſtolz lieb ich den Spa: 
nier! — Vielleicht findet ſich noch ein Leher oder Cantor, welcher 
Herrn Dr. Schlan die Freude macht und im Liegnitzer „Kirchl. Wochen⸗ 
blatt“ eine ähnſiche Ecklärung vom Stapel läßt. — Da Herr 
Dr. Schian wahrſcheinlich auch die „Schleſiſche Volkszeitung“ lieſt, 
machen wir ihn auf den Leitartikel der heutigen Nummer (98) auf: 
merſſam, in welchem am Schluſſe aufgefordert wird, ſich dem „chriſt⸗ 
lich⸗conſervativen Wablvereine“ anzuſchließen und jitzt ſchon 
Vorbereitungen für den Wahlkampf (diesmal ſind freilich die bevor⸗ 
ſtehenden politiſchen Wahlen gemeint) zu treffen. Nicht allein die 
Katholiken werden hierzu aufgefordert, ſondern auch „alle jene Mit⸗ 
bürger evangeliſchen Belenniniffes, welche wie wir in den Be⸗ 
ſtrebungen der hitiſchenden Parteien eine unheiloolle Gefahr für die 
chriſtliche Kirche, die katholiſche wie die evangeliſche, erblicken“. 
— Das „Kuchl. Wochenbl.“ wird doch Herrn v. Gerlach als Geſin⸗ 
nungsgenoſſen anerkennen? Und ſiehe — ſchon ſteht er da und öffnet 
die Arme zum herzlichen Empfang. 

„* Unterſuchung.] Gegen den Herrn Kaplan Wloczka zu Gr.⸗ 


Chelm iſt, wie die uliramontane „Volksztg.“ meldet, wegen Verbreitung f 
der Bolanden'ſchen Schriſten eine gerigilihe Unterſuchung eingeleitet ſch 


worden. 

+ [Die geſtrige ee 0 der nach Wien beſtimmten Geld⸗ 
fchränle des Herrn Kuunſtſchloſſer H. Broſt verfehlte nicht eine große Men⸗ 
ſchenmenge heranzuziehen. Uater den Anweſenden befanden ſich der Herr 
Regierungspräfivent Graf v. Poginski, der Herr Polizeipräſident Freiherr 
von Uslar Gleichen, der Herr Bürgermeiſter Geheime Rath Dr. Bartich, 
viele Kaufleute, Jagenieure 2c. 


Sagan, 22. April. [Neue Kreisordnung. — Zum Grün: 
dungsſchwindel. — Dienftjubiläum] Ja Folge Einführung der 
neuen Kreisordnung hat die Feſtſtellung der Zahl der Mitglieder des 
Kreistages, ſewie die Vertheilung der Kreistags⸗Abgeordneten auf die ein⸗ 
zelnen Wahlverbände von dem königlichen Landrathe, Herrn Freiherrn von 
Zedlitz, unter Zuziehung des Landesalteſten Herrn vb. Wedell⸗Parlow auf 
Naumburg a. B., Bürgermeiſter Herrn Würfel bier und Gerichtsſcholzen 
Herrn Winkler zu Tſchirndorf, ſtaltgefunden. Herr Kreisſeeretär Flügel 
verſah dabei die Function des Protokollführers. Die Civilbevölkerung des 
Kteiſes beträgt nach der letzten Volkszählung 54,808 Seelen, es find daber 
Auf 1 Abgeordneten kommen demnach 1825 
Seelen. Die ſtädtiſche Bevölkerung beträgt 12,547, fo daß ſeitens des 
Wahlverbandes der Städte 7 Abgeordnete zu wählen ſind. Da nun 
davon Sagan 10,433, Priebus 1235 und Naumburg 879 Einwohner hat, 
ſo fallen auf Sagan 6 und auf Priebus und Naumburg zuſammen 1 Ab⸗ 
geordneter. Von den übrigen 23 Abgeordneten find nach Entſcheidung des 
Looſes auf die Wahlverbände der größeren Grundbeſitzer 11 und auf die 
der Landgemeinden 12 Abgeordnete gefallen. — Ueber den bei der Grün⸗ 
dung und Verwaltung der hieſigen Actienbrauerei Bergſchlößchen“ vorge⸗ 


e u ſem. Die Brauerei wurde im December 1871 für den wirklichen 
Pelz on 50000 Thlr. gekauft, den Acttonairen aber mit 120,000 Thle. 
angerechnet, da nach Vereinbarung mit dem Verkäufer die Herren Banquier 
Ende und Director Guhr 30,000 Tolr. Gründerlohn ſich zueigneten. 
Damit noch nicht zufrieden, find auch noch Bücterfalſchungen vorgenommen 
worden, fo daß die Beträge für Lieferungen 5-4 Mal ſ hoch angegeben 
ind, als fie in Wirklichkeit betrugen, Aus dieſem Grunde find alle Bücher 
und Schriſiſtücke mit Beſchlag belegt worden und ſollen Alle, welche 
Lieferungen im Betrage von über 50 Thlr. gebabt haben, eiplich über das 
wirklich Erhaltene vernommen werden. Für Eniſſton der Actien bat die 
Gewerbebank Schuſter u. Co. 7% pet. — 12,000 Tolr. verlangt, was aber 
von der letzten Generalverfommlung beanftandet wurde. Außerdem hal 
der Banquler Neander in Berlin für Einführung der Actien an der 
Börſe 16000 Tolk. und der Redacteur eines Berliner Börſenblatzes für 
Reclame 2000 Thir. empfangen. Inzwiſchen bat die Gewerbebank Schuster 
u. Co. an die Actien⸗Geſellſchaft noch eine Forderung von 40,000 Thlr. 
angemeldet, während Herr Eade in der letzten General verſammlung ver⸗ 
ſicherte, die Geſellſchaft habe bei genannter Bank noch ein Guthaben bon 
22,000 Thlr. Die Unterſuchung wird ſich jedenfalls noch lange hin⸗ 


— — ̃ — — 


ziehen, 
werden. 


Vorabende des Feſtes brachte die „Zelter⸗Liedertafel“ dem Jubilar, als ihrem 
hochgeſchähten Mitgliede und langjährigen Liedermeiſter, en Ständchen. Am 


Jubeltage fand gegen 12 Uhr die Beglückwünſchung des Gefeſerten durch 
die königlichen und ſtädtiſchen Behörden, das Oſfieiereorvs u. A. ſtatt, mo: 
bei auch werlhvolle Geſchenke überreicht wurden. 
deren Major der Jubilar lange Zeit geweſen und deren Ehren⸗Commandeur 


er jetzt noch iſt, hatte ſich um dieſe Zeit zur Gratulation eiugeſtellt. Dis 
Feſtdiner fand in der Reſſource ſtatt und iſt in ſehr heiterer und angenehmer 
Weiſe verlaufen. Es betheiligten ſich ca. 180 Perſonen an demſelben, ein 
Beweis für die große Beliebtheit des Jubelgreiſes, der ſich noch einer guten 2 
Von des Königs Majeſtat 


Geſundheit und eines köſtlichen Humors erfreut. 
wurde ihm der Rothe Adler⸗Orden III. Klaſſe mit der Schleife verliehen. 
Herr Metzke, ein großer Muſikfreund, hat ſich die Förderung dieſer edlen 
Kunſt ſtets ſehr angelegen fein laſſen und ſich überhaupt bei jeder gemein⸗ 
nützigen Sache immer in erſter Linie mit regem Iniereſſe betheiligt. 


Grünberg 22. April. [Kreisordnung] Am 9. d. M. fand die 


Feſtſtellung und Vertbeilung der Abgeordnetenzaßl auf die MWatlverbände, 


und die Bildung der Wahlbezirke für die Landgemeinden und Städte unter 
Zuziebung von 3 Mitaliedern des Kreistages, ſowie eines vereiheten Pro⸗ 
tokollführers ſtatt. Die Civilbevölkerung des Kreiſes beträgt 51,378 Seelen, 
demnach hat der Kreis 30 Abgeordnete zu wäblen. Von den Einwohnern 
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entfallen auf die Städte 13 289, auf die Landgemeinden 34,475, auf die 


Gutsbezirke 3614 Seelen. Von den Abgeordneten entfallen auf die Städte 


8, auf die Landgemeinden 11, auf die Gutsbezirke 11. Von den ſtädtiſchen 


8 Abgeordneten kommen auf Grünberg bei 11,732 Bewohnern 7 Abzeorde 
nete oder 1 Abgeordneter auf 1676 Seslen; auf die beiden Städte Rotben⸗ 


burg und Deulſch⸗Wartenbera, welchc zu einem MW hlbezirke vereinigt ſind, 
bei 662 und 895 zuſammen 1557 Einwohner, 1 Abgeordneter; da die Ge? 


ſammtbevölkerung der Landgemeinden 34.475 beträgt, fo Heilt ſich bei 11 
Abgeordneten die Bevölkerung eines Wahlbezirkes auf 3135 Stelen. Das 
Landrathsamt hat drei Verzeichniſſe ausgegeben. Verzeichniß 1 entbält 19 
größere Grundbeſitzer, Gewerbetreibende und Bergwerksbeſitzer mit 8308 Tble. 
Grund: und Gebäudeſteuer. Die böchſte Gruapfteuer zahlt die Herrſchaft 
Rothenburg (Graf von Rothenburg) mit 1480 Thlr.; demnächſt Herrſchaft 
Saabor (Prinz von Carolath⸗ Schönaich) mit 1204 Thlr. Die niedrisfte 


Steuer beträgt 83 Thlr. Verzeichniß II. die zum Wahlverbande gehörende 


Beſitzer ſelbſtſtändiger Güter und wahlberechtigte Gewerbetreibende enthält 
1 mit 50 Thlr. Grund⸗ und Gebäudeſteuer, das dritte Verzeichniß enthalt 
79 Landgemeinden, welche 119 Wadlmänner zu wählen haben. 3 


Steinau a. O., 24. April. [Zur Tageschronik] Den Bewoh⸗ N 
nern unſeres Städichens ftiht in nächſter Zelt ein berber Verluſt bevor. 


Es ſcheidet aus unſerer Mitte der in allen Schichten der Einwohnerſchaft 
verehrte und allgemein beliebte Kreiseichter Herr Heſſe. Derſelbe geht zum 


1. Mai c. zufolge Berufung der zuständigen Behörde als Keeisrichter nach 25 
Breslau. Seine Toleranz und Birderfeit, feine Gerechtigkeit und Treue im 
Amte, ſowie fein unverſiegbarer Humor in geſellſchaftlicher Beziebung ſichen 


ihm in den Herzen Aller, vie ihn kannten, ein ebrendes, in den Herzen 
ſeiner Freunde ein unauslöſchliches Andenken. — Nach der erfolgten Ein⸗ 
führung der Kreisordnung und der vorgenommenen Feſtſtellung über die 
Zahl der Kreistags⸗Abgeordneten bat ſich für den hieſigen Kreis Folgendes 


ergeben: Die Civilberölkerung beträgt 24,614 Seelen. Bei Vertheilung der 
dem biefigen Kreiſe zuſtehenden 25 Kreistags⸗Abgeordneten find dem Wat: 5 
verband der Städte 6, dem Wablverband der größeren Grundbeſitzer I und 
Geſtern fand für die Badnſttecke 


dem der Landgemeinden 10 zugefallen. — e 
Breslau⸗Raudten der letzte Terrain⸗Ankauf ftıtt. Wie verlautet, fol 


zwiſchen der Direction und einzelnen Grundbeſitzern von Steinau, Georgen⸗ 


dorf IE und Geiſendorf keine Einigung binſichil ch der Bodenentſchädigung 
zu Stande gekommen ſein. Selbſtverſtändlich wird von dem erford rlichen 
Terrain auf dem Wege der Erpropriation der Beſitz angetreten und ſchreitet 
der Bau der Bahnliie auf beregten Ländereien ununterbrochen vor. 


de am heutigen Tage 5 
1) gegen den Erzprieſter Bannert aus Toſt, 
2) den Pfarrer Ledwoch aus Petersdorf a 
wegen Vergehens aus dem $ 130, 131 u. $ w. des Strafgeſetzbuches öffent: 
lich verhandelt. — Der Barticulier T. B. Guns zu Beulden OS. ließ wie 
bekanntlich viele der Bolanden'ſchen Broihüren aus dem Deulſchen ins 
Bolnifhe übertragen und in Deutſch-Pinker drucken. Das Haupldepot be⸗ 


geber et Comp. daſelbſt errichtet war. Garus ließ nun auch Circulaire 
drucken und verſandte ſolche unter Beilegung von diverſen Exemplaren der 
genannten Broſchüren an die qu. katboliſchen Geiſtlichen mit der Bitte, die 
Broſchüren mit Rückſicht auf ibren wichtigen Inhalt. die gute katboliſch: 
Sache, fo wie die Lage, in welcher die Katholiken ſich befiaden — jı recht 
tbätig zu fein und ſolche unter dem katboliſchen Volke zu verbreiten. — 
Unter Andern empfingen nun auch 1) der Erzprieſter Bannert aus Toſt 
50 Exemplare, 2) der Pfarrer Ledwoch aus Petersdorf 50 Exemplare und 
verkauften dieſelben theilweiſe nun ſolche und verſchenkten die üdrigen, indem 
Led woch ſogar von der Kanzel herab die Broſchüren auf das wärmſte dem 
Publikum empfahl. Die Angeklagten, welchen die Anklage vorgeleſen war, 
achten ſich dadurch zu rechtfertigen, daß fie ſagten, es wären in der deut: 
en Sprache bereits 112 Auflagen eiſchienen und keiner Bebörde fei aufs 


des ihm zur Laſt gelegten Vergehens belaſtete — ergriff Herr Staatsanwalt 


der Broſchüren, die die Angeklagten verbreitet — die öffentliche Ordnung 


daß ja die Angeklagten ſich bisher vorwurfsfrei geführt, was denſelben an⸗ 
zurechnen ſei — was aber der Herr Staatsanwalt Baron v. Reinbaben 
wiederlegte, indem er behauptete, daß die Angeklagten gebildete Männer 


kannten — ſolche verbreitet hätten. — Der Gerichtshof erkannte, daß 
1) der Erzprieſter Bannert aus Toſt, ſowie 


liche Ordnung ſchuldig und daber 1855 E 
I) der 2. Ledoch mit einer Geldbuße von 50 Ther., die im Unver⸗ 
mögensfalle in eine Gefängnißſtrafe von 4 Wochen, 5 
2) der Erzprieſter Bannert zu einer Geldbuße von 30 Thlr., welche im 

Unvermögenefalle in eine Haft von 14 Tagen zu verwandeln if, 
zu beſtrafen, auch die Koſten des Proceſſes beide Angeklagten gehalten 
zu tragen. 1 N 

Handel, Induſtrie ir. f 

4 Breslau, 25. April. [Von der Börſe.] Die Börfe trug 
heute eine viel freundlichere Pfyſtognomle, ſämmuiche Speculationd: 
paplere exholten ſich um mehrere Piocente, trotz der verzweifelen Anz 
ſirengung der Conremine. Den Grund zu dieſem Umſchwung gaben 
thellweiſe beſſere Notirungen von Wien, hauptſächlſch aber reelle Kauf 
ordres. Man ver uchte die Stimmung durch Angebote auf Mal⸗Lie⸗ 
ferungen abzuſchwächen, der Erſolg war indeß nur von kurzer Dauer, 
der Schluß war recht feſt und die Contremine ſchien mit Deckungen 
vorzugehen. Von internationalen Weithen wurden Dsfl. Creditaclien 


G. Gleiwitz, 21. nina, B. punti eoceh gegen zwei Pfar⸗ 
rer.] Vor der Criminal: eputation des hie dan kane e Bech = 


fand ſich bei ihm auf Lager, während eine Niederlage für Poſen bei Leit⸗ = 


von Reinbaben das Wort und ftellte in kurzer Rede nicht nur die ftrae 
baren Handlungen der Angeklagten, ſondern auch dar, daß durch den Jun halt 


gefährdet, falſche Thatſachen wiſſentlich verbreitet und die Einrſchlun zen des 
Staates verböhnt wurden — er beantragte gegen Bannert 3 und gegen 
Ledwoch 4 Wochen Geſängniß. — Der Vertbeidiger der Angeklagten ſuchte 

die Unſchuld der Angellagten darzulegen, indem er haupıfächlid) darauf baſirte, 


2) der Pfarrer Ledwoch aus Peteredorff, des Vergehens wider die öffente 
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find, und ſich dadurch berdient gemacht — wenn ſie der Regierung Gehor⸗ 8 
ſam gezollt, nicht aber — trotzdem fie den ſtrafbaren Jahalt der Bachern 


— 


201% — 201 ½, Lombarden 116% —116%, in Poſten gehandelt. 
Sehr belebt war der Verkehr in Bankactlen. Schleſ. Bank-⸗Antheile 
151 bez. u. Gd., pr. Mai bis 152 ½; Discontobank 112—112 /; 
Breslauer Wechslerbank 120 ½; Breslauer Maklerbank 140% —140 
gehandelt. Von Eiſenbahn⸗Actien waren Oberſchleſiſche geſucht und 
2212 vergeblich dafür geboten, elle übrigen Gattungen wenig verändert. 


: 
x 


Fonds unverändert. 


5 Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) pr. April 53 Thlr. Gd 


% Thlr. 5 
ice jeit, pleſſſche 44—54,-5% Tol 
iger 

1 Tylr., Kuttererbſen 5, —5% 
454% Ale — K 
515 Thlr. — Lupinen ſehr beachtet, gelbe 21 —8.—3 7 X 
bi 
‘a 

i 


8 
5 


2 


N aten wenig zugeführt, Winterraps 87 —9—9 

bis 88% Tele, Ses 5 2 

Fe 15 feſt, 671 —8—9 % Thlr. — Hanfſamen unver⸗ 
7 


Berlin, 24. April. [Vereinigte Königs⸗ und Laurahütte.] 
= Zu der heute ſtatigefundenen außerorbentlihen Generalverſammlung der Aclio⸗ 
Bäxe waren 28 Actionäre mit zuſ. 510 Stimmen, welche ein Aetien⸗Kapital von 
2,429 000 Thalern repräſentirten, erſchienen. Der Vorſtand der Geſellſchaft 
beleuchtete in eingehender und überzeugender Ausführung die Gründe, welche 
die Emiſſion von 3 Millio en junger Actien erſorderlich machen, weiſet 
oberen Verwendung für die Erweiterung der ſchon vorbandenen, und für bie 
Elablirung neuer Anlagen nach, unter welchen die eines Bandagen⸗Walz⸗ 
weiks und einer Beſſemer⸗Anlage für Bahnſchienen als beſonders zeitgemäß 
= besborgehoben werden, und welche die Productivität der Werke und deren 
Rentabilität weſentlich zu heben geeignet find. Er betont ausdrücklich, daß 
8 die neue Emiſſion das Unternehmen ver Geſellſchaft nicht nur nicht ſchwächen, 
ſondern kräfligen und für die Zukunft ſicher ſtellen wird, und daß ſelbſt für 
den unwahr cheinlichen Fall eines Rückgangs der Preiſe die Reſultate des 
Gefwältsjahres 1873/74 derartige fein werden, daß durch das Hinzutreteu 
der 1% Millionen Thaler die Dividende nicht geſchmälert, ſondern 
2 eine ſehr gute bleiben wird, umſomehr, als das hauptſächlichſte Fabrikat, die 
Eiſenbahnſchienen, bereits über das Geſchäftsjahr 1873/74 hinaus — es ſind 
* e 1 Million Ceniner feſt abgeſchloſſen — zu einem bedeutend höheren 
Preſſe, als im laufenden Geſchäflsjahr verkauft find. 

® In der hierauf folgenden Discuſſion wurde der Antrag der Geſellſchafts⸗ 
E Boritände, betreffend die Erhöhung des Grund: Kapital um 3 Millionen 
Thaler einſtimmig, und die Abänderung des § 15 des Statuts, wonach die 
 erjten Aetienzeichner, reſp. deren Rechtsnachfolger nach Verhältniß ibrer 
Zeichnungen die eine Hälfte, die jeweiligen Actionäre aber die andere Hälfte 
f der zu emütirenden 15,000 Actien nach Verhältniß ihres Actienbeſitzes zum 
Coutſe von 120 pCt. zu übernehmen berechtigt fein ſollen, mit allen gegen 
drei Stimmen angenommen. 

Auf die neuen Aetien ſollen nach einſtimmig gefaßtem Beſchluß der Ver⸗ 
ſammlung am 1. Juli des lid. Jahres nicht 40, ſondern 50 pCt. des No: 
minolbetrages derſelben und 20 pCt. Agio welches letztere dem Reſeꝛvefonds 
der Geſellſchaſt zu Gute kommt, eingezahlt und über die erfolgte Einzahlung 
50 proceutige auf den Inhaber lautende Interims⸗Scheine — unter Be: 
freiung der Zeichner von der Haftung für weitere Einzah⸗ 
lungen — ausgegeben werden. Die Feſtſtellung der übrigen Modalitäten 
der Emiſſion der Interims⸗Scheine und reſp. Actien, ſowie der Einzahlung 
Wird dem Auſſichtsralh überlaſſen; doch werden die letzten 50 pCt. nur nach 
Be des Bepdürfniſſes, auf keinen Fall aber vor dem 1. Juli 1874 ein: 
gezahlt. 


Berlin, 23. April. [In dem Proceß der Berliner Wechsler, 
Bank gegen das Haus Gedalia und Co. in Kopenhagen] iſt jetzt 
das erſtinſtanzliche Urteil erfolgt, welches zu Ungunſten der Bauk lautet. 
Das Object des Proceſſes, ſagt die „Börſenztg.“, iſt bekannt und wollen 
wir nur doch daran erinnern, daß die Summe von mehr als einer halben 
Million Thaler, um welche es ſich hierbei handelt, in der letzten Bllanz be⸗ 
reſts vollſtändig abgeſchrieben worden iſt. 


8 Matt 24. April. [Die Generalverſammlung der Actionäre 
der Geſellſchaft für Fabrikation von Eiſenbahnmäterial zu 
Görlitz, vorm. Lüders! fand am geſtrigen Tage von 11— 2% Uhr im 
Directionszimmer ſtatt. Die Betheiligung der Ackionäre war eine regere, 
als in frühern Generalverſammlungen, da Seitens einiger ſächſiſchen Actio⸗ 
näre der Antrag auf e einer e e geſtellt war, 
welche die Gründe unterſuchen ſoll, weshalb die Fabrik nun bereits z wei 
Jabre ohne Nutzen gearbeitet hat. Die Verſammlung verlief ruhiger, 
als wohl vielfach erwartet war. Die Partei der „Unzufriedenen“ hatte be⸗ 
reits Abends zuvor eine Conferenz im Victorſa⸗Hotel abgehalten und dabei 
hre numeriſche Ueberlegenheit conſtatirt, da ſie über nahezu 7 der ange: 
meldeten Stimmen verfügte, fie war aber ihres Erfolgs gewiß. Dazu kam, 
daß die Führer dieſer Partei in der teetvollſten Weiſe jede vage Beſchuldi⸗ 
ung, jedes Hineinziehen von Perſönlichleiten in die Debatte sorgfältig ver⸗ 
mieden. Bei Beginn der Generalverſammlung verlas der Director Herr 
Sammann den Geſchäftsbericht, der noch gedruckt werden ſoll. Derſelbe 
enthielt über die Lage des Geſchäfts nicht Neues, ſetzte aber auseinan⸗ 
der, daß die unglückliche Conjunctur, namentlich die große Concurrenz 
eine Rentabilität verhindert habe. Sodann theilte er zur Beruhigung der 
Aͤetionäre mit, daß die für das 1. Quartal aufgeſtellte Bilanz einen Netto⸗ 
gewinn von 31.200 Thlr. aufweiſe, alſo eine günſtige Dividende in Ausſicht 
telle — eine Mittheilung, welche das Gewicht der frühern und ſpäteren 
Ausführungen der Direction und des Verwaltungsraths erheblich abſchwächte. 


abriken 


ufabrik 


1468 5 
die Schwierigkeit hervor zu concurriren und erklärte, fein Etabliſſement habe 


nehme. Die Norddeutſche Fabrik von Eiſenbahnbedarf in Berlin entlaſſe 
bereits wieder Arbeiter, weil es ihr an Beſchäftigung fehle. Dieſe Aus: 
führungen, welche theils in ununterbrochener Reihe, theils unterbrochen durch 
die Ausführungen auswärtiger Actionäre, den Zuhörern vorgetragen wur⸗ 
den, machten ſichtlich keinen beſondern Eindruck auf die Aclionäre. — Kauf 
mann Löſchbrand von bier meinte, daß die Anführung von derartigen 
Zahlen und Daten ohne Note: e da es Sache der zu wählenden Unter⸗ 
ſuchungscommiſſion ſein werde, ſich auch über dieſe Fragen zu orientiren. 
— Ein Herr Müller aus Zittau erklärte, daß ihm die Ausführungen des 
Verwaltungsraths noch immer nicht klar gemacht hätten, weshalb gerade 
die biefige Fabrik keine Dividende zahlen könne, während andere Fabriken 
11, 9, 8, 7% oder doch wenigſtens 5 pCt. gezahlt hätten. — Herr Zſchimmer 
aus Lösnitz führte gegenüber der Autorität des Finanzrath v. Weber die 
des Fürſten Bismarck an, der unlängſt im Reichstage erklärt habe, daß 


die nothwendigen Wagen für die Bahnen im Elſaß und Lothringen nicht 


hätten beſchafft werden können, weil alle Fabriken mit Beſtellungen über⸗ 


häuft ſeien, und ſchließlich brach man die Discuſſion ab, um zur Wahl des Ab 


Verwaltungsrathes zu ſchreiten. Vorher wurde noch gerügt, daß der Ge⸗ 
ſchäftsbericht den Actionären nicht gedruckt übergeben ſei, der Druck deſſel⸗ 
ben beſchloſſen und der Aufſichtsrath aufgefordert, künftighin die Aufforderung 
zur Theilnahme an der Generalverſammlung dreimal abdrucken zu laſſen. 
— Für die drei erledigten Verwaltungsrathsſtellen fand eine doppelte Wahl 
ſtatt, weil das erſtemal nicht beſtimmt war, für welchen der drei ausgeſchie⸗ 
denen Verwaltungsräthe jeder der Gewählten eintreten ſolle. Der Ver⸗ 
waltungsrath empfahl die Wibderwahl des Ritter Eichler von Eichkron, 
des für L. Wrede cooptirten Geh. Rath 0 und ſchlug als neuen 
Verwaltungsrath den früheren Beſitzer der Niederſchleſiſchen Masch nenfabrif, 
C. Schmidt vor. Die Candidaten der Unzufriedenen waren Kaufmann 
Löſchbrand, der bereits in dem Verwaltungsrathe der Actienbrauerei ſich 
als ein vorzüglicher Vertreter der Iutereſſen der Actionäre bewährt hat, 
Stadtrath Erwin Lüders, der Sohn des früheren Beſitzers und lauge 
Jahre techniſcher Leiter eines Theils der Fabrik und der Präfivent der 
Handelskammer Kaufmann Rittinghauſen. Sie wurden mit 141 reſp. 
139 Stimmen gegen 55 reſp. 48 Stimmen gewählt. — Nun kam der An⸗ 
trag auf Einſetzung einer Unterſuchungs⸗Commiſſion zur Verhand⸗ 
lung, der in durchaus ruhiger, leidenſchaftloſer Weile von dem Anitagiteller 
Zſchimmer aus Lösnitz mit dem Hinweis auf die Ertragsloſigkeit des 
Unternehmens und auf die in Görlitz allgemein verbreitete Anſicht, daß die 
Fabrik bei umſichtiger Leitung proſperiren müſſe, molivirt wurde. Er er⸗ 
wäßhnte, daß ihm ſeit der Bekanntmachung feines Antrags zahlreiche Mit⸗ 
theilungen zugegangen ſeien, welche auf Mißſtände in der Fabrik hinwieſen. 
Er bitte deshalb, eine Commiſſion zur u einzuſetzen und wünſche, 
daß auch der Verwaltungsrath ſich damit einverſtanden erklärte. — Herr 
Mamxroth erwiderte, der Verwaltungsrath babe ſchon ſelbſtſtändig eine 
Commiſſion von Sachverſtändigen eingeſetzt, um die Richtigkeit der Bilance 
prüfen zu laſſen. die in einem ihm zugegangenen Schreiben als unrichlig 
bezeichnet fei. Die Commiſſion habe die Bilance als völlig correct erklärt, 
alſo ſei eigentlich für ſie kein Grund vorhanden, für eine neue Commiſſion 
zu ſtimmen. Doch willigte der Verwaltungsrath, nachdem Herr 
mer den Paſſus ſeines Antrags, der davon ſpricht, event den Verwaltungs⸗ 
rath zur Verantwortung zu ziehen, zurückgezogen hatte, für den Antrag, der 
einſtimmig angenommen wurde. — In dieſe Unterfuchun 8 Commiſ⸗ 
ſion, welche gleichzeitig als Rechnungsreviſions⸗Commiſſion für 1873 fun⸗ 
iren ſoll, wäbiten die Actionaire mit 134 Stimmen den Schwiegerſohn des 
rüheren Beſitzers, Herrn Pahl, den Ingenieur Eſſer und den Spediteur 
Dietzel. Mit Ausnahme des Erſten wird bier die Wahl für keine glück? 
liche gehalten, weil den beiden Herren jede Sachkenntniß fehlen dürfte. 


Meiningen, 24. April. [Deutihe Hypothekenbank. — Mittel: 
deutſche Crebitbank.] Die Dividende der deutſchen Hypothekenbank iſt 
auf 8 pCt. oder 3¼ Thlr. per Actie genehmigt worden. — Für das ber 
floſſene Geſchäftsjahr bat die Mitteldeutſche Credibank eine Dividende von 
12 pCt. feſtgeſetzt und wird der Dividendenſchein Nr. 17 der alten Actien 
mit 10 Thlin. und der Interimsſchein mit 5 Thlrn. zur Auszahlung ge⸗ 
langen. (Berl. Börſ.⸗Cour.) 

© Paris, 22. April. [Börſe.] Der Markt war ziemlich feſt; die Anz 
leihe hat 15 Gent. und die 3% Rente 5 Cent. gewonnen. Uebrigens 
beobachtet die Speculation immer dieſelbe abwartende Haltung, die fie 
jedenfalls bis nach den Wahlen beobachten wird. Italiener haben den 
geſtrigen Fortſchritt völlig wieder eingebüßt. Oeſterreicher und Lombar⸗ 


den flau. 


Londoner Colonialwaaren⸗Markt.] Mittwoch, 23. April. Zucker 
ſtetig, zu unveränderten Preiſen. — Kaffee eher theurer. — Cacao 
ſtetig. — Thee ruhig, aber ſtetig. Reis —. — Jute —. — Pfeffer 
Talg 43, 9 loco. — Rum —. - 

Petroleum zu 1, 3 loco. 

Terpentin zu 40, 6. 5 a 

Metalle: Kupfer ruhig, Chili Pfd. Sterl. 90—91, Walaroo Pfd. 
Sterl. 97. — Zinn ruhig, Straits Pfd. Sterl. 140—139. — Zink 
ſtetig, Pfd. Sterl. 27, 10. 5 


London, 24 April. Bei Eröffnung der Wollauction waren 210,306 
Ballen. Preiſe feſt, aber unverändert, Gebot lebhaft. 


Mancheſter, 22. April. (Reut. Tel.) (Schluß bericht.) 
Stoffe. Es wurden bezahlt: 
16/16 34/50 8½ Pfd. printers 1ls — 


Garne. Es wurden bezahlt: 
12 Water Armitage — „ 9 „ 
12 do. Taylor . zn 
20 do. Michols ln. 
30 do. Gidlow 1% 2% „ 
30 bo, Clayton A 1 3% 7) 
40 Mule Mapyoll ONE NO 1 „ 2 17 
40 Medio Wilkinſon „ 3% 7) 
36 Warpeops Qualität Rowland 1 7 34 „ 
40 Double Weſtoeͤn 1, 7 „ 


— 


1 
. 


60 do. DD ee 1 
Der Markt ſchloß bei mäßigem Geſchäft zu vollen Preiſen 
Dividende. 


„(S. Inf.) 

[St. Petersburger Internationale Handelsbank.] Laut Beſchluß 
der General⸗Verſammlung iſt die Dividende pro 1872 auf 11%ë7 % des ein: 
gezahlten Betrages feſtgeſtellt. (S. Inſ.) 


Eiſenbahnen und Telegrahpen. 


Poſen, 24. April. [Oels Gneſen.] Am 21. d. M. iſt in Kroto⸗ 
ſchin der erſte Spatenſtich zur Oels⸗Gneſener Eiſenbahn unter ſehr reger 
Betheiligung des Publikums in feſtlicher Weiſe gethan worden. 


Wien, 23. April. [Nordbahn und Carl Ludwigbahn contra 
Oberſchleſiſche Bahn.] Mit Erkenntniß vom 18. April d. J. wurde 
vom deutſchen Oberbandelsgerichte in Leipzig der vielheſprochene Proceß, 
welchen die öſterreichiſche Kaiſer Ferdinands ⸗ Nordbahn und die Carl⸗ 
Ludwigs = Bahn gegen die Oberſchleſiſche Babn und mitbetheiligte ſäch⸗ 
ſiſche Ba u ſowie die Leipzig⸗Dresdener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft ſeit meh⸗ 
reren Jahren wegen Entſchädigung für Wagenmiethe und Abnützung ihrer 
Waggons während der Krieggepoche 1866 fürhten, mit 10 des ab⸗ 
weiſenden Urtheiles zweiter Instanz endgiltig zu Gunſten der Kläger ent⸗ 
ſchieden. Das Urtheil erſter Inſtanz it ſonach wieder hergeſtellt, dahin 
lautend: Die Verklagte ſei ſchuldig, an die Klägerin die Summe von 8841 
Thaler Preußiſch⸗Courant, dann 250,422 Fl. ö. W. nebit 6 pCt. Zinſen, 
und zwar von 1398 Thalern und 94 480 Fl. 5. W. ſeit 21. October 1867, 
dann von 7442 Thaler und 155,942 Fl. vom 6. Februar 1868 an je be: 
zahlen. Die Gerichtskoſten find von beiden Parteien zu gleichen Theilen zu 
tragen. (Deutſche Ztg.) 


Mähriſch⸗ſchleſiſche Centrahlbahn.] Mit 1. April, meldet die Deutsche 
geil 155 ee Mah ch ſcnſchen Centrolbahn, conform mit 


im Lobal⸗ und directen Verkehr declaſſificirt. Am 10. April begann da⸗ 
ſonen⸗, Gepäcks⸗, Eilgut⸗ und Frachtverkehr, durch welchen die ermäßigten 
deren Anwendung im allgemeinen Tarife bisher ausgeſchloſſen war, ſowie 


gleichzeitig die Giltigkeit eines ermäßigten Tarifs für Frachtgüter der I., 
II. und III. A. und B.⸗Tarifs⸗Klaſſe zwiſchen den Stationen Olmütz und 


Zſchim⸗ l 


dem Vorgange auf den meiſten übrigen Bahnen, eine Reihe von Artikeln 
ſelbſt die Wirkſamkeit eines Nachtrags zum allgemeinen Tarif für den Per⸗ 
Klaſſen A und B auch auf jene Stationen ausgedehnt werden, bei welchen 


Troppau (Central⸗Bahr ud bei Tranſtto⸗Güer⸗ bis Troppau (Nord 
nur deshalb Dividende de de können, weil es nur freihändig Aufträge an⸗ bahnhof. e N 


Vorträge und Vereine. an 


L. Breslau, 23. April. [Bezirks⸗Verein der Oder-Borftadt.] 
In der am 22. d. Mts. ſtattgehabten, ſehr zahlreich beſuchten Verſammlung 
berichtete Kaufmann Landsberger über die Ergebniſſe der Deputation, 
welche dem Herrn Oberbürgermeiſter eine Petition des Vereins wegen 
proviſoriſcher Beleuchtung und leivliher Paſſirbarmachung des Straßendammes 
der Adolfſtraße überreicht halte, woraus erſichtlich war, daß die Behörden 
dieſe Angelegenheit unausgeſetzt fördern und ein Eingehen auf die Bitte des 
Vereins ermöglicht werden dürfte. Regierungs⸗Secretair Warzecha refe⸗ 
rirte demnächſt, ang⸗regt durch eine Frage im Fragekaſten, über die polizei- 
lichen Beſtimmungen betreffend das schnelle Fahren um die Straßenecken. — 
Hieran ſchloß ſich ein längerer Vortrag des Vo ſitzenden, Disponenten Suſt 
über: „Abfuhr und Canaliſation.“ Der Vortragende führte, indem er die 
Entwickelung dieſer 97205 erörterte, aus, daß die Sorge der Communen „die 

fälle, das unreine Waſſer und die Fäcalitoffe möglichſt ſchnell aus dem 
Bereiche der menſchlichen Wohnungen zu ſchaffen“ der Cardinalpunkt der 
jetzt ventilirten Frage ſei. Er ſchilderte bezüglich der Abfuhr der Abfälle, 
und feſten Stoffe, die bei Einrichtung irgend welchen Syſtems in geordneter 
Meile gefchehen muß, die Straßenbereinigung der engeliſchen Stadt Edinburg, 
wo ſchon ſeit 1505 eine entſprechende ſyſtematiſche Abfuhr beſteht, die in 
neueſter Zeit ſich zu einem muſtergiltigen Suftitut ausgebildet hat. Hieran 
Inüpfte er bie Betrachtung der jetzt beſtebenden Methoden zur Wegſchaffung 
des unreinen Waſſers und der Fäcalſtoffe. Von der bis zu der Unerlräglich⸗ 
keit geſtiegenen primitiven Ausräumung der Senk rubenſtoffe, die unzweifel⸗ 
haft. 1 50 5 müſſe, und deren Abfuhr ausgehend, wies er nach, daß 
die jetzt beſtehende mangelhafte Conftruction der Senkgruben in Verbindung 
mit dem Steigen und Fallen des Grundwaſſers die Luft mit Miasmen er⸗ 
fülle und beſonders das Trinkwaſſer verderbe. Er erläuterte vemnächſt die 
beſtehenden Syſteme, und gab, unierſtützt durch mehrere zu dieſem Zwecke 
eigens angefertigte Skizzen, eine genaue Beſchreibung des Tonnen⸗ 
ſyſtems, indem er die ſelbſt bei nur wöchentlicher Abfuhr der Tonnen 
unbedingt folgenden Unzuträglichkeiten bezüglich der baulichen Ver⸗ 
änderung der Häuſer, der unausbleiblichen Luft⸗Verſchlechterung und 
der ſehr erheblichen Koſten vorführt. Letztere wurden für Breslau 
bei einem Bedarf von 20,000 Tonnen zwar nur ein Anlagecapital 
von nahe an 200 Mille Thaler erfordern, die Bauunkoſten ungerechget, 
dagegen einen jährlichen Betriebsfonds von nahe an 240 Mille Tolr. 
Bei der Schilderung des pneumatiſchen Syſtems wurde, nach vorübergeben⸗ 
der Betrachtung der beſtehenden pueumatiſchen Abfuhrmethode, wie ſie auch 
in Breslau angewendet wird, das Syſtem des Capitän Liernur eingehenoft 
behandelt. Auch hier ermöglichte die bildliche Darſtellung dieſes ſehr com⸗ 
plicirten, Syſtems ein allgemeines Verſtändniß. ezüglich der Koſten des 
Liernur'ſchen Syſtems, welches einen großen Apparat, beſtehend in Röhren, 
unter dem Straßendamm angebrachte und im Centralgebäuve befindliche 
Reſervoirs und Keſſel, Tonnen, Maſchinen, Pferde, Wagen und viel Beamte 
erfordert, würde für Breslau auf 2 Million Thaler Anlagecıpital und jähr⸗ 
ich ca 7 Milton für den Betrieb nöthig ſein. Dieſes Syſtem iſt in Thä⸗ 
ligkeit in Amſterdam, Leiden, Frankfurt a. M., Hanau, Prag. Die genaue 
Unterſuchung der Liernur'ſchen Einr chtung, neben welcher, wie bei Tonnen⸗ 
ſyſtem und jeder andern Art der Abfuhr, Ableitungen für das unreine Waſſer, 
alſo Canäle, wie ſie jetzt in Breslau zum Theil ſchon ſind, erforderlich ſind, 
macht dieſe zu einer ſehr koſtſpieligen. Dieſe doppelten Anlagen werden, 
wie Redner nachwies, vermieden durch vas in England ſeit langer Zeit be⸗ 
ſtehende, in Dauzig und anderen Orten in neuerer Zeit eingerichtete ſogen. 
Schwemm⸗Candliſationsſyſtem, wie es in Berlin, wo 23 Millionen 
Thaler darauf verwendet werden ſollen u. in Stettin beſchloſſen u. in Bres⸗ 
lau zur Erörterung geſtellt worden iſt. Der Vortragende gab eine genaue 
Beſchreibung dieſes Syſtems und erläuterte es wieder an Skizzen. Nachdem 
er die auch für dieſes Syſtem erforderlichen Hauseinrichtungen, wobei die 
Wgtercloſets erwähnt wurden und die Röhren: und Canalnetze, Reviſions⸗ 
und Ventilations⸗Apparate, die Einrichtungen an dem Ausfluß des Haupt⸗ 
canals geſchildert batte, ſyrach er zum Schluß über den ſowobl dem Lier⸗ 
nut'ſchen, als auch dem SchwemmCanalſyſteme gemeinſchaſtlichen Nutzen 
für bie menſchliche Geſuudheit, insbeſondere aber über die hervorragenden 
Eigenſchaften des letzteren, ſich vorbehaltend üder Bexieſelung ꝛc. ſpäter zu 
reſeriren. — Dieſem mit Beifall aufgenommenen Vortrage fol te ein Refe⸗ 
rat des Univerſitätszeichner Aßmann über: Die Vorſchriften, nach wel hen 
ſich ein Stadtverordneter der Theilnahme an den Beſchlüſſen der Verſamm 
lung zu enthalten hat (2%). — Mit dieſer Verſammlung wurde das Winter: 
ſemeſter geſchloſſen und findet in den Monaten Mai bis Auguſt nur eine 
Verſammlung monatlich ſtatt. 


$ Breslau, 24. April. [Verein ohne Tendenz.] In der Sitzung 
vom 19. April wurde ein Vortrag „über das Ohr, ſein Bau und ſeine 
Functionen“ gehalten. Der Vortragende beſpricht in gedrängter Kürze zuerſt 
den Bau des äußeren, mittleren und inneren Ohres, knüpft daran einige 
Bemerkungen über die Wichtigkeit der einzelnen Theile und geht dann, nach⸗ 
dem er einiger phyſikaliſcher Geſetze erwähnt hatte, die für das Verſtändniß 
der Funclionen des Gehörorganes von Wichtigkeit find, zu den Functionen 
der einzelnen Theile über. Er erklärt nämlich die Entſtehung eines Schalles 
im Allgemeinen, zeigt, daß die Luft der ſchallgebende Theil in den Blas⸗ 
inſtrumenten ſei u.. w. Was die Schallleitung im Ohre betrifft, fo müſſen 
die entſtandenen Schallwellen den im Labyrinth befindlichen Gehörsnerven⸗ 
endigungen zugeführt werden, um au Perception zu gelangen. Dies ger 
ſchieht in doppelter Weile, gewöhnlich durch die ſogenannte „Schallleitung 
durch die Paukenhöhle“, indem nämlich die Verdichtungs⸗ und Verdünnungs⸗ 
wellen der Obrmufchel und des äußeren Gebörganges, der zur erſten Auf⸗ 
faſſung der Schallwellen dient, auf das Trommelfell und die Gehörknöchelchen 
übertragen werden und die Gehörsnerven reizen. Die andere „Schallleitung 
durch die Kopfknochen“ eniſteht, indem dieſe oder die mit ihnen verbun⸗ 
denen Zähne direct von den Schwingungen ſeſter Körper in Mitſchwingun⸗ 
gen verſetzt und jo die Schwingungen direct auf das im Innern des Felſen⸗ 
beins liegende Labyrinth und die Gehörsnervenendigungen übertragen wer⸗ 
den. Daran ſchloß der Vortragende noch eine kurze Bemerkung über den 
Unterſchied der Wahrnehmung vou Ton und Geräusch und beendigte damit 
feinen infirucliven Vortrag. Einige hierzu nothwendige Präparate hatte 
der Vorlragende mitgebracht und erläuterte an denſelben die Functionen der 
verſchiedenen Theile des Gehörorganes. In der hierauf folgenden Debatte 
wurden noch mehrfahe Ergänzungen des Vortrags gewünſcht und gegeben, 
und zwar erwähnte unter Anderem der Vortragende, daß die Taubheit bei 
einem Menſchen nur dann eintrete, wenn der innere Gebörsnerv verletzt 
ſei, daß dagegen die Ohrmuſchel gänzlich fehlen könne, ohne das Gehör ſelbſt 
erheblich zu ſchädigen. — Der Fragekaſteu enthielt wiederum eine Fülle von 
Fragen, von denen die meiſten durch Debatten erledigt, während einige zum 
Referat übergeben wurden. Zu den erſteren gehörte die Frage: Welches ift 
der Zweck der Strafe: Beſſerung des beſtraften Individuums oder Warnung 
Anderer? — Hierzu wurde bemerkt, daß den jetzigen humaneren Anſchau⸗ 
ungen gemäß wohl die Beſſerung des beſtraften Individuums bei der Ge⸗ 
ſetzgebung mehr ins Auge gefaßt werde, während den früheren Geſetzen die 
Warnung Anderer zu Gründe gelegt wurde. Am ſtärkſten ſehen wir dieſe 
Anſchauungen bei den ſogenannten drakoniſchen Geſetzen vertreten, die den 
Top für jedes Verbrechen beſtimmten und ſo dem Verbrecher den Weg zur 
Bellesung abſchnilten. — Von denjenigen Fragen, die zum Referat über: 
geben würden, wollen wir folgende erwähnen: Wie läßt es ſich erklären, 
daß der amorphe Zuſtand bei einigen Elementen leichter iſt, als ihr kry⸗ 
ſtalliſirter, bei anderen wiederum ſchwerer? Nach Erledigung ſämmilicher 
Fragen wurde die Sitzung geſchloſſen. 


H. Breslau, 25. April. [Humboldtverein.] Die geſtern Abend im 
Cafe restaurant abgehaltene Gene al⸗Verſammlung wurde von dem Vor⸗ 
ſitzenden, Herrn Dr. Lipſchitz, mit einem Rückblicke auf das zurückgelegte 
bierte Vereinsjahr eröffnet Der Verein babe, führte er aus, in dem zurück⸗ 
gelegten Zeitraume einen recht tüchtigen Schritt auf feiner Bahn nach vor⸗ 
wärts gethan. Die Sonntagsvorträge haben einen ungeahnten Aufſchwung 
genommen. Als eine Folge hiervon dürfe es betrachtet werden, daß Ge⸗ 
lehrte unſerer Stadt, die ſich bisher zu den Beſtrebungen des Vereins faſt 
mehr als ſpröde verhielten, nunmehr bereits Zuſagen en zu haltende Vor⸗ 
träge gemacht haben. In dem begonnenen Vereinsjahre fol der Verſuch 
gemacht werden, für die Mitglieder des Humboldtvereins ermäßigte Eintritts⸗ 
preiſe in den zoologiſchen Garten zu erlangen. Bereits habe Herr Dr. 
Schlegel zugeſagt, wie Herr Prof. Dr. Göppert im botaniſchen Garten, 
fo den Mitgliedern auch im zoologiſchen Garten erläuternde Vorträge zu 
halten. Im Anſchluß an ſeine Mittheilungen macht Herr Dr. Lipſchitz 
den Mitgliedern davon Mittheilung, daß er ſich zu feinem Bedauern ges 
nötbigt ſehe, ein Amt niederzulegen und aus dem Ausſchuſſe auszuſcheiden. 
Er bitte die Mitglieder daher, ihn auf jeden Fall von der Candipatenliſte 
zu ſtreichen. — Hierauf folgte der Vortrag des Jahres⸗ und des Kaſſen⸗ 
Berichtes. Aus dem erſteren, der von Herrn Prorector Dr. Maaß vor⸗ 
geleſen wurde, iſt hervorzuheben, daß der Verein gegenwärtig 542 Mitglie⸗ 


Außer den Monatsverſammlungen bielt der Verein 2 General- 
a veranſtaltete 18 öffentliche und 4 cyeliſche Vorträge, je 7 
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‚mern geſtiegen. er von errn ulmann andfuß er⸗ 
falle Kaſſenbericht conſtatirt, daß der Stand der Kaſſe ein er: 
tenlicher ist; der eiſt bor einem Jahre gegründete eiſerne Fonds 
weist gegenwartig, verſtarkt theiſs durch Geſckenke von Privat⸗Per⸗ 
ſonen, theils durch Spenden von Vereinen, die Summe von 189 Thlr. 
20 Sgr. auf. Die Einnahmen haben die Ausgaben um 130 Thlr. über- 
füegen, fo daß die Verſammlung beihlichen kann, von dieſem Ueberſchuſſe 
die Sun me von 60 Thlr. dem eiſernen Beſtande zu überweiſen. — Nachdem 
hierauf Herr Realſchullebrer Pfennig noch auf die Vereinsbibliothek, die 
auch im abgelaufenen Jahre erſreuliche Vermehrung erfahren, hingewieſen 
und deren fleißige Benutzung warm empfohleu hat, gelangt das Reſullat 
der Ausſchuß wahl zur Mittheilung. Es wurden gewählt: Fabrikant 
Adam, Privaldocent Dr. Berger, Dr. Carſtädt, Secretair Dachwitz 
Optikus Heidrich, Kaufmann Hofferichter, Stadtrath Hüllebrand, 
Dr. Hul wa, Buchhändler Köhner, Literat Krauſe, Protector Dr. Maaß, 
Lehrer Merkel, Partikulier Müller, Dr. Neumann, Dr.med. Pinoff, 
Realſchullehrer Pfen nig, Buchhändler Priebatſch, Oberturnlehrer Rö⸗ 
delius, Lokomotivführer Rhode, Kaufmann Sadur, Kaufmann Schle⸗ 
Singer, Kaufmann Standfuß, Conſervator Tiemaun und Eiſenbahn⸗ 
Secretair Vollmer. 


der zählt. 
mlungen 
Bar Vorträge umfaſſend. 


ZF ͤ—ʃ·umU ͤ:!—¾-ꝛ SUERESEERESUTEM 
** [Perſonalien.] Beſtätigt die Wahlen: des Mühlenbeſitzers 
Krauſe jun. zum unbeſoldeten Beigeordneten der Stadt Canth; des Apo⸗ 
lhekers Wolff zum Kämmerer der Stadt Hundsfeld; des Kaufmanns 
Langer und des Walker Gutſche zu unbeſoldeten Rathmännern der Stadt 
Neurode; des Schuhmachermeiſters Meyer zum unbeſoldeten Rathmann der 
Stadt Feſtenberg; die Vocationen: für den Candidaten des höheren Schul⸗ 
amts Forchert zum dritten ordentlichen Lehrer an der höperen Bürger⸗ 
ſchule in Guhrau; für den bisherigen dritten ordentlichen Lehrer Blümel 
zum erſten ordentlichen Lehrer der hoheren Bürgerſchule in Striegau; für 
den Lehrer Seibolt zum Lehrer der evangel. Elementarſchule in Trebnitz; 
für den bisherigen Adjuvanten Mommert zum zweiten Lehrer der katho⸗ 
liſchen Elementarſchule in Silberherg; für den Lehrer Schröer zum evange⸗ 
liſchen Lehrer in Oſſen, Kreis Wartenberg. — Ernannt: der Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Max v. Wieſe aus Glogau zum Kreisrichter bei dem Kreis⸗Ge⸗ 
richte zu Habelſchwerdt; der Gerichts⸗Aſſeſſor Hugo Tſcheutſcher aus 
Breslau vom 1. April 1873 ab zum Rechtsanwalt bei dem Kreis⸗Gerſchte 
u Wohlau und zum Notar im Departement des Appellations⸗ Gerichts zu 
Breslau, mit Anweiſung feines Wohnſitzetz in Steinau; die Referendarien 
Eduard Echtler und Friedrich v. Petersdorff ht Breslau zu Gerichts: 
Aſſeſſoren; der Rechts⸗Candidat, Lieutenant Paul Ritter zu Strieggu zum 
Referendarius; der Staptgerichts⸗Kaſſen⸗Aſſiſtent Moritz Sorof zu Breslau 
zum Sectretär bei dem Kreis⸗Gerichte zu Seer mit der 
eſtenberg; der Stadtgerichts⸗ 


Berlin, 25. April, Reichstag. Vor Eintritt in die Tagesordnung 
erklärt Lasker gegenüber der Verwahrung der Aelteſten der Berliner 
Kaufmannſchaft, ihm habe es durchaus fern gelegen, in ſeiner Rede 
vom 4. April von der Berliner Börſe zu ſprechen; noch weniger von 
den hochachtbaren Männern, die zufällig an der Börfe ihr regelmäßiges 


Geſchäft machen müßten. Er habe damals dem allgemeinen Sprach⸗ 


gebrauche gemäß den Ausdruck „Börſe“ gebracht; in ſolchen Fällen J 


müſſe auf eine gütige Interpretation gerechnet werden. 

Berlin, 25. April. Herrenhaus. In der Speeialdiscuſſion über 
die Kirchen⸗Geſetzvorlage über die Vorbildung der Geiſtlichen proteſtirt bei 
§ 1 Kleiſt⸗Retzow gegen die Aeußerung des Cultus miniſters im Ab⸗ 
geordnetenhauſe bezüglich der Stellung des Königs zu den Kirchenge⸗ 
ſetzen. Der Miniſterpräſident und der Cultusminiſter weiſen die Un: 
terſtellung zurück, daß der König gegen die Kirchengeſetze ſei. Der 
Cultusminiſter führt aus, daß ſeine bezügliche Aeußerung im Abgeord⸗ 
netenhauſe ſeine Legitimation zur Einbringung der Geſetze darthun 
ſollte, daß er für den Inhalt der Geſetze die volle Verantworllichkelt 
übernahm, und die Perfon des Königs damit dicke. . 

§ 1 wird unter Ablehnung des Kraſſowſchen und Yorkichen Amende⸗ 
ments bei der Namensabſtimmung mit 88 gegen 70 Stimmen in 
der Faſſung des Abgeordnetenhauſes angenommen. Die folgenden 
Paragraphen bis zum Schluß werden unter Ablehnung der Amende⸗ 
ments in der Faſſ ung der Regierungsvorlage angenommen. 

Berlin, 25. April. Wie verlautet, ordnete der Miniſterpräſident 
die Einleitung der eigentlichen Disciplinarunterſuchung in der Ange⸗ 
legenheit Wageners an. Auf die Vermittelung des Juſttzminiſters 
übernahm der Oberſtaatsanwait Luck die Ausarbeitung der Anklage⸗ 
ſchriſt. 5 

Berlin, 25. April. Von der conſervativen Reichstagspartei wird 
demnächſt ein Geſetzentwurf beantragt werden über Beſtrafung des 
Cogtractbruches der Arbeiter; derſelbe weiſt die Entſcheldung eniftan: 
dener Streftigkeiten den Schiedsgerichten oder den Gemeindebehörden 
oder den Polizeibehörden zu, wogegen die Beſchreitung des Rechts⸗ 
wege ohne Suspenſtowirkung binnen einer Friſt von 10 Tagen zu: 
fig it. Für die Vertragsverletzung Einzelner wird eine Geldſttafe, 


bei Verabredung Mehrerer zu gemeinſamen Vertragsbruch und für] 5 


alu zum Conttactbruche bis ſechsmonatliche Gefängnißſtrafe an⸗ 
gedroht. 

Königsberg, 25. April, 9 uhr 30 Min. Vormittags. Der 
Kaiſer kam ſoeben an; die Spitzen der Behörden, die Generalttät 
und das Offtziercorps empfingen ihn auf dem Babnhofe; ſehr zahl⸗ 
reiche Volkzmaſſen begrüßten ihn bei der Fahrt durch die prachtooll 
beeoriste Via Triumphalis mit endloſem Jubel. Nachmittags erfolgte 
der Beſuch Lulſenwahls. Abends findet die großartigſte Illumi⸗ 
nation ſtatt. 

Rom, 25. April. Die „Opinione“ dementirt wiederholt, daß 
Sella beabſichtigt, die Rentencoupons in Paris in Papiergeld oder gegen 
Agſo⸗Abzug einzulzſen; Sella beſtätigt, daß die 
einlöfung von Italien nach Frankreich geſendet werden, 8 
zahlungsweiſe im Auslande. Die ruſſiſche Kalſerin verſchob die Ab: 
reiſe nach Rom wegen eines leichten Unwohlſeins der Gropfärftin 

Marie. Anläßlich des Geburtsfeſtes des Papſtes den 13. Mat werden 
r Deputationen erwartet. 
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London, 25. April. Ein Telegramm aus Madrid meldet bie 
Publication eines Decrets, wonach die Vornahme der Neuwahlen zur 
Conſtituante am 10. Mai erfolgen fol. Der Zufammeniritt der letzte⸗ 
ren iſt auf den 1. Juni feſtgeſetzt. Dem Regierungsbeſchluß, die Per⸗ 
manenzeommiſſion aufzulöſen, ging eine lange Berathung zuvor, wobei 
die Regierung ſich gegen die begehrte Wiedereinberufung der National⸗ 
Verſammlung erklärte. 

Es fand ein Mordverſuch gegen Contreras ſtatt, der ſich durch die 
Flucht rettete, mehre andere Perſonen wurden verwundet. 

London, 25. April. Das Unterhaus nahm die Vorſchläge des 
Schatzkanzlers, betreffend die Herabſetzung der Einkommenſteuer, die 
Emiſſion von Schatzbonds und das Inkrafttreten der Zuckerzollermäßi⸗ 
gung für Rohzucker auf 8/5, für Raffin ade auf 28/5 an. 

Petersburg, 25. April. Der ruſſiſche Kalſer wird dem deutſchen 
Kalſer in Gatſchina entgegenkommen. Folgende Feſtlichkeiten finden 
ſtatt: Am 27. April Familientafel im Winterpalais. 28. April Fami⸗ 
lientafel beim Thronfolger. 29. April Gallaempfang, Militärparade, 
Familiendiner im Winterpalais. Abends Zapfenſtreich. 30. April 
Mittagstafel im Winterpalatd und Ball in der Eremitage. 1. Mat 
Mittagstafel in Peterhof und Ball im Adelelub. 2. Mat große 
Truppenrevue, Abends Gallaſchauſpiel für das Militär. 3. Mal 
Luſtſahrt nach Zarskonſelo, woſelbſt Mittagstafel. 4. Mat Parade 
des Kaluga⸗Regiments. Gallamittagstafel. 5. Mai Familientafel 
beim Großfürſten Nicolajewitſch. Abends Ball beim Thronfolger. 
6. Mal Militärübungen von den Regimentern, deren Chef der 
deuiſche Kaiſer iſt. 7. Mat Raſttag. 

Petersburg, 25. April. Der „Ruſſiſche Invalide hat Nachrichten 
vom 5. April, wonach die Dſchiſakcolonne Balfalder erreicht und ein 


Abgeſandter des Emirs von Buchara den xuſſiſchen Gouverneur von 


Turkeſtan begrüßt hatte. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 25. April. 


Dar. Abweich. Wind⸗ j 
Therm. ; Allgemeine 
Or . ar. vom Richtung und : N 
15 Reaum.] Mittel. Stare. Himmels-Auſicht. 
Auswärtige Stationen: 
8 Haparanda 3387 — 1,3 — W. ſchwach. bedeckt. 
7 Petersburg 238 4 — an, — Windſtille. bewölkt. 
7 Riga — — — — 
7 Moskau 328 5 — 09 — IND. ſſark. Schnee. 
7 Stockholm 3388 — 24. — 0. ſ. ſchwach. bewölkt. 
7 Skudesnäs 3399 26 — . ſchwach beiter. 
7 Gröningen 348 5 21 — 8. ſchwach. bewölkt. 
7 Helder 13286 2½ — Sn. schwach. — 
7 Hernöſand 338 8 — 56° — . ſ. fe. dalb bedeckt. 
7 Ehriſtianſd. 389,4 14 — 6. mäßig. bedeckt. 
7 Pais 337,9 153 — Nd. lebhaft. ſchön, trübe. 
Morg. Preußiſche Stationen: 
7 Memel 13377 — 12 — 41 O. mäßig. trübe. 
7 Koͤnigsberg 3373 — 0,5 — 46 N. ſ. ſchwach. beiter. 
6 Danzig 337,3 — 08 — 47 — bedeckt. 
7 Cöslin 337 6 0,0, — 45 O. ſchwach. heiter. 
6 Stettin 3365 — 02 — 45 O. mäßig. wolkig. 
6 Punbus 336 2 0,9; — 37 O. ſchwach. wolkig. 
6 Berlin 336,2 11 — 33 Bi ſchwach. ganz bedeckt. 
6 Poſen 33345 — 24 — 6,6 NO. mäsig. heiter, Reif. 
6 Nalibor 327,5 — 17 — 5,1 N. mäßig.  |beiter. 
6 Breslau 331,5 — 29 — 7, O. ſchwach heiter. 
6 Torgau 3327 90 — 44 IND. ftarl. trübe. 
6 Münſter 334,2 — 0,5 — 4,9 N. ſchwach dichter Schnee. 
6 Köln 3356 — 0, — 68 N. mäßig. bedeckt. 
6 Trier 331,3 — 0, — 55 ND. ſchtach. beiter. 
7 Flensburg 337,6 10 — NO. Ihres. bewölkt. 
6 Wieshaden 3319 — 02 NW. ſchwach. völlig beiter. 


Weicgraphiſche Ceurſe aa Börtemnagristen, = 
(Aus Wolff Keirge en 0 - 
Berlin, 25. April, 12 Uhr 22 Min. Mittags. [Anfangs⸗Courſe. 
Eredit⸗Actien 201%. 1880er Zonfe 94%. Staatsbahn 206 Lombarden 
117, Italiener 61%. Türken — Amerikaner 96%. Rumänes 45%, 
Weizen: April⸗ Mal 91, September⸗October 79%. Roggen: April⸗Mai 
54%, September⸗October 53%. Nüdöl: Apeil⸗Mai 21½, September⸗October 
22%. Spiritus: April⸗Moai 17, 25, Anguſt⸗September 18, 25 
Balizier —, Köln⸗Mindener Looſe —, Lebhafter. a € 
Den 25. April 2 Ahe 23 Minuten Nachm iS5hlab-Koueie) 
till. 


24 | . Depeſche) vom 25. 


(I. Depeſche ven 25. | 


Bundes⸗Anleige « Mainzer. 16 


Iprpc. preuß. ar — = Rechte O.⸗Af.⸗ StA. 126% | 126% 
pe. a 865 1 a e St Br. N 815 
3 pr, Stgatsſchu 0 arſchau⸗Wien 
19 1 Pfandbriefe 9077 90% genre aan Sole. 128 9 
Schieſiſche Rente 94% 95 Uf. Prüm. Anl. 
VW 
kehrt. Stacisbahn 20 . 8 
Heſterr. Griechen 2014 200% det Sn Man, 1122 114 
Ztalieniſche Aaleihe 61 | 61% alriſche Präm.⸗An 11 
elle e ee e 
Num. Eiſend.⸗Oblig. 467 | 945 Hann Sonate... 90% | 20% 
1860er Looſe „ 94% 94 Hamburg lang — — 
Geste Garten Bene 84% 647 London lang — | 6,20 
Deiterr. Silber⸗Rente 667 (6 Pariß kurz = 79 
een e = e Bartaen e MA 
' et. Handelshnk — == erh. 7 9 
She e 151% | 150% Rust, Baniaaten . 81,0] 81,05 
Bl Dieioniobanl 113% 112% Sant d ee 23 
b. junge — — ; uſchw.⸗ eek — 
Brel. Wechslerbank 120 119 Lauchamme — ze 
Beil, 1 5 1047 15 e 56% 847 
Makler ⸗Vereinsban! A . „ d 
wee ee , e eee e, — 
ntrepot⸗Geſellſchg 110 l. A — 
Mastolabel Luk“ — 86 tro urken * 
Oſtdeutſche Bank 89 90, Iſtdeutſche Prod.⸗kl. 75% 90 
Eisenbahnbau. 69% 68 ee ou... 105% 105 
Oberipl.Gifenb.Beb. 187% | 155% Wiener Uuionhan 151 151 
Maſch.⸗Fabr⸗Schmiet 80 8⁰ Peters b. int. Hdlsbnk. 106% | 106% 
Saurahülte . 248 %½ 247 retzl. Delfabtit.... 86 85 
Darmſtädter Erepit. 182 | 180 Reichseiſenbahnb.. 116 | 116 
Oberſchl. Latt. A. - 211% 11255 e 80 91 
Sage 2 104 100 e 109% 101 
Sörlitzer 1 108 Schleſ, Beteiusban ) 
Sale SEHE 107% 103% Harzer Eiſenbahnbed. 101 1010 
Köln⸗Mindener 154 4½% Erdmannsdrf. Spinu. 82 82 


155 
i 5 97. Hamburg⸗Berlin 110%. 
Moritzhütte 99. Cement 15 aden 108. 4 


Wien, 25. April. [S lub Fourſe] Matter. 15 
70 50 70, 00 Staats- Kienvabn⸗ 


Hibernia 130. 


24 
Reszte 


Naziongl⸗Anlehen 0 72, 95 Actien⸗Cerlificat 337, — 334, 50 
cher dose 02 50 le 2 20 | Sumb-Gilenbahe.... 191, 501190, 25 
Seger Sonle. .... 142, 70142, 50 Londen „199. — 
Crebit⸗Actſen 329 751329, — Galizien 226, 25226, 5 
Nordweſtdahn 215, 501215, — Unionsban t 247, — 246. — 
zordbayn 224, — 225, — Caſſenſchein . ..... 163, 051163. 05 
ngo. 288 — 286, — Napoleonsd or.. 8, 71418, 72 
Francs Boden⸗Crebit 296, —1296, — 


288 r 

137, 50]136, 25 ; 

Paris, 25. April. gs Cour ſe.] Zprocentige Rente 55, 80. 

Anleihe von 1677 30 9 1 een 1871 89, 60. Italiener 63,25 . Defterr. 

Staatsbahn 783, 75. Lombarden 452, 50. f 
London, 25. April. [Anfangs- Go urfe] Conſols 93,11. Jaliene⸗ 


die Gründe mitzuthei 


162%. Lembarden 17%. Terten 53%. Ameritaner 90%. Framöſſſche 


Amwleihe 


Newyork, 24. April, Abends 6 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] i 5 


London in Gold 108%. Gold⸗Agio 17%. „ oziger Bonds de 188 
do. neue 116%, do. de 1865 119%. 
Baumwolle 19%. Mehl 7, 40. Raffinirtes Petroleum in Newyork 20%. 


Raff. Petroleum in Philadelphia 19%. Havanna⸗Zucker Nr. 12 8%. 


ee A Frühjahrsweizen —, —. Hoͤchſte Notirung des Goldagios —. 
iedrigſte —. 

Berlin, 25. April. [Schluß⸗Bericht.] Weizen: Ermattend, April Mai 
90%, Juli⸗Auguſt 8577, September = October 79%. — Vioggen: feſt, 
April⸗Mai 54%, Juli⸗Auguſt 54%, Septhr. October 53%. 


Mai 21%, Mai Juni 217, Sep,» Oelbr. 22%. — Spiritus: feſt 
April Mar 17, 27, Juni⸗Jull 18, 9, Jul Kuga 18, 18, Auguſt⸗Sepibr. 
18, 24. — Hafer: Abril⸗Mai 46, Juni⸗Juli 46%. 


Wahl⸗Verein der Fortſchrittspartei. 


Sonnabend, den 26. April, Abends 8 Uhr, 
im oberen Saale des Café restaurant 


General⸗Verſammlung. 


Tages⸗Ordnung: 1) Rechnungslegung. 2) Neuwahl des Voͤrſtandes, 
Herrn Dr. Steuer über die 1490 2a 


3) Vortrag des 
Situation. 
Der Vorſtand. 


Verein ſchleſiſcher Thierärzte. 


Verſammlung: 


9 Rs: 
Sonntag, den 4. Mai c., Vorm. 11 Uhr, im Café restaurant zu Breslau. 


Neue Mitglieder finden Aufnahme. 
Oppeln, den 25. April 1873. Lü 


Erklärung. 


Die „Schleſiſche Volks- Zeitung“ veröffentlicht in Nr. 91 vom 17. und 
Nr. 96 vom 23. April 0 8 lange Artikel gegen mein jüngſt erſchienenes 


Buch: „Staat und Kirche nach der Zeichnung und Abſicht des Ultramonta⸗ 


nismus“, deren Spitze darauf hinausläuft, daß die von mir ausgehobenen 


Liberatore'ſchen Ausſprüche nur „eine extreme Meinung“, die „keinerlei Aue⸗ 


torität beanſpruchen, noch Wage eine kirchliche Approbation aufweiſen 


können.“ Die Fu der Sache, um die es ſich handelt, veranlaßt uns, 


en, durch welche die von der „ 
Tage tritt. ) 
1) Liberatore iſt Jeſuit. Das Buch deſſelben hat alſo vor feiner Ver⸗ 
öffentlichung auch die Approbation des Jeſuiten⸗Ordens erhalten. Der In⸗ 
halt deſſelben kann daber keineswegs mit der „Schleſ. Vlksztg.“ für „einen 
unborfihtigen (ja wohl!) und extremen Herzenserguß! Liberatores gehalten 


zu 


werden, ſondern zum wenigſten drückt derſelbe die Auffaſſung aus, welche 5 


von dem Jeſuiten⸗Orden als ſolchem vertreten wird. 
2) Die Abhandlungen des Liberatore'ſchen Buches find zuerſt in der 


„Civilts Catholica‘ erſchienen. Dem Redactions⸗Comite dieſer italieniſchen = 
4a 15 aus lauter Jeſuiten zuſammengeſetzt iſt, hat Papſt Pius IX. 


am 23. März 1866 ein Breve zukommen laſſen, worin er den Mitgliedern 
deſſelben Lob ertheilt, daß „Ne auf das angelegentlichſte bemüht ſeien, durch 
ihre gelehrten und unterrichteten Arbeiten die göttliche Wahrheit unſerer er⸗ 
babenen Religion zu vertheidigen, die wahre Lehre vorzutragen und 
zu verbreiten, dagegen die vielfachen Verirrungen unſerer höchſt unglüds 
lichen Zeit aufzudecken und zu bekämpfen.“ Ganz in Uebereinſtimmung 
biermit nennt ſich denn auch die „Civilts“,das getreue Echodes römiſchen 
Stuhles.“ Nun müßte dieſelbe aber doch ein komiſches Echo ſein, wenn 


in den von ihr aufgenommenen Abhandlungen nur der „exireme Herzens⸗ 


erguß“ eines einzelnen Sefuiten, welcher in keiner Weiſe die Auffaſſung des 


Papſtes ſelbſt oder des römiſchen Stuhles wiedergebe, feinen Ausdruck fin⸗ 3 


den ſollte. 

3) In London erſcheint eine theologiſche (ultramontane) Zeitſchrift, die 
„Dublin Review“, welche unter der ſpeciellen Leitung des Erzbiſchofs 
ning redigirt wird. Es iſt noch in aller Erinnerung, welche wichtige Rolle 
Manning auf dem vaticauiſchen Concil geſpielt hat und welches Anſehen 
derſelbe beim Papſte und bei deſſen nächſter Umgebung genießt. 


Wir können das Studium deſſelben nicht ernſt genug empfehlen, denn wir 


find noch keinem Werke begegnet, welches mit ihm in Beziehung auf die 
Auseinanderſetzung der katholiſchen Lehre über Kirche und Staat unter 


Berückſichtigung der 0 verglichen werden könnte.“ 
4) Auch der „Mainzer Katholik“ — eine von dem Domherrn 


giſche (ultramontane) Zeitſchrift, jagt von dem Buche Liberatores, daß die 
in ihm vorgetragene Lehre keine andere ſei, als „die Lehre der Väter, der 
größten Theologen und der Kirche ſelber.“ 5 ß 
weiter, nichts anderes, als „eine wiſſenſchaftliche Begründung der Eneyelika 
und des Syllabus“; fie ſtelle „dem Liberalismus die geſunde Lehre der 
Wege und des Chriſtenthums gegenüber.“ 

u 
bin ich der Anſicht, daß die „Schleſ. Volksztg.“ durch ihre 1 des 
Liberatore'ihen Buches einen bedenklichen Mangel an römiſch⸗katholiſ 
Rechtgläubigkeit“ bewieſen hat. Ihr, die doch eine 
in dem jetzigen römiſchen Sinne ſein will 
eine ſolche auch angeſehen wird, könnte es wohl, wenn fie die betretenen 
„verwegenen“ Pfade weiter verfolgt, mit der Zeit noch wiederfahren, eben⸗ 


euchte der Orthodoxie 


falls unter „die kirchenfeindlich Preſſe“ geworfen und von der römiſchen Inder: 
congregation auf das Verzeichniß der verbotenen Schriften geſetzt zu 20004 Ber 


Breslau, 25. April 1873. | 
Profeſſor Dr, Weber. 


Bebuſs Besprechung über Beseitigung des Waſſermangels in dern 
Schweidnitzer Vorſtabt werden die dortigen Herren Grundſtückbeſizer und 
Intereſſenten nach Hildebrandt's Etabliſſement, Neudorfer Straße, Sonn 


abend, den 26. April, Abends 8 Uhr, ergebenſt eingeladen. 


[3537] 
Brandenburger. Gottwald. Hildebrandt. Wienanz. 


. 
e 


Illinois 118. Erie⸗Bahn 64%. 


— Müböl: feſt, 


üthens, Sr 
Vorſitender des Vereins. 3 


Schleſ. Volls-Zeitung! 
aufgeſtellte Behauptung als eine willkürliche, haltloſe und unwahre 


Man 
In der 
erwähnten Zeitſchrift heißt es nun von dem Buche Liberatores wörtlich: 
Moufaung 


unter den Auſpicien des Mainzer Biſchofs von Ketteler redigirte theolo⸗ 12 


Liberatores Lehre ſei, heißt es 


We 


En 


22 


X 


m 


REEL TEUER 


1 


Bi 


eu 


as 


C 


Grund dieſer Auctoritäten, deren, denke ich, mehr als genug find, ER 
cher 3 


und von ihren Verehrern als 


Möchte die Baubank doch recht bald die beim Abfällen der Bäume 


auf der neueröffneten Holteiſtraße und auf den benachbarten Bauſtellen ver⸗ 
bliebenen und meiſt hoch über die Erde vorragenden Stöcke ausroden laſſen! 

Es iſt herzzerreißend, wenn man die armen Pferde bei unſicherem 
Tritte noch ebendrein mit dem ſchweren Baumateriale an den 
915605 l hängen bleiben, oder ſich die Beine verſetzen Kun muß. 


Friedrichſtraße. 
Hilferuf! 


Die ſchon fo oft heimgeſuchte Stadt Feſtenberg iſt aufs Neue von einem 
ſchweren Unglücksfalle betroffen worden. Geſtem bende brach eine Feuers⸗ 


brunſt aus, welche im Laufe von kaum 3 Stunden einen bedeutenden Theil 


unſerer Stadt in Aſche legte. Unſere ehrwürdige evangel. Kirche, das ebangel. 
Pfarrhaus, die ftäntiihe Mädchenſchule und etwa 20 Beſitzungen find durch 


das entfeſſelte Element in einen Trümmerhaufen verwandelt; leider iſt dabei 


auch der Verluſt eines Meuſchenlebens zu bellagen. Viele Einwohner haben 


ihre geſammte Habe verloren und irren mit ihren Familien, deren Hunger 
ſie nicht zu ſtillen vermögen, ohne Obdach und ohne Ausſicht in die Zukunft 


verzweiflungsvoll N Hier thut Hülfe dringend Noth. Tief ergriffen 


von dem troſtloſen E 


Kräften für die Linderung der Noth wirkſam zu ſein. Das iſt ihnen jedoch 
ohne fremde Hilfe nicht möglich. Vertrauensvoll wenden ſie ſich daher an 
alle edle Menſchenfreunde mit der Bitte, ihnen behülflich zu ſein, die Thränen 
der Unglücklichen zu trocknen und fie der Verzweiflung zu entreißen. Das 
Bedürfniß iſt groß und dringend. Die Unterzeihneten bitten daher um 


erügten 


1 | ende, das ſich ihnen bei jedem Blicke auf die Straßen 
darbietet, find die Unterzeichneten zuſammengetreten, um nach ihren ſchwachen 


milde Gaben, welche der mitunterzeichnete Rathmaun Kaſchade 11591 Ne 


Empfang nehmen wird. 
Feſtenberg, den 19. April 1873. 
Das Comitee zur Unterſtützung der Abgebrannten. 
Adelheid Gräfin Reichenbach. Aline Gräfin Bethüſi⸗Hue. 
Reichenbach. Conrad, Stadtverordnetenvorſteher. Kaſchade, Ralhmann. 
Lottermoſer, Rechtsanwalt. Mattheſius, Appiheker. Scholz, Paſtor prim. 
Schulz, Bürgermeiſter. 


Zur Entgegennahme von Geldbeiträgen für die Abgebrannten in Feſten⸗ 
berg erklären wir uns hierdurch gern bereit. 
g Expedition der Breslauer Zeitung. 


ugo Graf 


Verlobungs⸗Anzeige⸗ 

Die Ver lobun g. Auer älteſten 
Tochter Johanna mit dem Kaufmann 
Herrn Julius Freund aus Moskau 
hren wir uns hierdurch anzuzeigen. 
Breslau, den 24. April 1873. 
Julius Seldis nebſt Frau. 


Johanna Seldis, 
Julius Freund. 
[3530] 


u „Splitter und Balken.“ 

uſtſpiel in 1 Akt von G. v. Moſer. 
(Graf Alting, Theodor Lobe.) 
„Spielt nicht mit dem Feuer.“ 
Luſtſpiel in drei Alten von G. zu 
Putlitz. (Doctor Weller, Lo be.) 


Verein ohne Tendenz. 

n 5 a April 18552 

5 erſammlung. 

Seelen. „Zuges: rbmung: Beende 

Die Annonce in Nr. 189 der Bresl. = { 
Zeitung, Inſerat Nr. 1634, ift dahin Handwerker Verein. it 

au berichten, daß nicht Herr Steiger Heute Sonnabend, den 26. Apri 
N e 105 11 . G (in Springer's Locaı): d 
lobung mit ſein ri. Tochte aus 

ine, die formell eigentlich nie ſtatt⸗ eſelliger Aben 

unden hat, aufgelöſt. — Daß ich 
hierzu jedenfalls Gründe gehabt, iſt 
ſonnenklar. \ * 71669] 
Beuthen DS. Hertel, 

z Bauführer. 


trägen, Theater und Tanz. — Gäſte 
durch Mitglieder eingeführt, 
Zutritt. Anfang 8 Uhr. 5006 
Die Vergnügungs⸗Commiſſion. 
Verein für klassische Musik, 
. Sonnabend, den 26. April. 
Haydn, Quartett B- dur, [5013] 
Bach, Clavier-Soli. 
Beethoven, Quartett F-dur. 


Liebich’s Concertsaal 


n 
ch entbunden, was ich hiermit ſtatt 
der anderen Meldung sg 


Gies [3 
relau, den 25. April 1873. 


David Lewy. Heute Sonnabend. 26. April 1873, 
Heute Früh 2 Uhr wurde meine Abends 74 Uhr: 


tebe Frau Lina, geb. Herber, von 
einem geſunden Mädchen glücklich 
thunden. 3525 
eslau, den 24. April 1873. 
Robert Naſchdorff. 


Entbindungs⸗Anzeige. 
Allen lieben Freunden und Be. 
unten die ergekene Anzeige, daß 


Neunte Soir és 
des Dilettanten⸗Vereins 
für claſſiſche Muſik, 


unter Leitung ſeines Dirigenten Hrn. 
Theodor Freyhan. [5016] 


Mi 2 Beliebte a ul, Breslauer 
„Großmann, von einem kräftigen Aetien. i N 
adchen heute Nachmittag glich MHetien-Bierbranerei. 
bunden wurde, 1664 Heute 


April 1873. 
P. Gerſtel. 


Geſtern Mittag entriß uns der Tod 
unſern geliebten Bruder Friedrich 
Wagner, Maurermeiſter bei dem Herrn 
Grafen Henckel von Donnersmarck zu 
eudeck. 3 
Rasfowig, den 25. April 1873. 
ie trauernden Geſchw. Wagner. 


Die Beerdigung des Professors 
arbaoh findet Sonnabend Nach- 
tags‘ 5 Uhr auf dem neuen re- 
formirten Kirchhoſe statt. Trauer- 
us: Catharinenstrasse 16. [3525] 


In der geſtrigen Todes⸗ Anzeige 


Ratibor, den 23. 


Großes Coneert 


von der Capelle des Hrn. F. Langer. 
Anfang des Concertes 7 Uhr. 
Entree 4 Perſon 1 Sar., Kinder unter 
10 Jahren die Hälfte. (a 281/4) 
Hunde dürfen nicht mit⸗ 
gebracht werden. [5023] 


Paul Scholtz Brauerei, 
Concert⸗Saal u. Garten. 
Heute Sonnabend: [3534] 


Großes Concert 


von der Springer'ſchen Capelle 
unter Leitung des Concertmeiſters 


von Frl. Rei 0 aus a 5 Sm C. 950 
n, Malerga Nachmitta 5 
5 Ubr, ftatt Nadlergaſſe. [8522] A ei Kinder en a 


Familien⸗Billets 6 Stück für 9 Sgr. 


Odeon. 30 


Concert und Auftreten der neu 


aus 5 Damen und zwei Komikern. 


de) 
Wilhelmethal-Kokoſchütz. 


Das von allen Aerzten wegen feiner 
vorzüglichen Wirkung anerkannte und 
in öcdnomiſcher Beziehung, wegen 
ſeiner Billigkeit anderen Bädern 
gegenüber, auch für minder Bemittelte 
zum Gebrauch ſich empfehlende Schwe 
felbad Wilhelmsthal⸗Kokoſchütz bei 
Loslau wird am 1. Mai c. eröffnet. 

Nachdem der jetzige Beſitzer Herr 
F. Scholich aus Ratibor, es ſich hat 
angelegen ſein laſſen, ſammtliche Ger 
bäulichkeiten zu renobiren, die An⸗ 
lagen nach perſchiedenen Richtungen 
hin zeitgemäß zu erweitern und neben 
dem Bade auch eine Molken⸗ und 
Milch ⸗Trinkeur einzurichten, darf 
wohl auch für dieſes Jaßr auf zahle 
reichen Beſuch gerechnet werben 

Die Neſtauratlon und Bade⸗Ver⸗ 


5 Herr Krauſe mit Frl. Ma⸗ 
Hilde Auguſtini in Slawentzitz. Pr.⸗ 

ieut. im Magdeb. Fuß⸗Art.⸗Regt. 
Nr. 4 Herr Beß mit Frl. Luiſe War⸗ 
nerle in Hamburg. 

Geburten. Ein Sobn: Dem 
Staatsanwalts⸗Gehülfen Herrn Dr. 
Scheibler in Tilſit. 3 
Todesfälle. Rittergutsbeſitzer u. 
Mitglied des Herrenhauſes Herr v. 
Waldaw und Reitzenſtein in Reitzen⸗ 


hr. v. Williſen in Deſſau. Paſtor 
m Ran aus Cummerow 
Malchin. 


tadi-Theaier. 
unabend, den 26. April. Zweites 
Gaſtſpiel des Frl. Clara Haus⸗ 
mann, vom herz. Hofth. in Meinin⸗ 
gen. „Moderne Jugend.“ Luſt⸗ 
el in 3 Akten von Bauernfeld. 
Elſa, Fel. Hausmann.) Hierauf: 
„Die Gheſtifterin.“ Schwank in 

wei Akten von Winter. 

Sonntag, 27. April. Zweites Gaſt⸗ 
el Pollini's Itatien. Opern⸗Ge⸗ 
ſchaft mit Deſirse Artöt. 
er Barbier von Sevilla.“ 
milde Oper in 2 Akten v. Roſſini. 


'halla - Theater. 


untag, den 27. April. 3. Gaſt⸗ 
ſpiel des Frl. Clara Hausmann 

m Herzogl. Hoftheater zu Mei⸗ 
ingen. „Kabale und Liebe“ 
Trauerspiel in 5 Akten von Friedr. 
Schiller. (Louiſe, Fräulein 
us mann.) 


weile übernommen und wird ſtets be⸗ 
müht ſein die geehrten Badegäſte in 
jeder Beziehung zufrieden zu ſtellen. 
Meldungen werden jederzeit ent⸗ 
gegen genommen, ſowie jede gewünſchte 
Auskunft bereitwilligſt ertheilt. 


Die Bade⸗Inſpection. 


Mikeska. (4962 


Spet⸗⸗Arit Dr. Meyer 
in Berlin heilt brieflich Syphilis, Ge⸗ 
ſchlechts⸗ u. Hautkrankheiten ſelbſt in 
den hartnäckigſten Fällen gründlich u. 
ſchnell. Leipzigerſtraße 91. [1251] 


Lokterie⸗Looſe And. Les 


18 Thlr., 4 9 Thlr., 7 4½ Thlr., 
½ 24 Thlr., Ua 1% Thlr. ber). 
das erſte u. älteſte Lott⸗Comptoir 
von Schereck in Berlin, Breite 
Straße 10. [1432] 


Das Kroll'ſche Bad 


bleibt behufs Renovation einige 
Tage geſchloſſen. Wiedereröffnung 
wird angezeigt. 13533] 


Die Bahnhofsreſtauration 
zu Leobſchütz 


ſpiel des Theodor Lobe. 
ſpiel des Frl. Chriftine Haff⸗ 
„Die zärtlichen Verwand⸗ 
ten.“ Luſtſpiel in 3 Akten von 
Benevir. (Schummrich, Th. 
bez Thusnelde, Frl. Chriſtine 


Haffner. * . 
otintag, den 27. April. Gaſtſpiel 
des Theodor Lobe. Auf viel⸗ 
aches Begehren: „Der Kauf⸗ 
ann von Venedig.“ Schauſpiel 
fünf Akten von Shakeſpeare. 
(Sbylock, Theodor Lobe.) [5014] 
ontag, den 28. April. 


Vorletztes Gaſtſpiel 
dis Tbeodor Lobe. „Ein Teu⸗ 
fel.“ Schwank in 3 Akten von 
Roſen. (Freiherr v. Wirth, Then: 
or Lobe.) x 

nstag, den 29. April. 


Letztes Gaſtſpiel 


it? 


12 Uhr 5 Mitten abreiſende Bublis 
kum, von 11 Uhr ab einen ſach⸗ und 
preisgemäßen Mittagstiſch führen. 
Um angemeſſene Betheiligung er⸗ 
ſucht: 1663] Der Pächter. 


N — 2 ö 
Eine Seifenfiederei 
wird zu kaufen geſucht. Gefällige 
Offerten bütet man unter B. N. 24 
bis zum 30. d. M. im Brieflaften der 
Breßl. Zig. niederzulegen. [3506] 


des Theovor Lobe. Auf Be⸗ 


mit muſikaliſch⸗veclamatoriſchen Vor⸗ 


- enganisten Specialitäten, beſtehend 


7 0 
waltung hat der Unterzeichnete pacht⸗⸗ "N 


wird für das, vom 1. Mai cr. um 


en 
1470 


leide: Giſeubahn. 


can Ane 
zur Einſicht offen, woſelbſt dieſelben auch gegen Erſtattung der Copialien 
bezogen werden können. 
Offerten ſind portofrei, verſiegelt und mit der Auſſchrift: 
„Submiſſion auf die Ausführung von Erd⸗ und Planirungsarbeiten 
zur Eiſenbahn Breslau⸗Mitlelwalde“ 


bis zu d 
in Wauf Freitag, den 9. Mai d. 3, Vormit;ags 11 Uhr, 
anberaumten Submiflionstermine in dem oben bezeichneten Bureau einzu⸗ 
reichen, wo dieſelben in Gegenwart der etwa erſchienenen Submittenten 
werden eröffnet werden. [4808] 
Breslau, den 17. April 1873. i ; ” 
Königliche Direction der Oberſchleſiſchen 
Ci.ſenbahn. 
Sberſchi 


esche Eisenbahn. 
N 


Unſere Bekanntmachung vom 14. April c., den 
vom 1. Mai c. in Kraft kretenden Fahrplan ent⸗ 
haltend, wird wie folgt berichtigt: 8 
1. Der Abends 11 Uhr 20 Min. in Kattowitz ein⸗ 
treffende Zug wird nach Myslowitz weitergeführt. 
Ankunft daſelbſt 11 Uhr 38 Min. Abends. 
2. Der Nachmittags 1 Uhr 27 Min. von Kattowitz 
d Zug geht bereis von Myslowitz aus um 1 Uhr 9 Min. 
achmittags. 0 
3. Der Nachmittags 5 Uhr 6 Min. aus Nicolai fahrende Zug geht be⸗ 
reits 3 Uhr 48 Min. daſelbſt ab und trifft 4 Uhr 22 Min. Nach⸗ 
mittags in Kattowitz ein. 
Breslau, den 24. Aprit 1873. 


Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Gifenbahn, 


Oberſchleſiſche Ei enbahn. 


Die im nordöfllichen Theile des Oberſchleſiſchen 
Bahnhofes hierſelbſt, an der 3. Gleisgruppe bele⸗ 
genen Lagerplätze Nr. 3 und 4 ſollen vom 1. Juli 
d. J. ab, auf unbeftimmte Zeit, gegen dreimonat⸗ 
liche Aufkündigung im Wege der öffentlichen Sub⸗ 
miſſion verpachtet werden. 

— „Die Bedingungen liegen im Vureau der unter⸗ 
zeichneten Betriebs⸗Inſpection während der Amtsſtunden aus und werden 
auf Wunſch abſchriftlich mitgetheilt. 5 N 
Schriftliche Oſſerten ſind mit der 5 
„Submiſſion für die Vermiethung des Lagerplatzes (der Lagerplätze) 
Nr. .. . auf Bahnhof Breslau“ 


bis zum 
5 8. Mai d. J., Vormittags 11 ubr, 5 : 
verſchloſſen bei der unterzeichneten Betriebs⸗Inſpeciton einzureichen, in 
welchem Termine deren Eröffnung in Gegenwart der etwa erſchienenen 
Offerenten im dieſſeitigen Bureau auf hieſigem Bahnhofe erfolgt. [5004] 
Breslau, den 23. April 1873. 


Königliche Betriehs⸗Juſpection 1. 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


WVekauntmachung. 


Zum Bau von Beamtenwohnungen auf den 
Babnböfen Oppeln und Gogolin wird die Liefe⸗ 
rung von 200 Mille Hintermauerungs⸗ und 57 Mille 
Verblendungsziegel für jeden Bahnhof erforderlich. 


ar 


“LùWieferanten werden erſucht ihre Offerten porto 
r frei, verſiegelt, mit der Auſſchrift „Lieferung von⸗ 
I EI TI feinen zum Bau von Beamtenwohnungen 


f Bahnhof Oppeln ip. Bran verſeben, zu dem auf 
auf Bahnho eln reſp. Gog „ 

Montag den 5. Mai d. J., Vormittag 11 uhr. 
anberaumten Submiſſionstermine dem Bau = Bureau der Betriebs⸗In⸗ 
ſpection I. der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn einzuſenden. Die Eröffnung der 
eingegangenen Offerten findet an genannten Terminen in Gegenwart der 
etwa erſcheinenden Submittenten ſtatt. - 

Die der Lieferung zu Grunde gelegten allgemeinen und formellen Be⸗ 
dungen können im Bau-Burcau eingeſehen werden: auch werden dieſel den 
gegen Erſtattung der Copialien auf Wunſch abſchriftlich zugeſandt. [5003] 
Breslau, den 23. April 1873. : 


Die Königliche Betriebs⸗Juſpection J. 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


> Saal⸗Eiſenbahn. 
ng von 10 PCt. 
I Pf 


A mi 10 Thlr. — Sgr. — Pf. 
abzüglich der Zinſen für die bereits eingezahlten 
70 pf. auf die Zeit vom 1. Febr. bis 30. April e. mit ee 
daher netto mit 9 Thlr. 9 Sgr. — Pf. 
pro Actie in der Zeit von Sonnabend, den 26. April, bis ſpäteſtens 
Donnerstag, den 1. Mai d. J., bei den bekannten Zahlſtellen zu leiſten. 
Jena, am 1. April 1873. [1327] 


Der Vorſtand 
der Saal⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 

Vom 15. d. M. ab iſt für den directen Güter⸗Verkehr zwiſchen den 
dieſſeitigen Stationen Frankenſtein, Gnadenfrei, Reichenbach, Schweidnitz, 
Königszelt, Freiburg, Saarau, Striegau, Jauer, Lüben einerſeits und 
Stationen der Halle⸗Sorau⸗Guben er Eiſenbahn andererſeits, via Liegnitz⸗ 
Sorau unter der Bezeichnung „Halle⸗Cottbus⸗Schleſiſcher Eiſenbahn Ver⸗ 
band“ ein neuer Verbandstarif in Kraft getreten. 

Druderemplare dieſes Tarifs find bei den vorgenannten Güter⸗Expe⸗ 
ditionen zum Preiſe von 7% Sar. pro Stück käuflich zu haben. : 

Breslau, den 19. April 1873. 0 [5027] 


Direetorium. 


Provinzial⸗Makler⸗Baul. 


Ueberweiſungen in der Ultimo⸗Liquidation nehmen wir bis zum 26. 
April c. 6 Uhr Abends an; von da ab überweiſen wir ſelbſt. [4960] 


Breslau, den 24. April 1873. 
Propinzial⸗Makler⸗Vank. 


Gesellschaft der Freunde. 


Ordentliche Generalversammlung 
Sonnabend, den 26. April Abends 8 Uhr im Gesellschaftshause. 


Tagesordnung: I) Die regelmässigen Verhandlıngsgegenstände 


* 5 


4|($ 81 sub 1—5 d. Statuts). 2) Besprechung über event. Verkauf des der 4. Klaſſe 


[4395] 
Die Direetion. 


Gesellschafts- Grundstücks. ; 
Breslau, den 12. April 1873. 


= 


Heute Sonnabend: Große brillante Vor, 
1 mit neuem Programm. Auftreten des, 
Herrn Tholen vom Circus Renz, Darſtellung 
des Proteus, Vorführung der wirklichen Geiſter⸗ 
erſcheinungen, und zum Schluß, 
Wunderfontaine, mit feenhaft lebenden Bil: 


Einlaß 6% Uhr, Anfang 7% Ubr. [4992 
Morgen Sonntag 2 Vorſt., Anf. 4 u. 77 Ude 


Sl. Petersburger 
Internationale Handelsbank. 


die dreifache 
dern. Die Caſſe iſt von 11 Uhr ab fache s 


Mellini-Theater 


Zwingerplatz. 


Die General: Verfammlung vom 23. d. M. hat die 
Dividende pro 1872 auf 11%, Procent des eingezahlten 


Betrages, demnach für die Actien 1. Emiſſion auf Rbl. 17. 
10 Cop. und für die II. Emiffton auf Rbl. 11. 40 Cop. 
feſtgeſtellt. 

Wir ſind zur Auszahlung dieſer Dividenden beauftragt, 


und erfolgt ſolche von heute ab an unſerer Couponkaſſe 


zum ungefähren Courſe von kurz Petersburg. 

Bei Erhebung der Dividende ſind die Interimsſcheine 
behufs Abſtempelung mit doppeltem arithmetiſch geordnetem 
Nummern-Verzeichniß einzureichen. g 

Berlin, den 24. April 1873. 


Direction 
der Disconto⸗Geſellſchaft. 


Imperial 
Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 


in London. 5 


Gegründet 1803. 


Direction in Dentihland für Berlin. 


[4993] 


Grundkapital EEE Thlr. 8,000,000 
Neferven Ende 182 111 7 5,028,000 
Prämien und Zinſen⸗Cinnahme Ende 1881 „ 4,327,000 


Thlr. 12 355,000 


Brandentſchädigungen bis Ende 1821 Thlr. 29,158,386 
Die Unterzeichnete zeigt ergebenſt an, daß fie den Kaufleuten 


Herren Stentzel & Rehtz in Breslau 


die General⸗Agentur für die Provinz Schleſien 
übertragen hat und bittet, ſich in allen, das Geſchäft der 
Geſellſchaft betreffenden Angelegenheiten nunmehr an dieſe 
wenden zu wollen. 

Berlin, 17. April 1823. 150071 


Die Special-Ditection für Deutſchland: 


H. J. Dünnwald, 
General⸗Bevollmächtigter. 


Wir beziehen uns ergebenſt auf obige Anzeige und fügen 
hinzn, daß die Geſellſchaft Gebände und bewegliche Gegen⸗ 
ſtände jedweder Art verſichert, die Prämien ſind feſt und an⸗ 
gemeſſen billig, die Bedingungen ſind loyal, und die Erſterem 
werden an Billigkeit und die Letzteren an Loyalität, von 
keiner andern ſoliden Geſellſchaft übertroffen. 2 

Wird weitere Auskunft gewünſcht, find wir, ſolche zZ 
geben, ſtets bereit. E 

Breslau, 12. April 1873. 2 


Stentzel & Rehtz, 


General: Agenten, 
8 Schmiedebrücke 55, Eingang Kupferſchmiedeſtraſte. 


Allgemeine 
Deutſche Handelsgeſellſchaft. 


Durch Beſchluß der beufigen Generalverſammlung iſt die Dividende 
für das Jabr 1872 auf Thlr. 5. 10 Sgr. für die 70: 
proc. Interimsactie aa, enkſprechend einer 
Rentabilität vou 9; pCt. des werbenden 
Capitals, welche gegen Einlieferung der betreffenden Dividendenſcheine 
mit arühmetiſchen Nummernverzeichniſſen, o nm 2, Mai cx. ab 


ausgezahlt wird. 5 
in Berlin bei unſerer Kaffe, 47 Neue Friebrihäftraße, 


— * 


„Aachen „ der Bank für Handel und Induſtrie, 
0 Breslau „ Herren Oppenbeim & Schweitzer, 
„Chemnitz „ dem Chemnitzer Bankverein, 
„Dresden „ Herrn Philipp Elimeyer, 

5 St Or, 1 Node, 


17 lb Alex. Katz, 
der Halle'ſchen Eredit⸗Anſtalt, 
„ Herren Elkan & Co., 
Fr uber „ Herrn Michel Berend, 
„Köngsbergi / P., Herrn Joh. Conr. Jacobi, 


„Leipzig „ „ A. Lieberoth, 
„Magdeburg „ Herten Dingel & Co. 

„ Poſen „ „ Hirſchfeld & Wolff, 
„ Sorau 1/2. » „ Kade & Co., 
„Stettin „ „ Elkan & Co,, 


„ Zei ” Herrn J. F. A. Zürn. 
Bein 85 22. April 1873. 


ie Direetion -. 
Ohne Preiserhöhung ſind Antheiligeine 5 


Be m een tür 13 ae N Sat, 5 
r. lr. r., 1 Thlr. 20 Sgr., 25 Sgr. zu baben bei 
ee . Julius Sachs, Breslau, Carlsſtr. 24. 


1562 


— 


5000 


881g ſche Privat⸗Schule. 


In meiner am 21. er. eröffneten dreiklaſſigen Vorbereitungsſchule für 
5 


erta können Knaben Aufnahme fin 
4 Sprechftunden im Schullocal 
von 3—5 Uhr. 


Ohlauerſtraße 19 2 
. Ossig. 
Stettin: Kopenhagen. 


A, I. Poſtdampfer „Titania“, Capt. G. Ziemke⸗ 
bfahrt von 
Stettin jeden Sonnabend, Nachmittags 1 Ubr. 
Kopenhagen jeden Mittwoch, Nachmittags 3 Uhr. 
1. Kajüte 6 Thlr., 2. Kajüte 3% Thlr., Deckplatz 2 Thlr. preuß. Crt. 
[1032] Rud. Christ. Gribel in Stettin. 


Trenchin-Tepliez 


in Ungarn. 
Altberühmte Schwefelthermen von 29 bis 32° R. 
Gegen Gicht, Rheumatismus, Neuralgien, Lähmungen, Haut- u. Knochen- 
krankheiten, Syphilis, Skrophulose. a 
Saison vom 1. Mai bis Ende September. 
Für die Bequemlichkeit des Publikums ist in Beziehung auf Unter- 
kunft, Verpflegung, Zersireuung und Badeeinrichtungen reichlich gesorgt. 
Badeärzte: Dr. S. Ventura, k. preuss. Sanitätsrath und Dr. Eduard 
Nagel aus Wien. E 8 [1590] 
Vom Excellenz Freiherr Simon v.Sinä’schen Güter-Inspektorate. 


Rod: u. Breombaltiges Soolbad 
1 Goczalkowitz 


Anhaltepunkt der Nechte⸗Oder⸗Ufer Bahn. 
Eröffnung den 12. Mai. Wohnungsanmeldungen, ſowie Beſtellungen 
auf Badeſalz, concentrirte Soole und Soolſeiſe an die Bade⸗Verwaltung. 


Bad Königsdorfl-Jastrzemb OS. 


Jod⸗ und Bromhaltige Soolquelle erſten Nanges. 
Saiſon⸗Eröffnung am 15. Mai d. J. 


dem amtlichen Gutachten des Königlichen Regierungs⸗Medieinal⸗ 
goleguns zu Breslau iſt dieſe Heilquelle der berübmten Eliſenquelle zu 
Kreuznach und der Adelheidsquelle in Oberbaiern völlig ebenbürtig. 
Die Einrichtungen ſind derartig getroffen, daß jeder Frequenz in 
allen Beziehungen genügt werden kann. 5 4322] 
Anfragen und Bestellungen von Wohnungen, Trinkbrunnen und con 
eentrirter Soole find an die Bade⸗Inſpection zu richten. 


Wir machen hierdurch belannt, daß un⸗ 
ſere Bureang an Sonn: u. Feier⸗ 
tagen von uhr Nachmittags ab 
geſchloſſen bleiben. 


Gleiwitzer Disconto-Bank. 


Perls. Siebe. [1668] 


Ein Hotel 


erſter Claſſe in einer größeren Probinzial- und Garniſonſtadt mit Gum: 
en lee Töchterſchule ift wegen vorgerückten Alters des Be⸗ 
ſitzers unter billigen Bedingungen zu verkaufen oder zu pa an 


i O. K. 444 durch das Stangen'ſchen Annoncen ⸗ 


Büteau, Breslau, Carlſtraße 28. 


Breslauer Artien-Bierbranerci. 
Wir 


machen hiermit die ergebene Anzeige, daß wir mit 
dem Verkauf unferer Lagerbiere begonnen haben und die- 
felben wie nachſtehend berechnen, nämlich: 


a. in Fäſſernn 
Lagerbier, baieriſch, aHectoliter Thlr. 6. 5. 
dito. böhmiſch, „ „ 5 
Weizen bien „ „ 
b. in Flaſchen: a 
Lagerbier, baier. od. höhm., 24 Fl. für! 
Weizenbier, B 7 
en ae e e 
e e werden A Selbſtkoſtenpreiſe berechnet 


und wenn unbeſchadet und franco retournirt, für den an⸗ 
geſetzten Preis zurückgenommen. 


Die Direction. 


. nn ee rennen 
Auf der Mafhinen- Anlage Schweſterſchächte der Neue conſ. Frie⸗ 


008] 


[4790] 


+ + 


[4788] 


Thlr. 


denshoffnung⸗Grube bei Hermsdorf ſtehen 2 Stück gebrauchte 118 


oppelkeſſel) zum Verkauf. 5 
se mi Dom verſehenen Oberkeſſel beſitzen eine Länge von 10,4 Mir. 
und einen Dir. von 1,17 Mtr., die Unterkeſſel eine Länge von 9 Mir. und 
ein einen Dir. von 1 Mir. i 
Die Keſſel haben mit 3 Atmofpbären Spannung gearbeitet. 

Offerten werden bis zum 4. Mai er. an unterzeichnete Verwaltung 


Hermsdorf ertheilen. 
Waldenburg den 


Verwaltung der Neue 


22. April 1873. 


Genehmi un diemer 
i g der „Academie de medicine 
Hi Yale in einem Glas Zuckerwa 
zu be fe Migräne zu beben oder die Fol 
m (tigen, Dieſes Heilmittel wird verke 
rin vielen Nachahmungen zu vermeiden, 
Deco Co., zu verlan 
bot in eipzig bei Gustav 


Haararbeiten, 


Nr. 8 L 


e 
Weidenſtraß (gerin. (3520 


iſt 
Guhl's Nachfo 


den. 5 
Coriſtophorſplatz 8, I. Etage, Eingang 
früh von 8—9 und Nachmittag 


erbeten und wird nähere Auskunft der Maſchinenmeiſter Ebeling in 


conſ. Friedenshoffnung⸗Grube. 


1471 


193 der Sreslaner Zeitung, 


Bekanntmachung. 


In unſer G Nea 
n unſer ji 18:Regifter 
ie 1 5 5 gif 


betreffend, folgendes: 
„Die 8 


1873 abgeändert worden“ 
beut eingetragen worden. 
Breslau, den 22. April 1873. 
Königliches Stadt⸗Gericht. 
Abtbeilung J. 


Bekanntmachung. 


In unſer Brocuren = Regiſter iſt 
Nr. 738 Kaufmann Guſtav v. Nuffer 
bier als Procuriſt des Königlichen 
Geb. Commerzienralhs Guſtav Hein⸗ 
rich von Ruffer bier für deſſen hier 
beſtebende, in unſerem Firmenregiſter 


Nr. 238 eingetragene Firma 
Ruffer & Comp., 
heute eingetragen worden. 
Breslau, den 22. April 1873. 


Bekanntmachung. [331] 


In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 


Nr. 3155 das Erlöſchen der Firma 
Herm. Krambach 
hier, heut eingetragen worden. 
Breslau, den 22. April 1873. 
Königliches Stadt⸗Gericht. 
Abtheilung I. 


Bekanntmachung. (843 
In unſerem Procuren⸗Regiſter it 
bei der unter Nr. 45 eingetragenen, 


von der Schleſiſchen Kohlenwerks⸗ 


Actien⸗Geſellſchaft zu Gottesberg 
Buchhalter Auguſt Henel zu 
denburg ertbellten Procura das Er⸗ 
löſchen derſelben heut vermerlt worden. 
Waldenburg, den 21. April 1873. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
1. Abtbeilung. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Firmen⸗Regtiſter iſt das 
Erlöſchen der unter Nr. 338 einge⸗ 
tragenen Firma „J. Goldberg“ bier: 
ſelbſt, heute vermerkt worden. 

Reichenbach / Schl., 21. April 1873. 

Königliches Kreis» Gericht. 
I. Abtheilung. [816] 


Bekanntmachung. 

In Bezug auf die unter Nummer 2 
unſeres Genoſſenſchaftsregeſters ein⸗ 
getragene Genoſſenſchaft unter der 
Firma: 

„Vorſchuß Verein zu Glatz, 
eingetragene Genoſſenſchaft,“ 
iſt zufolge Verſügung von heut fol⸗ 
gende Eintragung bewirkt worden: 

DerControlleur Herrmann Winkler 
iſt am 1. April 1873 aus dem Vor⸗ 
ſtande geſchieden, und es beſteht 
gegenwärtig gemäß § 13 des Geſell⸗ 
ſchaftvertrages vom 24. October 1867 
und $ 17 des Genoſſenſchaſtsgeſetzes 
vom 4. Juli 1868 der Vorſtand aus: 

a. dem Lehrer Wilhelm Schmidt 


als Director, und 
Leo Schnieber 


b. dem Rendanten 
als Caſſirer. ER 
Glatz, den 19. April 1873. [845] 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtbeil. 
Bekanntmachung. 5 
Das von dem ebemaligen fis ali⸗ 
ſchen Schweidnitzer⸗Tbor⸗Control⸗Eta⸗ 
bliſſement hierſelbſt Nr. 98 des Hy 
pothekenbuches von Neudorf⸗Com⸗ 
mende, noch disponible Terrain von 
5,46 OR. oder 77,45 Q.⸗Metern, ſoll 
unter Vorbehalt der Genehmigung der 
königl. Regierung meiſtbietend ver⸗ 
kauft werden. ee \ 
Hierzu baben wir einen Termin auf 
Montag den 16. Juni d. J. Vorm 
von 10 bis 12 Uhr in unſerem 
Buregu li. auf dem Nathhauſe 
anberaumt, zu welchem Kaufluſtige 
biermit eingeladen werden. Die Ver⸗ 
kaufsbedingungen und der Situations⸗ 
plan find in der Dienerſtube des Rath⸗ 
hauſes einzufehen. 5 [844] 
Breslau, den 24. Avril 1873. 


hieſiger Hout, eibengfabt. 
Dampf⸗Bettfeder⸗ 
Reinigungs⸗Apparat. 


Das ftädtiihe Arbeitsbaus nimmt 
von jetzt ab ſowohl Federn in Inlets 
wie auch ballenweiſe zur gründlichen 
Reinigung an. Die Abholung, ſowie 
das Zurückbringen der gereinigten 
Betten geſchieht auf Erſordern durch 
die Anſtalt. 5 4 

Die richtige Rücklieferung der ein⸗ 
al dem Federn u von der An⸗ 
ſtalt amtlich garantirt. 

1 Preis⸗Courant pr. Oberbett 10 Sgr., 
per Unterbeit 10 Sgr., per Kopftiſſen 
5 Sgr., Centnerweiſe pro Pfd. ! Sgr. 

Breslau, den 23. April 1873. 
Der Arbeitshaus Vorſtand. 
gez. Weis bach. 8251 


Auction. 
5 Sn, der on 15 aan: 
im Stadtgerichtsgebäude 5 
den Auction werden um 10% Uhr: 
100 Mille Weber weed 
gegen ſofortige Zahlung 
werden. ſortige dab 5017] 


in Gaſthaus mit großem Tanz⸗ 
gal, fein und ordinäten Aus 
ſchank in ſehr belebter Gegend in der 
äbe von Beuthen OS., it mit 
baſten Gem Zubehör unter vortheil⸗ 
en Bedi 1. Jun zu 
beg ache ungen zum 1. 9065 
5 ünfeld in 
Beuthen 88 nen Grünfe 
r 


Schuhmater« Aſſociation zur Wein: 
traube, eingetragene Genoſſenſchaft, 


§ 28 und 38 des Geſell⸗ 
ſchafts⸗ Vertrages vom 13. Juni 
1870 ſind durch Beſchluß der Ge⸗ 
neral⸗Verſammlung vom 10. März 


3331 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheil. I. 


Am 1. Mai c. wird die zweite 
Lehrerſtelle an der bieſigen iſraelili⸗ 
ſchen Elementarſchule bacant, mit 
welcher ein Einkommen von 250 Thlr. 
und 36 Thlr. Wohnungs⸗Entſchädi⸗ 
gung verbunden ift- [4997] 

Qualificitte Bewerber um dieſe 
Stelle haben ſich unter Einreichung 
ihrer Zeugniſſe bei uns zu melden. 

Chodieſen, im April 1873. 

Der Magiſtrat, 
iſraelitiſche Schulvorſtand. 


Die Scholtiſei zu Beſtwin, Kreis 
Kro ſoſchin, X Meilen don Zduny, % 
Meilen von Freihan, dicht an der ſchle⸗ 
ſiſchen Grenze, mit einem Areal von 
105 Morg. meiſt Weizenboden, iſt mit 
vollſtändiger Winter⸗ und Sommer⸗ 
Einſaat Familienverhältniſſe wegen zu 
verkaufen, Bauſtand gut unter Dach⸗ 
lein. Das Nähere iſt bei dem Be: 
ſitzer daſelbſt zu erfahren. [1559 


Hausverkauf! 


Ein am Ringe bierſelbſt belegenes, 
erſt vor einigen Jahren neu gebautes, 
maſſives und zu einem kauſmänniſchen 
Geſchäfte ſehr geeignetes Haus ſoll 
wegen Ablebens des Beſitzers aus 
freier Hand verkauft werden. Nähere 
Aus unft ertheilt der Unterzeichnete. 

Reichenbach i. Schl., 12. April 1873. 

[1471] Haack, Juſtiz⸗Rath. 


Eine an einer belebten Chaus- 
see belegene 


Restauration 

mit Gesellschaftsgarten, 23 Mor- 
gen Acker dabei, 4 Meile v. 
d. Bahn u Kreis- u, Garnison- 
stadt entfernt, ist unter annehm- 
baren Bedingungen sofort zu 
verkauleu, Reflec anten erfah- 
ren Näheres auf D. 3579. a. 
d. Annonc.-Fxp. v. Rudolf Mosse 
in Breslau. [4935 


Bann 


TR — Haar- Touren 
8 N N aul Stoff von weissen 
„ _Menschenliauren, 
G deren Feinheit und 
6 Natürlichkeit die 
„höchste Stufe der 
Vollkommenheit er- 
reicht haben, 
empfehlen 


Gebr. Schröer, Schloss-Ohle. 


Herren-, Damen- 
und 
Hinder-Wäüsche 


empfiehlt in grösster Auswabl 


M. Wolff, 


Aibrechtsstr. 57. 
2 a2 EEG 


1 
% 
2 


Ein in einer größeren Bro: 
vinzialſtadt der Provinz Poſen 


ſeit 50 Jahren 


mit beſtem Erfolge betriebenes 


Producten⸗Geſchäft 


(Lumpen. Knochen, Eiſen ꝛc.), 
mit großer ſicherer Kundſchaft, 


it bilig u verkaufen. 


Dozu gehört ein geräumiges 
Wohnhaus mit großen Remiſen. 
Reflectanten belieben ſich an 
die Annencen⸗Expedition von 
Rudolf Moſſe in Breslau sub 
Chiffte N. 3588 zu wenden. 


— —— — 


Futter⸗Runkelrüben. 


; pr. Cir. pr. Pfd 
Rothe Turnips 14 Thlr. 5 Sgr., 
Gelbe Turnips „ 
Rothe in der Erde 14 7 5 ” 


Vorzüglich große 

rothe Oberndorfer 18 
gelbe Baierſche 18 
gelbe Leutewitzer 18 70 


„ Juttermöhren. 
Weiße Rieſen [3934 
25 Engl. Originalſaat 
pr. Pfd. 11 Sgr. 

„ Deutſche „ 8 „ 
rothe Rieſen „ 14 „ 

offerirt 

die Samenhandlung 


„ 


2 


N von ; 
Friedr. Gustav Pohl, 
Breslau, Herrenſtr. 5. 


Zündholzwaaren⸗ 
Fabrik. 


Eine Zündholzwaaren » Fabrik, 
neu nach Vorſchrift erbaut, in holz⸗ 
reicher Gegend, mit guter Communi⸗ 
cation, iſt mit vollſtändiger Eintich⸗ 
tung, bei geringer Anzahlung ſofort 
zuverkaufen. Offerten sub Chiffre O. 
Nr. 10,373 befördert die Annoncen: 
Expedition von Bernh. Grüter, 
Breslau, Ring, Riemerzeile 18. [5025] 


Ein Landwirth 


in Sachſen beabſ. 1 Gut von mindeft., 
1500 Mrg. zu kaufen oder z. pachten. 
Bedin g. angen. gute Lage u. ertragfäh. 
Grund u. Boden. Beſitzer ſolcher Güter 
w. gebeten ſpecielle Offert. sub K. W. 
100 d. Exp. d. Bresl. Zig. abzugeben. 


Belanntmachung. 


0 


Sonnabend den 26. April 1873. 


Frankfurt a / M., 1 Berlin, 

Lieb frauenberg 31. W. Schimmelpfeng Spandauerſtr. 77. 
Auskunſts⸗ und Control⸗Bureau über geſchäftl., insdeſondere Credit⸗Ver⸗ 
gältniſſe. Der neue Tarif mit ermäßigten Bedingungen wird auf Ver: 
langen franco verſandt. 


Wir emplingen wiederum neue Sendungen von [5010] 


vorzüglich schönem, hellgrauem, wenig gesalzenem 


Astrachaner Winter-Caviar 


zum Conserviren besonders geeignet, 2 
den wir ausgewogen, in Blechbüchsen jeder Grösse, sowie in Original- 


Fässern äusserst billig ofleriren. 


Erich & Carl Schneider, 


Schweidnitzerstr. No. 15, ‚zur grünen Weide,“ 
Auf Herrſchaft Kujau, Oberſchleſien, Bahnſtatlon Gogolin, ſſehen 


7 fette Kühe, 2 Kalben und 80 mit Kör⸗ 
nern gemäſtete 2jährige Southdown⸗Schöypſe 


zum Verkauf. Auch ſind ſilber 


Verk. 10 araue und ſchwarzbunte / und 
1½ jährige Holländer Vollblut Bullen 10 abe 5 


[1667] 


Die Gtiter-Direction, 


Die frühere F. Pippig'ſche Ma⸗ 
ſchinenbau⸗Anſtalt und Eiſengie⸗ 
Berei, die käuflich auf mich überge⸗ 
gangen iſt, beabſichtige ich mit jammt- 
lichen Maſchinen und Inventarien 
unter ſoliden Bedingungen vom 1. 
Juli c. zu vermiethen. Fleißige und 
intelligente Unternehmer würden hier 
ihr Glück machen, da Gogolin ein 
Platz iſt, wo eine ſolche Anſtalt ein 
dringendes Bedürfniß iſt, da bei den 
zablreichen Kalköfen bier fortwährend 
allerlei Maſchinentheile und Gußwaa⸗ 
ren gebraucht werden. 13446 

L. Bettſack in Gogolin. 


Wegen Erbauung 


einer neuen größeren Orgel in der 
Kirche zu Groß⸗Zölnig b. Bernſtadt iſt 
die alte Orgel billig zu verkaufen durch 
Orgelbaumeiſter G. Anders in Oels, 
Louiſenſtr. 128, 4963] 


Ein feines Putzgeſchäft mit 
guter Kundſchaft in der Nähe 
der Linden iſt in Berlin fo- 
fort zu verkaufen. 

Offerten sub C. 1261 befördert die 
Annoncen: Expedition von Nudolf 
Moſſe in Breslau. 4 56 


Eine Landwirthſchaft 
in Oberſchleſien, beitedend aus 
Wohnhaus, Stall, Scheune und 7 
Morgen ſchönem Garten und Acker, 
an der Oder, 7 Meile von der Stad: 
gelegen, iſt zu verkaufen. Gegen⸗ 
wärtig wird daſelbſt eine Schank⸗ 
wirthſchaft betrieben. [1587] 

Offerten unter Nr. 92 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. 


Eine [1647] 


Breunerei⸗Einrichtung 

zu täglich 4000 Qu. Betrieb verkauft 

wegen Vergrößerung der Anlage 
Dom. Petersdorf b. Spittelndorf. 


Verkauf! 


Eine wohl renommirte Baieriſch⸗ 
Bier⸗Brauerei mit guter Kund⸗ 
ſhaft, mit Dampfkraft und Maſchi⸗ 
neneinrichtung, Eiskellern und ge⸗ 
säumigen Gründſtück zur möglichſten 
Exweiterung, iſt in einer verkebrs⸗ 


reichen, an der Oder und zwei Bah⸗ 


nen belegenen Stadt Schleſi ens ber: 


käuflich; ſie würde ſich auch zu einem 


Actien Unternehmen eignen. 
Adreſſen sub E. 1288 befördert die 

Annoncen⸗Exoedition von Rudolf 

Moſſe in Berlin. [5601] 


„[Pfefferküchlerei⸗ u. Conditorei⸗ 


5 Verkauf. 

In einer der ſchönſten Propinzial⸗ 
Städte Schleſiens iſt eine uralte Pfeffer⸗ 
küchlerei und Conditorei mit vollſtänd. 
Einrichtung, bei einer Anzablung von 
5000 Thlr. zu verkaufen. Ecwäbntes 
Geſchäft iſt bekanntlich das beſte in 
der Provinz und erfteut ſich des beſten 
Rufes. Reflectanten erfahren Näheres 
auf Chiffre W. 3597 a. d. Annoncen⸗ 
Exped. von Rudolf Moſſe in Breslau. 


ine gut eingerichtete, rentable Zie⸗ 

gelei, unweit Breslau, iſt bei 
10 Mille Anzahlung preiswerth zu 
verkaufen. In der Expedition der 
Bresl. Ztg. sub K. 31 zu erfragen. 


In einer Garnifonsftadt Schle⸗ 
ſiens iſt ein im beſten Gange befind⸗ 


es 
* * * 

eſtillations⸗Geſchäft, 
mit oder auch ohne Inventar, vor⸗ 
züglich guter Engros und Detall⸗ 
Kundſchaft, unter annehmbaren Be⸗ 
dingungen ſofort zu verkaufen. Of⸗ 
ferten sub Chiffre 2. 10,372 befördert 
die Annoncen⸗Expedition von Bern⸗ 
hard Grüter, Breslau, Ring, Rie⸗ 
merze ile 18. [5024] 


ſtarke Arbeitspferde fteben in der 
Vereins ⸗Droſchken⸗Anſtalt Klein⸗ 
burgerſtr. 25 zum Verkauf. (3497 


Eiſenbahnſchienen, 


zu Bauzwecken, offerirt billigſt 


Julius Wiedemann, 
Neuſcheſtraße 46. [2800] 


Zu Raſenplätzen = 
in Gärten und Parks 


liefere ich eine Zuſammenſtellung der 
zweckentſprechendſten Grasarten, welche 
einen feinen friſchen, ausdauernden 
Raſenteppich erzielen, pro Centner mit 
14 Thlr., pro Pfund mit 5 Gar., 
werde auf Verlangen Cultur⸗An⸗ 
leitung beifügen und bemerke bierzu⸗ 
daß bei den von mir beſamten Raſen⸗ 
plätzen das koſtſpielige Jäthen durch⸗ 
aus wegfällt. Soll der Raſenplatz bald 
nicht erſt nach Beſtockung der Gräſer 


feine volle Schönheit entwickeln, ge. 


braucht man pro Quadrathruthe 4 
Pfund Samen. 
Süße, bochwachſende, im Wachsthum 
ſich ausgleichende Gräſer zu Wieſen⸗ 
Anlagen, pro Centner 15 Thlr., pro 
Pfund 5 Sgr. 


Friedr. Gustav Pohl, 


Saamenhandlung in Breslau, 
Herrenſtraße Ne. 5. [3963 


2—300 Centuer gutes geſundes 
reines Wieſenheu kauft und erſucht 
um Offerten frei Breslau oder franco 
Wasgon Eiſenbabnſtation. [3524] 


C. Schierer, 


Neue Taueuzienſtr. 10/14. 


Kiefern⸗Samen 
empfing ich ſoeben noch einen kleinen 
Poſten aus einer Förfterei. Derſelbe 
iſt im vorigen Sommer durch Son⸗ 
nenwärme ausgeklengt worden und 
von ausgezeichneter Qualität. Ich 
offerire denſelben zu 1 Tolr. und ſri⸗ 
ſchen Tyroler Lärchenbaum⸗Samen 


zu 15 Sgr. pro Pfd. [4994] 
Oswald Hübner, 


Breslau, Chriſtophoriplatz 5. 


Alle Arten von Zahnſchmerzen 
können ſofort durch [4998] 


E. Hückstädt’s 
weltberühmtes Zahn: 
mundwaller 


geſtillt werden. 
Die Flaſche 5 und 10 Sgr. 
S. G. Schwartz, Oblaueritr. 21. 


Echt Nordhäuſer 
Kornbranntwein, 


das Liter 8 Sgr., im Eimer billiger. 


Uralten Nordhäuſer, 


weltberühmtes Getränk, die Fl. 12 Sgr. 


„ Berliner 7 
Kümmel (Gilte), 


die Driginalflaihe 15 Sgr. 


Pepſin⸗Liqueur, 
feinſter Tafel- Ligueur, 
bewährtes Mittel gegen Magenleiden, 
Appetitloſigkeit, geſtörte Verdauung. 
Die Flaſche 15 Sgr. 

S. G. Schwartz, Oblauerſtr. 21. 


Friſchen u. geräucherten 
Lachs, 


erſteren zum Tagespreis, letzteren in 

Hälften zu 15 und 17% Sar. pr. Pfd. 
nach Schwere; ſpäter ane 
Krebſe ꝛc., im Herbſt Gänſeartikel; 
auch im Winter Lachs, Zander ze. 
verſendet 16171 


Wilhelm Keutel, 


Cöslin, Neue Theerſtraße. 


In meinem Haufe hierſelbſt, habe 
ich ein Geſchäftslokal mit Zahehör, 
worin ſet Jahren und noch gegen⸗ 
wärtig ein recht ſchwunghaftes Colo⸗ 
nial⸗, Eiſen u. Kurzwaaren⸗Geſchäft, 
verbunden mit Ausſchaak mit beſtem 
Erfolge betrieben wird, vom 1. Juli 
cr. ab anderweing zu bermiethen. 
3447] L. Bettſack in Gogolin. 


Preiselbeeren 


offerirt Guſtav Sperlich, 
[3521] Ohlauerſtr. 129 
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Nr. 42, und Erich & Carl Schneider, Schweidnitzerſtraße Nr. 15. 
i Verantwortlicher Redacteur Dr. Stein. — Druck von Graf, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Brezlan. 
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